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Guitkttng .
Im Monat Juni gingen bei dein Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Augsburg U. 20, —. Mtenburg , Wahlkr . 100, —. Berlin , Beil

träge der Wahlkreise : 1. Kr . Bv . —. 4. Kr . SO . 1000, — ( darunter :
Wer hat die Säge 100, —, S . O. Ecke 130, —, Berg . Milskauerstr .
IS, —) , 6. Kr . ( Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunuen )
900, —, 6. Kr . ( Schönhauser Vorstadt ) 300, — ( darunter : durch Stiller
2, SO, Zeugengebühr Putzer Stralsundcrstraße 2,40 , älterer Genosse
Buchholzerstrab « 3, —) , 6. Kr . ( Moabit ) 220, — ( darunter :
Mai - Souper 0,70 . 6. Kr . Wedding u. Oranienburger Vorstadt 090, —
( darunter : Arbeitsverdienst d. Kleiupnerei C. Karney d. Tauschel 30, —;
v. G. E. 3, —; v. Polarlicht 119, —; Zigarren - Prozente v. dicken
Jule 18,25 ; M. - Gesang » . „ Sangeslust II " f. e. Gesangsv . b. Berge -
mann 1,50 ) . Berlin , div . Beitr . : Dr . L. A. 50, —. Amerik . Auktion
in Haselhorst 0, —. S. 1,20 . Bon den Mitgl . d. Deutsch . Buchdr . «
Verb , im „ Vorwärts " 200, — und die Hälfte der Samiulung aus
Anlaß der Maifeier 57, —. B. V. , P . S . 5000, —. Chainisso -
Platz 5 4, —. A. K. 30, —. Rothe Buchbinder Grün -
straße 5, —. L. u. H. Br . 5, —. , Fünf Hutmacher Königstr . 25
5, —. Rothe Kindtaufe Böckhstr . 2,55 . Eberhard ' s Möbel -
polirer 7. 50. Arbeiter von Schuster n. Bär ( dar . v. Kranz , von
Wobig 3,65 ) 14,40 . Mitglieder der U. - Dr . 0, —. C. W.
4,35 . — Bern , P. L. 50, —. Breslau 300, —. Bramsche , vierter
hannoverscher Wahlkreis 5, —. Bamberg . Jäcklei » Rohr¬
bach 5, —. B unzlau , durch den Vertrauensmann 70, —.
Crimmitschau , d. d. Vertr . 300, — ( dar . : Januar : Meih . 1 . —,
G. M. 1, - . G. Th . 5 . - , C. D. 1 . - . E. I . i . G. 1 . - . Febr . : Un -
genannt 2,20 . März : G. M. —. 50 . April : C. D. 1, —, H — g. 1, —.
Mai : A. M. 5, —, Ungenannt 3, —. Ed . M. 1,50 , P . Sch . 1,50 , H. R.
—,70 ) . Cottbus , ®. 10, —. Crefeld , F. M. 10, —. Cassel, » , d. Genossen
100, —, Drcsden - Altst . , 5, sächs . Reichslags - Wahlkr . 500, —. Döbeln , v. d.
Genossen 15, —. Falkenberg ( Oberschl . ) 2, —. Fürth, » , d. Genossen 100, —.
Gräfrath bei Solinge » , R. F. , Bcrtr . 50, —. Goslar , lustige Kind -
taufe 1,30 . Gera ( Reuß ) 200, —. Greiz und Umgegend , von de »
Genossen 50, —. Gießen , E. K. 5, —. Haniburg , vom End « der Welt
30, —. Hamburg , 2. Kr . C. Tm . 10 , — . Harburg , 17. hannoverscher
Wahlkreis 500, —. Hayna » i. Schi . , durch de » Vertr . 25 , — .
Hamburg , Drucker P . U. u. W. M. b. Auer n. Co . z. I . Mai II, —.
Hainburg , Getränke - Ueberschuß v. Schulbau , Markmannstraße , 30, —.
Hainburg . v. Witter - Bau , Hammerbrook , Martiustraße , d. Lenz 16, —.
Hastedt 10, —. Hamburg . Zigarrenfabrik , n. 43öhling u. Muhle 28,55 .
Haniburg , Martert ' s Bau Lockstedt 15, —. Hainburg , N. N. 50, —. Hain -
bürg , H. F. 50 . —. Hamburg H. K. 50, —. Jena , v. Genossen 20, —.
Kiel 100, —. Leipzig Stadl und Larid 500, —. Luxemburg , W. L.
400, —. Lüdenscheid , v. d. Genossen 100 , — . München , Waldläufer
5, —. Marburg , ein Einsamer 10, —. Mannheim 50, —. München ,
Genossen d. Gärtnerplatzviertels 30, —. München , Auer - Genosse »
50, —. Neuhaldeusleben - Wolmirstedt , Wahlkr . 60, —. Nord -

Hause » , d. d. Verlrauensma » » 5, —. Nürnberg 300, —. Ottensen ,
I . B. 1,50 . Oberlaugenbielau , Arbeiter aus dein Eitle »-

gebirge 100, —. Obertshausen b. Offenbach , Ueberschuß der Mai -
feier 14,37 . Offenburg i. B. , durch de » Vertrauensmaiin 5 . —.
Pforzheim , von den Genossen 10 . —. Plauen i. B. , von den Ge -

Nossen 20, —. Rudolstadt , Glanzgold 2, —. Remscheid von de » Ge -

Nossen 100, —. Richzenhai » ( darunter rothe Kindlaufe 2,42 ) 10, —.
Nixdorf , Hochzeit 2,15 . Reichendachi . V. , 2. Quartal50, —. Regensburg ,
v. d . Geuossen IO, —. Stuttgart , G. U. 10, —. Striegau 30, —. Spremberg ,
ges . bei einem Ausflug am 1. Pfingstfeiertag 9, —. Saarabie » , aus dem

Königr . Sluiu » , 10, —. Schneeberg , von jungen Geuoffen 2, —.
Solingen . Maiseier d. d. Kreisvertr . E. Bergman » 40, —. Torgau
( darunler die Gelder , die von Genossen gegeben wurden , welche am
1. Mai arbeiten mußten ) 35,38 . Vielau , rolhe Kindtaus « bei Br .

3, —. Württemberg 50, —.
In der Qilittung vom 10. Juni d. I . in Nummer 132 des

„ Vorwärts " darf es uuter den Berliner diversen Beiträgen nicht

heißen : Organisirte Musiker 30, —, sondern 50,30 , desgl . nicht : Zum
50 . Geburtslage vom rothen Wilhelm Maiguartett 3, —, sonder » :

Zum 50 . Geburtstage vom rothe » Wilhelm 2,20 , Mniquartetl 3, —.
H a m b u r g - E i ui s b ü t t e l , den 8. Juli 1807 .

Für de » geschäslssührenden Ausschuß :
A. G e r i s ch , Eichenslr . 4.

Die Arbeikerverkrrkung
in der neuen Äiunngsoegunifskion

des Hnndweeks .
Mas ist aus der Gesellenvertretnug in dem schließlich zu

stände gekommenen Jnnungsgesctz geworden ?
Nach dem Berlcp ' schen Entwurf , dessen hierhergehörige

Bestimmungen von den Arbeitern allgemein als ganz ungenügend

zurückgewiesen wurden , sollten auf jeder Stufe der Organisation
( also in der Innung , im Handwerksausschuß , in der Handels -
sammer ) „die Gesellen durch einen Ausschuß vertreten

kein , welchem bei allen Geschäften , die das Interesse
der Gesellen und Lehrlinge berühren oder Leistungen
irgend einer Art von den Gesellen in Anspruch nehmen , eine

Mitwirkung eingeräumt wird . " Nach dem Berlep ' schen Ent -

wurf war ferner die Ausführung aller Jnnniigsbeschlüsse
aufzuschieben , wenn der Gesellenausschuß Bedenken trug .

Ter Bundesrath strich nun auf der mittleren und oberen

Stufe der Organisation die Arbeitervertretung einfach weg ;

er hat wohl , im Gegensatz zn Herrn v. Berlepsch , nie eine

Schwäche für irgend welche Organisation der Ausgebeuteten
gehabt , und das Geschrei der Zünftler niachte ihn vollends

mürbe . Bei den I n n u n g s - Ausschüssen ( durch die bekannt -

lich die Berlcpsch ' schen Ausschüsse des g e s a m m t e n , auch

des innungsfreien Handwerks eines Bezirks ersetzt werden )

hielt der Bnndesrath es sogar für überflüssig , seine

abweisende Stellungnahme überhaupt mit einem Worte zu be -

gründen . Bei der Handwerkskammer heißt es in den Motiven

wenigsteils : «Eine Vertretung der Gesellenschaft sieht der

Entwurf nicht vor , dagegen bieten die Bestimmungen im

Z 103d des Artikels 1 die Möglichkeit (!), zu den Verhand -
luilgen der Handwerkskammer und ihrer AilSschüsse in ge -
eigneten Fällen auch Gesellen zuzuziehen . " Die Arbeiter können

hiernach nämlich wie alle möglichen anderen «Sach -
verständigen " zu gewissen Berathungen gnädigst herbeigeholt
werden .

Hier war schließlich das Zentrum seinen Wählern gegen -
über zu sehr verpflichtet . Was redet es seinen Getreuen im
Lande nicht seit Jahren alles vor von den brüderlich
zusammenwirkenden Berufsorganisationen der Arbeiter >vie der

Unternehnier , und hier , im ersten unschuldigsten Ernstfalle ,
sollte man sich nicht einmal bis zu den : Vorschlage eines

preußischen Handelsministers vorwagen können ? So hat denn

schließlich wenigstens die Handwerkskammer ihren Gesellen -
auSschuß erhalten .

Aber die Befugnisse der Gehilfenvertretungen sind
wesentlich eingeschränkt . Bei den Innungen ist allerdings im

Gesetz weiter wie in dem preußischen Entwurf vorgeschrieben ,
daß bei der Bcralhung und Beschlußfassung des Jannnas -

Vorstandes mindestens e i n Mitglied des Eesellenausschusses
mit vollem Stimmrecht zuzulassen ist ;

daß bei der Berathung und Beschlußfassung der Jnnungs -
Versammlung seine s ä in m t l r ch « » Mitglieder mit vollem
Stimmrecht znznlassen sind ;

daß bei der Verwaltung von Einrichtungen , für welche
die Gesellen ( Gehilfen ) A ufwendnnge » zu machen haben ,
abgesehen von der Person des Vorsitzenden , Gesellen , welche vom
Gesellenausschuß gewählt werden , in gleicher Zahl zu be -
theiligen sind , ivie die Jnmmgsmiiglieder .

Das mag in mancher verlotterten alten Innung noch
immer einen Fortschritt darstellen und die Gesellen werden ihn
auszunutzen wissen . Er ist jedoch keineswegs eine Ausgleichung
gegenüber der Verstärkung der Meistcrposition , die das ganze
Gesetz bezweckt . Als eine solche Ausgleichung konnte noch nicht
einmal die Berlepsch ' sche Regelung angesehen werden . Diese
schloß aber ein , daß ( § 85c )

auf Antrag des GesellenauSfchnsseS die Ausführung von
Beschlüssen der Jnnungsversaminlimg aufzuschieben und die
Entscheidung der Aufsichtsbehörde herbeizu -
führen ist.

Hierin lag offenbar für die Gehilfcnvertretnng ein starker
Antrieb , sofort zu jedem Schritt der Innung ihrerseits
Stellung zu nehmen ; gelang es ihr , die Behörde für ihre Be -
denken zu gewinnen , so ivar jeder Jnnnngsbeschlnß ins Wasser
gefallen . In dem schließlich angenommenen Z 95 hat der

Gesellcnansschuß das gleiche Recht nur in folgenden An -

gelegenheitcn :
bei der Regelung deS Lehrlingßwesens und bei der Gesellen -

Prüfung , sowie bei der Begründung und Verwaltung aller Ein -
richtungen , für welche die Gesellen ( Gehilfen ) Beiträge entrichte »
oder eine besondere Mühewaltung übernehmen , oder welche zu
ihrer Unterstützung bestimmt sind .

Damit ist der Kreis der Einwirkung der Arbeiterschaft
viel enger gezogen . Die eigentlichen Zttnftler fanden ihn
trotzdem noch nicht beschränkt genug . Einnial wollten sie es
— so auch in der Reichslagskommifsion — der „ Bestimmung
des Statuts " vorbehalte », in welcher Stärke der Gesellen -
ausschnß zu den Vorstandssitznngen und der allgemeinen
�nnungsversammlung , sowie zu der Verwaltung der Jnnungs -
einrichtnngen heranzuziehen sei. Ein Antragsteller wollte sogar
die Gescllcnausschüfse nur für die Zwangsinnungen , „ weil
kein Bedürsniß dafür anerkannt werden könne , den freien
Innungen , zumal dieselben in erster Linie die Interessen der

Meister wahrzunebmen hätten , die Einrichtung von Gesellen -

ausschüssen gesetzlich zur Pflicht zu machen ; die Thcilnahm «
von Vertretern der Gesellen an solchen Beralhnngen und Vcr -

Handlungen , welche lediglich Angelegenheiten der Meister
beträfen , entbehre jeder Berechtigung . " Von anderer
Seite wurde ausgeführt , daß die Zünftler „ den Gesellen ihre
Rechte zwar gern gewähren wollten , jedoch einer gesetzlichen
Fixirung derselben , wie sie der Entwurf vorschlage , abgeneigt
wären " .

Unter solchen Umständen waren natürlich alle Anträge
unserer Genossen ganz aussichtslos . Als z. B. die Ueberwachuug
der Werkstätten zur Erörterung stand , wollten unsere Vertreter
dem „ Jnnungsbcauftraatcn " einen Vertreter des Gesellen -
ausschnsses beiordne » . Die Regierung machte jedoch geltend ,
„ daß die Zuziehung der Gesellen zn den Revisionen dem fried -
lichen Eiilvernchmeii und der ruhigen Vornahme der Beflch -
tigung schwerlich dienlich sein werde " . Damit war die Frage
abgethan . Was geht auch die Arbeiter der Znstand ihrer
Arbeitsstätten an !

Die gleiche Beschränkung der Kompetenz deS Gehilsen -
ansschusscs wiederholt sich dann bei der Hnndiverkskammer ,
deren Bezirk wohl meistens niit denen unserer Handelskammern
zusainnienfallen wird . Auch im preußischen Entwurf durfte
der Gcsellenausschnß allerdings bei Angelegenheiten , welche die

Verhältnisse der Gesellen und Lehrlinge betrafen , nur ein

Gcgengutachten an die Behörden einreichen , nicht aber die

Beschlüsse der Kammer beanstanden .
Dagegen fällt jetzt die ganz andere Bildung der Hand -

werkskammer und des Ausschusses ins Gewicht . Nach dem

alten Entwurf wählten ( wenn auch indirekt : durch die Hand¬
werksausschüsse ) zur Kammer alle Meister , auch die außerhalb
der Innungen und der Gcwerbevereine bleibenden ; ebenso
zum Gesellcnausschuß alle Gesellen , auch die in den

Jnnungs - Gesellenausschüssen nicht vertretenen . Jetzt ruhen
die Handwerkskanimer - Wahle » ausschließlich auf den

Innungen und auf denjeliigen Vereinen , „welche die

Förderung der gewerblichen Interessen des Handwerks ver -

folgen " — die Gehilfenausschuß - Wahlcn ausschließlich ans den

zufällig bestehenden „Gescllenausschüssen des Bezirks " , nur
kann die Landes - Zentralbehörde „ anordnen , daß und in

welcher Zahl dem- Gesellenausschusse auch Vertreter derjenigen
Gesellen angehören sollen , welche von den ( zur Handwerker -
kammer ) wahlberechtigten Mitgliedern der dort bezeichneten
Gewerbevereine und sonstigen Vereinigungen beschäftigt werden " .
Das war wohl der fürchterlichste Einfall , den Herr Hitze jemals
gehabt hat . Vor den Meister kann man ja allenfalls noch hintreten
und sagen : hast Du wirklich ein Interesse an der Thätigkcit
der Handwerkskammer , so kannst Du auch das kleine Opfer
bringen , irgend einem gewerblichen Verein beizutreten . Aber

der Gehilfe , dem an der Einwirkung auf die Handwerks -
kammer liegt , kann doch seinen Meister nicht zum Beitritt

zwingen . Was kann er dafür , daß der Meister nicht will ?

Jndcß , wählen darf er dann nicht , wenn die Handwerkskammer
auch als Vertretung des Gesammthandwerks anordnet , prüft ,
Gutachten abgicbt , so viel es ihr nur beliebt .

Einen einzigen kleinen Fortschritt bietet dagegen das Gesetz .
gegenüber dem Berlcpsch ' schen Entwurf : die Armenunterstützung
hebt die Wählbarkeit zum Gesellcnausschuß nicht auf .

Dolttifcho Mobevstchk .
Berlin , 12 . Juli .

Der deutsche Kaiser , der sich auf seiner üblichen Nordland «

reise befindet , ist von einem kleinen Unfall betroffen worden .
Ein Schiffstau ist ihm ins Auge geschlagen und er hat ärzt -
liche Hilfe in Anspruch nehmen müssen .

Geschäftsblättcr und politische Blätter , denen die Politik
ein Geschäft ist , bauschen den kleinen Unfall ungeheuerlich
auf . Sie lassen Extrablätter fliegen , schreiben Leitartikel ,
lassen sich medizinische Gutachten spaltenlang anfertigen — x
diese famosen „ Patrioten " . Da findet sich Scherl mit Mosse
im trauten Bunde ; das „ Berliner Tageblatt " bringt eine

ordentliche physiologische Abhandlung über Augapfel , Augen -
zwiebel , Aderhaut , Sehloch , Ciliarkörper u. s. w. , um zu dem

Schlüsse zu gelangen , daß solche Verletzungen , wie sie den

Kaiser betroffen , „ ganz belanglos " zn sein pflegen .
Auch die „radikale " , sich höchst demokratisch gebärdende „Verl .
Ztg . " ließ sich die Sache ein Extrablatt kosten . Die konser -
vativen Organe , welche Bynzautiner nicht blos ans Geschäfts -
gründen , sondern nebenbei auch aus Ueberzeugung sind , be «

nehmen sich weit sauberer , sie machen aus dem Vorkvmmniß
kein Ereigniß .

Aber der geschäftige Liberalismus ist glücklich , wenn er
bei all ' seiner Opposition gegen „ Börsenbedrücknng " und

Agrarierbevorzngnng einmal bequem in Pariotismns machen
kann . —

Die „ Köuigstreue " und das persönliche Regiment .
Die konstitutionelle Monarchie ist eine Halbheit . Das ist für
beide Theile schlimm , für das Volk wie für den Monarchen ,
Der absolute Monarch ist frei , schaltet frei , ohne Widerspruch ,
„ von Gottes Gnaden " . Aber auch der konstitutionelle Mon -

arch ist „ von Gottes Gnaden " . Soll er nun seine Worte nicht
sagen , wie es ihm gut dünkt ? Soll er Rücksichten nehmen .
auf die Meinungen anderer ? Soll er sein Temperament
zügeln , seine Natur verleugnen , seine Gedanken verbergen ?

Mancher Monarch kann das , mancher lernt es . Wer
aber in tiefster Seele erfüllt ist von seinem „ Gottesgnaden -
thum " , wird es schwer über sich vermögen . Ihm wird das

System des Parlamentarismus ein schlimmes Hinderniß sein ,
Er selbst aber wird den Verfechtern der Volkssouveränität
ebenso ein Hinderniß werden . Der Widerspruch im Begriffe
der konstitutionellen Mouarchie tritt an das Tageslicht .

Zu solchen Folgen scheint die gegenwärtige Lage hinzu »
treiben . In den gemäßigten Kreisen des deutschen Bürger -
thnms erhebt sich ein Klagen , wie es kaum je gehört , über
das persönliche Regiment , über ein zu starkes HervorjrctcN .
des Monarchen inil seinen persönlichen , subjektiven , wechselndeiz
Meinungen .

In Blättern , deren „Loyalität " unzweifelhaft ist , sindm
sich neuerdings Aenßcrungcn und Anspielungen gegenüber der

höchsten Stelle des Staates , wie sie sonst kaum bei den Radi «

kalsten sich fanden . Was früher nur die Extremsten sagten ,
>vas die „ Maßvolleu " bisher nur zu flüstern wagten , das lasseir
sie nun breit und laut hinauserschallcn . Weß das Herz voll

ist , läuft der Mund über .
Ein nationalliberales rheinisches Blatt giebt jenen

Stimmungen in recht drastischer Weise Ausdruck . Wir wollen
einige Stellen daraus zitiren ; alles zu zitiren , dürfte für eine
sozialdemokratische Zeitung nicht recht angängig sein :

„ Die Erbitterung in den weitesten Kreisen des Volles über die
Art , wie heute regiert wird , steigt zusehends und hat bereits eine
Gestalt angenommen , die befürchte » läßt , daß wir einer Kouflitlszeit
zutreiben , in welcher die Massen mit den äußerste » ihnen
gesetzlich erlaubten Mitteln »ach dem offenen Ausdruck
ihrer wirklichen Meinung greifen . ES ist wahrlich sei on
an sich ein bezeichnendes Symptom kür die Größe diesev
Erbitterung , daß ihre unverblümte Kundgebung sich auch in Blättern
findet , deren Spalte » bisher fast ausnahmslos nur für Anerkennung
der Regierungspolitik Raum übrig hallen . Aber damit ist dieses
Symptom der VolkSstimmung nicht erschöpft . Sondern sein be »
dentuiigsvollster Theil besteht darin , daß in de » qenannten Zeitungen
auch Stellen Aufnahme finden , in denen die Hauptschuld an den
heutigen innerpolitischen Zuständen der Krone selbst zugewiesen wird .

Leben wir den » wirklich abermals in eine Zeilepoche hinein » i »



welcher man den heftig klopfenden Pulsschlag der Massen nur erst
dann wieder vernimmt , wenn die Wucht der Opposition überhaupt
jedes weitere Negieren unmöglich macht , von Schlimmerem gar nicht
zu reden ? Daß wir eine dermaßen oppositionelle Gegnerschaft wider
die Regierung binnen Jahresfrist , wenn die Reichslagswahlen
herangerückt sind , zu konstatiren haben werden , steht außer Zweifel
für jeden , der die Bahn , auf ivelcher da ? erregte und erbitterte
Volk seit einigen Monden zuerst zagend , dann immer festeren Schrittes
getreten ist , bis zu Ende zu überschauen vermag� Ja eS ist sogar
die Gefahr nicht ganz außer Möglichkeit zu setzen , daß die nächsten
Wahlschlachten hie und da in tumultuarische Kundgebungen nach
oben ausarten . . . .

Nachdem daS nationalliberale Blatt alsdann von der
Liebe der Deutschen zu ihrem Herrscherhaus und von dem

Jubel , mit dem auch Wilhelm II . seinerzeit empfangen wurde ,
gesprochen , fährt es fort :

„ Soweit reicht aber selbst die vielgerühmte brandenburgische
Treue auch nicht , daß sie in dem Monarchen einen über alle
Schwäche erhabenen Menschen erblickt . Und das übrige Volk ,
welches nicht die höchst anzweifelbare Ehre hat , zu den Junker »
zn zählen , wird ja schon seit einiger Zeit von allerhöchster
Stelle ungewollt darauf gestoßen, daß auch das gekrönte
Haupt menschliche Schwächen habe» kann . . . . Und wenn
von den Präsidenten « im Reichs - und Landtag noch so
oft erklärt wird , die Person des Monarchen möge nicht in die Dis -

knssio » hineingezogen werden , so kann diese allpreußische Traditio »
nur eben so lange Gellung beansvrnchen , als der Monarch nicht
selber durch seine Handlungen auf politischein Gebiete diese Dis -

kussion herausfordert . Daß das denlsche Volk den Mund nicht
verschlossen hält , auch wenn es sich um Willensäußerungen des Kaisers
handelt , hat es bewiesen . Es wird aber noch weiter schreiten , wie

Nndeutungen in der Presse erkennen lassen , welche auf die nächsten
Wahlen abzielen ; eS wird mit den ihm zustehenden ge »
schlichen Mitteln , unter Anwendung derselbe » bis zur
äußersten Grenze , unzivetfelhaft zu erkennen geben , daß «s dem
sio volo , sie jubeo des Herrschers sein eigenes mo volo , sie jnbeo
voran - , und wenn nöihigl entgegenstellt . Bei einer so komplizirt ge -
wordenen Regiernngsmaschine wie der heutigen , ist esia nun ein -
mal undenkbar , daß ein »och so geistig bedeulender Monarch alle

Theile derselben so genau seinem Wissen einverleibt , um aus letzierem
heraus den richtigen Griff nach dem richtigen Hebel machen zu
können . . . .

Das deutsche Volk will und kann selbst seinen Kaiser nicht das

Recht einräumen , blas aus persönlicher Ueberzeugung heraus

zn regieren , welche nicht zuvor von den allein in Regierungs -
fachen kundigen und zuständigen Minister » begutachtet und revidirt
worden ist . . . . Die Nation will nicht je nach der
Art dieser Auffassung heute das „ verbrennen , was sie

gestern angebetet hat . " Sie . . . . verlangt endlich einmal

wieder eine wirklich konsequente mit den VolkSwüiifchen und

» Ideen im Einklang bleibende Staatsleitnng eines in seinen
Entschließungen nicht Mehr von der unverantwortlichen Stelle
aus hin - und hergeschobenen Ministeriums . Nachdem die

Dinge durch das Hervortreten des Monarchen zu einem Stadium
wie heute gelangt sind , scheint es Zeit , daß der letztere sich wieder

mehr , wohl auch ganz , hinter seine Minister znrückzieht .
Wir verzeichnen diese Auslassung des rheinischen Blattes

lediglich als „Zeichen der Zeit " . Denn von unseren prin -
zipiellen Grundsätzen auS betrachtet , hätten wir keine Ber -

anlassung , solchen Kritiken zuzustimmen . Von Gottes Gnaden

und „hinter den Minister zurücktreten " scheint unS ein Wider¬

spruch in sich selbst .
Aber auch das ist uns interessant an diesen Schmerzens -

lauten der bürgerlichen Presse , daß sie klärlich be -

weisen , wie der Liberalismus , Zwitter in all seinen
Gestaltungen und all seinem Denken , auch der Monarchie nur

so lange huldigt , als sie nicht ihr volles Recht in Anspruch
nimmt , als sie nicht ganz Monarchie , Alleinherrschaft
sei » will . —

Die Natiouallibcrale » wolle » nicht Ehrlose heiße » . Die

„ Mittheilungen für die Aertrnuensmämier der uationalliberale »

Partei " bringen einen äußerst scharfen Artikel unter der Ueberschrift

„ N e g i e r u n g und Volksvertretung i u Preußen " ,
worin die Spekulation auf Sinnesänderung der Natiouallibsrole »

bezüglich des VereinSgesetzes auf daS energischste zurückgewieseu
wird ; die Einmüthigkeil der Partei werde bei der bevorstehende »

Abstimmung , die die Beschlüsse desjHerrenhauses begrabe , vonjueuem
bewiese ». „ Was übrig bleibt, " heißt es weiter , „ist nur zu sehr danach au -

gelhan , die innere Lage noch mehr zu verwirren . Eine Regier » » « , die seit
Monate » ans dem Dämmer nicht herauSgekon , Men » nd an Ansehen
eine Einbuße erlitte », kommt , vom Herrenhans endlich aufgerütlelt ,
zu einem Entschlüsse : aber der ist nur aus der Erwartmig ent -

fprungen , daß in der Volksverlretnng eine mehr oder m t n d e r

große Zahl von Ehrlosen sich finden und dem endlich ge-
wonnenen Eindtpunkt der Regierung eine Mehrheil entstehen lasten
werde ! "

So haben die Nationalliberalen selbst die Losung gegeben !
Wer dem VereinSgesetz zur Annahme verhilst , ist ein Ehrloser !

Hoffentlich brauchen wir die Partei nach dem 24. Jnli nicht an

dieses Wort zu erinnern .

Ueber die Friedensverhandlungen liegen heut keine wichtigen
Nachrichten vor . Die Antworten der Mächte auf die Note des

Sultans , ihm weitere Zugeständnisse zn machen , sollen überein -

stimmend dahin gelanlet haben , daß die Mächte den Sultan die

Annahme des Friedens unter den von den Boischaftern aufgestellten

Bedingungen empfehlen . Auch der Wunsch des Sultans . Ver -

stärkungen nach Kreta schicken zu wolle », erfuhr - in - abrathende

Beantwortung seitens der Mächte . —

Die Session der französischen Kammer dürfte morgen

geschlossen werden . Zwei Gründe veranlassen Mcline dazu ,
er will das Zustandekommen der der Bourgeoisie nicht ge -

nehmen Steuerreform hintertreiben und dann fürchtet er , daß

bei der Entwickelung der Panamafrage leicht ein unvorher -

gesehener Zwischenfall den Rücktritt des Kabine » unvermeidlich

machen könnte . —
• •

'

Deutsches Reich .

— Die b ev o rst e h e n d e R e i ch S t a g Z - W a hl in der

Westpriegnitz bringt den Deutsch - Nonservatwen recht viel

Kummer . Die „Kreuz - Ztg . " schreibt :
„ Die „ Hannoversche Post " glaubt , für die ReichstagS - Kandi -

datur der deutsch - sozialen Resormpartet in der Westpriegnitz
auf die Unterstützung durch den Bund der Land -

wirthe rechnen zn können , und beruft sich aus eine Rede , die

der neue Direktor des Bundes , >dcr Abg . Dr . Hahn , kürzlich in

einer Versammlung in Friesack gehalten hat . Dr . Hahn soll dort

nämlich erklärt haben , die d e u t s ch - s o z i a l e R e f o r in p a r l e i

habe die F o r d e r u n g e n des Bundes ebenso , ja z. B. in

der Frage der Handelsverträge besser » „ t e r st ü tz t a l S d i e

Konservativen . Es sei daher - in Fehler , daß der

Bund die konservativen Kandidaten bevorzugt

� "
�Sollte sich der Abgeordnete Dr . Hahn wirklich so ausgedrückt

haben , so hätte die konservative Partei mit einer Aenderung der

bisherigen Taktik des Bundes der Landwirthe zu rechnen .

Wenn die Deutschkonservativen die schwere Mißstimmung des

Volkes gegen die Regierung und die agrarischen Uebergriffe be -

kämpfe » sollten und außerdem noch den schweren Geldbeulel des

Bundes der Landwirthe jbei den nächsten Wahlen gegen sich haben ,
dann wird die Partei nicht zu beneiden sein .

— Die Rechtsprechung des Reichsgerichts sollte

All Auslegung der Gesetze durch den höchsten Gerichtshof maßgebend

für die Urtheile der unteren Instanzen sein . Für Richter , Anwälte und

auch für das Recht suchende und Urtheile entgegennehmende Publikum
können aber die Entscheidungen des Reichsgericht in vielen

Fällen nicht maßgebend sein , weil sie sich nur zn häufig
wiedersprechen . In der Juristischen Wochenschrist " wird

dieser Uebelstand besprochen . Der Verfasser knüpft an einen früher
vom ZieichSgerichtSrath Löbell veröffentlichten Aussatz an , in dem

zugegeben mar , daß sich vielfach in den Entscheidungen deS

Reichsgerichts Widersprüche finden . SS wird dann ausgeführt , in

der letzten Zeit sei es vielfach vorgekommen , daß «In Senat des

RetchsaerichtS über eine Frage entschieden habe , ohne zu wissen , daß
er selbst oder ein anderer Senat über dieselbe Frage vorher eine

entgegengesetzte Entscheidung gefällt hatte . An dem Reichs -

gericht sei es , Einrichtungen zu treffen , daß alle Entscheidungen
alsbald nach ihrem Erlaffe zur sicheren Kenntniß der Milgliever
gelangen und daß sie von ihnen getreulich befolgt würden . An

Hand einer Reihe von Entscheidungen , zumeist aus den Jahren
ISV5 und 1896 wird dann dargelegt , daß die Noihwendigkeit
schleuniger Abhilfe geaeben sei . Auch im Reichstage ist jüngst bei

Berathung der Griindbilchordniing Klage darüber geführt worden ,

daß das Reichsgericht die Bestimmungen des Gerichtsverfassungs -
Gesetzes über die Einholuiia eines Plenarbeschlusses sehr mangelhaft
ausführe und in seinen Entscheidungen diese Bestimmung auf das

eklatanteste verletzt habe .
Jeder Arbeiter wird aber ohne Gnade eingesperrt , wenn er ein

ihm gänzlich unbekanntes Gefetz übertrelen hat . Unkenntniß des

Gesetzes schützt Nichtjuristen nicht vor Strafe . —

— Die diesjährige Märznnmmer hat noch spät ein

Strafverfahren gezeitigt . Ei » ostelbischer Staatsanwalt hat allerlei

Vergehe » in der Erinnerungsiiunimer gefunden . Er hat Anklage
gegen einen Gutsbesttzcr der dortigen Gegend erHobe », welcher die

Märznummer einem bei ihm Arbeileuden gegeben hat , und gegen diesen
wiederum , der die Nummer an einige Person « » weiter gegeben hat . Die

Anklage lautet auf Beleidigung der o st p r e u ß t s ch e n
G e i st l i ch k e i t und auf — groben Unfug . Es sind nämlich
im Feuilleton der Märznummer die zehn Gebote der Arbeiter auS
einem Flugblatt von 1348 abgedruckt , in denen gewissen Geistlichen
der Text gelesen wird . Wieso dadurch die Geistlichkeit , ferner
gerade die o st p r « u ß i s ch e Geistlichkeit , endlich die heute
lebende Geistlichkeit beleidigt worden sein soll , ist schwer ver -
stäiidlich . Der „ grobe Unfug " soll anscheinend durch den sonstige »
„ anreizenden " Jnbalt der Druckschrift begangen sein .

Es ist . merkwürdig , daß es dem Schärfst » » eines weltfernen oft -
elbischen Staatsanwalts vorbehalten bleiben mußte , diese Vergehen
zu entdecken , da doch die Märznummer der aufmerksamen Prüfung
der Behörde am Drnckorte unterlege » hat . Was von alle » Staats -
anwälte » im ganzen übrige » Deutschland richtig als historisch «
Gedenkschrift aufgefaßt wurde , deren Verbreitung völlig gesetzlich ist .
erscheint « nter » der russtschen Grenze als Beleidigung und Unfug .
Es steht zu erwarten , daß das Gericht die Anklage entweder von
vornherein ablehnt oder doch die Angeklagten freispricht . —

— Vom Versammlungsrecht . Von nalional - sozialer
Seite erhält die „Hessische LandeSzeitmig " folgende Zuschrift : „ Es
mar von national - soualer Seile ein « �öffeiilliche Versammlung in
Sterzhanse » geplant , in der Herr v. Gerlach reden sollte . Nun hat
aber der dortige Bürgermeister dem Gastwirlh Pfeiffer , der die Ver -

sammlung anzumelden kam , die „ Genehmigung " versagt , sodaß nun
» m der Kürze der Zeit willen die Versammlung nnSsallen muß .
Das ist nun bereits der zweite derartige Fall im Kreise Marburg .
Das erste Mal war es der Bürgermeister von Schönstadt .
der im Vollgefühl seiner Macht erklärte : „ Wir lebe »

hier so friedlich , wir « vollen keine politische Ver -
s a m in l u n g. " Damals tvnrde ihm infolge einer Beschwerde beim
Landrathsamt «ine private Belehrung über daS VereinSgesetz zn
theil . Was half dal aber den BersamnilungsveranstaUer » ? Ihr
Plan war vereitelt . So auch jetzt in Sterzhause » . ES dürfte wohl
angebracht sei » , demgegenüber dal königliche Lnndratbsamt
zn ersuchen , durch «ine allgemeine Verfügung die Herren
BürgermeiNcr über das VereinSgesetz zu belehre », dag
sie Versaininlunge » weder zn „ genehmigen " noch zu „ versagen " ,
sonder » lediglich die erfolgte Anmeldung zn bescheinige »
habe ». Denn es muß dem köttigliche » LandrathSamte , dem berufenen
Hüter der Gesetze , an « Herzen liegen , solche Ungesetzlichkeiten der ihm
unterstellten Bürgermeister zu verhüten . " — Solveit die Zuschrift .
Es liegt , fügt das zilirle Blalt ganz richtig hinzu , viel Naivetät
darin . Auf die Berfügnng des Landralhsamts können die National -
sozialen lange ivarten . Ueber da « Stcrzhänser Ereigniß sind «vir
privatim auch informirt . Unsere Quelle besagt , daß Herr Jammer
die Versammlung nicht „ verboten " , sonder » ans den Wirlh nur

„ gut " eingeredet habe . Wen » die Herren Nationalsozialen erst länger
in der Oeffenllichkeit wirke », «verde » sie sich über solche Kleinigkeiten
nicht mehr aufregen .

Ueber letzteres empfinden «vir etwas anders . . Aufregen " braucht
man sich allerdings nicht , aber „ Kleinigkeiten " sind daS gewiß auch
nicht . Es gilt vielmehr , in jedem einzelnen solchen Falle mit aller

Zähigkeit sein Recht verfolgen . Generelle Anordnungen zu erlasse »
«verde » sich die oberen Behörde » hüten , mau muß daher jede » be-
sonderen Fall durchführe ». DaS schlimmste ist , wem « die Staats -

bürger durch die sortivährenden Verbole stch ermüden lasse » und
sagen : „ Es Hilst ja doch nichts . " Der Staatsbürger muß es länger
aushalten können , als die Beamtenschaft . —

— Eine ständige Zentralstelle für WohlfahrtS -
pflege auf dem Lande ist im Anschluß an die Post ' lche
Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichlnnge » begründet «vorde ».
Di « Thätigkeit des Instituts soll sich ans Besserung der
ivirthschaitlichcn und sozialen Zustände , Förderung der inneren
Kolonisation , Pflege des Geistes - « md GemütdSlebens erstrecken . Man

geht mit sehr großen Hoffnunge « » an dag Unternehme » Hera », dem
eine größere Zahl bekannter Persönlichkeiten , so Frhr . v. Berlepsch ,
SIbg . Dr . Hitze , Frhr . v. Huene u. a. , beigetreten sind . Wir man
den großen Fragen der Agrarkrisis beikomme » «vill , sieht man aus
dem jetzt erlassenen Aufruf nicht recht . Jedeusalll scheine » die Mittel
ziemlich unbedeutender Natur zu sein .

— Militär st rafpro�eß - Reform und Bayern .
ES wird mit Recht jetzt an die Verhandluiigen erinnert , «velche
1891/92 im bayerische » Landtage über die in « Reiche vorzunehmende
Reform bei MililärstrafprozesseS stattfanden «ind an die Stellung
der bayerische » Regierung dazu . Damals sprach der Kannner -

präsid - nt Walter seine Ueberzeugung auS , daß , «venn ma » » och
einmal in Bayern eine Militärstrafprozeß - Ordnltiig zu berathe »
hätte , niemand sich finde » «vürde , der mit den Grundsätzen der
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit und insbesondere mit der Einrich -
tu , ig ständiger Gerichte zu brechen Lust hätte . Da jetzt die Zu -
sländigkeit für die neue Gesetzgebung auf das Reich über -
gegangen sei, habe die Kauimer allen Anlaß , ihre Ueberzeugung und
Wiinsche «n dieser Frage der Staats , egievung zum Ausdruck zu
bringen . Nachdem der damalige KriegSmiiiister v. S a f f e r l i u g
namens der Ttaalsregierung die Bereitwilligkeit erklärt hatte , für
die Grundsätze der baizerischen Militärstrafprozeßordnung , soweit
sie sich durch die Erfahrung erprobt habe , und iialiientlich für das
Prinzip der Oeffentlickkeit und Mündlichkeit »n wirksamster Weise
einzutreten , und für die liberale Linke der Kammer Frhr . v. Stauffen »
berg tu gleichem Sinne wie der Borredner gesprochen , wurde ein -

stimmig der Antrag angenommen , welcher bis ans den

heutigen Tag der Ueberzeugung von Regiernng und Volk in

Bayern zum Ausdruck dient , nachdem sowohl die
Kammer der vteichSräthe als die Krone in «
Landtagsabschied sich in gleichen « Sinn « geäußert
hatten . Die forinelle Bitte ging dahin , „die bayerischen
Bevollmächtigten » um Bundesrath möchten bei Berathung einer

deutschen Militärstrafprozeß - Ordiiung nur eineiil E»t,vi «rf zu -
stimmen , in welchem die in der bisherigen bayerischen Militär -

gerichts - Berfassmig und Mililärstrafprozeß - Ordnung entballeiien ,
durch die Erfahrung erprobten Grundsätze , insbesondere die Selb -

ständigkeit der Gerichte soivie die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
des Hauptverfahrens . «virksam gewahrt >vird . "

Auf den gleichen Boden hat sich der Reichskanzler , dessen
Nanren das bayerische Einfnhrungsgesetz von 1869 trägt , gestellt ,
und auch diesem Standpunkt entspricht seine Erklärung vvm 13. Ma «

vorigen Jahres .
Aber die vorsintfluthliche preußische Militärstrasprozeß -

Ordnung hat schon so manches Versprechen und manchen Kanzler
überdauert , « varum soll sie nicht auch Onkel Chlodwig überleben ? —

— Umgangsformen in P u t t k a m e r u n. DaS „ Reichs -
blatt veröffentlicht folgenden « hm an « Hinterpommern jur . Verfngmig
gestellte » Brief :

„ Gr . Pobloth . den IS . Juni 1897 !
Lieber Freund !

Möchte Ihnen mittheilen , «vie eS mir bei der Pferdemusteriing
am 27 . April d. I . in Klein - Pobloth ergangen ist . Ich bin schon
66 Jahre alt ; so etwas habe ich aber noch nicht erlebt und auch
nicht gewußt , daß ich in den Jahren ein Thier geworden
bin . Der Sachverhalt ist der : Der Herr Landralh v. Pntt -
kamer des hiesigen Kreises hatte in dem obengenannte » Orte
die Pserdemusterung auf der öffentlichen Landstraße in
der Richtung von Möhlin nach Gr . - Poblolh vorgenommen ,
wo an einer Seite ein großes Gebäude und ans der anderen Stelle
ein 6 Fuß hoher Stnckeleiizaun steht . Ich «var mit der Pferde -
Musterung durch und war entlassen .

Bet dem dortigen Schmied spanne ich mein Pferd vorbei ,

Wagen und fahre nach Hause , nach Gr . - Pobloth zu. Nu » komme
ich an die Stelle , wo der Landrath die Pferdeniusterniig abhält .
Ich halte zehn Minuten an , bis die Abtheilung Krühner Gut durch
war ; ich fahre hinterher , weil sonst kein AuSiveichen war .

Wie ich ziemlich an die Kommisston ran bin , schreit mit einem
Male der Landrath v. Pnllkamer : „ DaS will ein G e in e » n de -
vor st eher sein ! ? DaS ist ein Esel ! Der fährt durch die

Abtheilung ! Das ist auch so einer vom Nordost ! "
( Dabei war die Abtheilung ja schon durch ! So viel habe ich früher
beim Militär auch gelernt , daß man nicht durch die Abtheilung
gebt oder fährt ; denn ich habe 4 Jahre gedient bei den 4. Ulanen ,
und ich bin auch Landwcbr - Unteroffizier gewesen ! )

Ich wollte erst auf Zureden der Zeuge » die Beleidigungsklage
anstrengen , babe mich aber anders darüber besonnen . .

Ob ein solches Benehmen mehr aristokratisch , oder mehr land -

räthlich ist , lassen wir dahingestellt . Jedenfalls ist eZ nicht sehr
verwunderlich von einem Herrn ans dem ruhmreichen Geschlecht
derer v. Pultkainer . —

Schweiz .
Bern , 11. Juli . In der heutigen eidgenösstschen Volks -

abstiinmung wurde die Revifion der Buiioesversniiimlung bezweckend
Ausdehiliing der Oberaufsicht des Bundes auf die Forstpolizei des

ganzen Landes , jsoivie ferner die Verfnssuiigsrevision bezweckend die
Uebertragung des Rechtes der Gesetzgebung über die Lebensmittel -

Polizei an den Bund mit beträchtlicher Mehrheit augeiiouimen . In
der Volksadstimiiiniig de ? Kantons Bern wurde die Einstthrnng des
Proportional - Wahlsystems für die gesetzgebende Behörde abgelehnt .

flravkrelch «
Paris , 16. Jnli . Die FreitagS - Sitziingen der Kammer waren

durch eiue » ausdrückliche « Beschluß für die Berathung von Ent -
würfen betreffend „ Ardeiter - und soziale Fragen " vorbehalte ». In
Wirklichkeit dienen sie mit verschivindendc » und inhaltlich neben -
sächlichen Ausnahmen für dir Dnrchpeitschiiug von ardeiter -
feindlichen Gesetzen . So kam in den letzten FreitagS - Sitziingen ein
Z o l l g e s e tz zu stand », das nach ilalientschem Muster den seit -
sameii Namen ein «? „ Hängeschloß " - Gesetzes trägt und daS
französische Gesetz von 1314 wieder zu Ehren bringt . Die
Regierung erhält die Vollmacht , einen Entwurf betreffend
Zollerhöhung auf Getreide , Wein und Vieh sofort nach dessen Ein -
bringuiig im Pailameut in kraft trete » zu lasse ». Man beabsichtigt
damit , der Spekulation eine » Riegel vorzuschieben, welche in der
Zeit »ivifcheu der Einbriiigiiiig und dem Votum einer Zollvorlage
den inländischen Markt durch fiebeihafte Einfuhr deS bezüglichen
Produkts überschwemmt und so «ine Zeit lang die Wirkung des Zöll »
gesctzcs durchkreuzt . Zum Glück für die Konsumenten
ist es aber ganz unwahrscheinlich , daß die Spekulanten
von der Einbringung einer Zollvorlage überrascht werden .
Die Folge wird sein , daß die Spekulation einfach vor der
Eiiibringung der Vorlage dasselbe thiln wird , was sts bisher während
der parlamentarischen Berathuiigen that . Ist die ganze Grundlage
des „ Hängischloß " >GesetzcS hinfällig , so ist die folgende Bestimiiiiing
desselben sinnlos ungerecht . Der provisorisch erhobene Zoll soll
nämlich iui Falle der Verwerfung der Vorlage dem Jmportenr
zurückerstattet werden , trotzdem derselbe inzwischen durch den Ver -
kauf seine ZoNnuilagen bereits wieder eingebracht haben wird .
Di « ebenso kompakte wie überwältigende fchutzzöllnerische
Kammermehrheit blieb aber taub gegen all « Argumente
der dünn gesäet , n bürgerlichen Freihändler und ' der So -
zialiste ». Sie stimmte alle Geaen - « nd Zusatzanträge systema -
tisch nieder . Der Hiiilergedant « der Schutzzöllner bei dein
Eintreten für das an stch halllose Machwerk besteht freilich darin .
dem Parlament künftighin die unbefehene Annahme jeder Zollvor »
läge anfziviiigen zu könne » . Je unzuträglicher die Folgen der Ab -
lehnuiig , desto besser für die Schutzzöllner . In der Gesammt -
abstimninng wurde das Gesetz mit 411 gegen 210 Slimineu ange¬
nommen .

Ter sozialistische Antrag ans Bewilligung einer Unterstütznng
von 166 666 Fr . für die arbeitslosen K o h l e II g rä b e r
von Grand ' C o m b e wurde aus Wunsch des Sozialistentödters
Barthon mit 2ö1 gegen 237 Stinimeii verworfen . Die Bourgeois -
Republikaner haben bei dieser Gelegenheit mehr Klassen -
g r n Ii i a in k e i t gezeigt als die Monarchisten , von denen eine große
Anzahl für de » Antrag stimmte . Wie bereits mitgetheilt , handelt es
sich in » mindestens 1666 Arbeiterfamilien , die seit drei Monaten
darben und die in der Mehrzahl gar keine Aussicht ans
Wiederaustelliing haben . Tie Kohlenbarone halten ja meistens
ältere Arbeiter aufs Pflaster geworfen , die in keiner Kohlengrube
mehr Beschäftigung finden können . Die Regierung hat sich in Um -
gehung ihrer Verspreckningen während der Jnterpellatioiieii über den
Ausstand von Grand ' Eoinb » blos dazu aiifgeschwuiigeii , einer kleinen
Anzahl jüngerer KohIengrSber die Kosten der Ueberstebelung nach
dem Kohlenrevier von PaS - de - CalaiS zu bestreiten . Die übrige , dem
Elend preisgegebene Masse soll mit einem Almosen ans dem Unter -
stütziingZfonds deS Ministerinml des Innern abgefertigt werden . —

Paris , 11. Jnli . ( Eig . Ber . ) Wie groß die Furcht der
OrduungSparleiler vor der agitatorischen Wirkung der Jaurös ' schen
ülgrauede ist , zeigt der gestrig « Beschluß der Kamniermehrheit , die
Antwort Deschanel ' s auf Jaurbs ' Rede durch
öffentlichen Anschlag in ganz Frankreich be -
kann t zu machen . Die fozialistenlödlerische Propaganda soll
also auf Staatskosten betrieben werden .

Deschanel , von Haus « aus ein Parteigänger der Bourgeois -
repnblikaiier , giebt sich seit einiger Zeit als der B- rjünaer seiner
bankrotten Partei . Scbon in der vorjährigen Ziikunflsstants »
Debatte hat er sich eulschieden gegen daS Maiicheslerlhnm erklärt .
In seiner gestrigen Rede setzte er teil sozialistischen Forderungen
einige harmlose sozialreformerische Quacksalbereien entgegcn .
Uno wenn er die Angaben des Genossen James über
dal Verdrängen des kleinbäuerlichen Grundbesitzes bestritt , so
konnte er stch dabei nur stützen auf einen nichts beweisenden Ver .
gleich zwischen der Vertheilung des Grundeigenthums vor d e r
großen Revolution und derjenigen von 1882 . In ;
übrigen erging er sich in den abgedroschensten AuSjSUen gegen
den Eozuilisiims . Seine stärkste Hoffnung auf die Niederlage
des Sozialismus beruht darauf , daß Frankreich „ein Land der Offen -
heit und der Klarheit " sei . . . Wie es übrigens mit dieser „ Offen -
heit " bestellt ist . zeigte Deschanel selber in dem Abschnitt seiner Rede .
wo er unter dem Beifall der Sozialisten und dem verlegenen
Schweigen seiner nächsten Parteifreunde die offene , freche Straf -
losigkm der Spekulanten . dieser „ Piraten und Wegelagerer " .
geißelte . Er hat nur vergessen hinzuzufügen , daß diele Piraten



sozial und politisch Fleisch vom Fleische seiner eigenen Partei
sind . . . .

Die Fortsetzung der Debatte über die Agrarfrage wird in
der außerordenllichen Herbstsession stattfinden . Der gestrige
Ministerrath hat nämlich beschlossen , die ordentliche
Session am 12. oder spätestens am 13. Juli zu
schließen . Damit wird die Steuerreform von neuem
vertagt . Die Regierung versichert zwar , die Reform in der
Herbstsesfion zustande bringen zu wollen . In Wirklichkeit aber be -
deutet die Vertagung einen verkappten Verzicht auf die Reform .
Hat doch die Kammer die Berathung des Budgets für 1898 noch
nicht einmal in Angriff genommen .

Die Panama - UntersuchungSkommisson zeigt ,
hauplsächlich unter dem Einfluß der sozialistischen Mitglieder , immer
mebr ehrliche Energie . So hat sie beschlossen , auf grund der ent -
deckten Briefe an Reinach den parlamentarisch - finanziellen
Mogeleien in der Telephon - Rückkaufaffäre aus die Spur zu
kommen . Ferner hat sie das übermüthige Verhalten des ehemaligen
Oberstaatsanwaltes Quesnay de Beaurepaire , der jede
Aussage über seine notorische Panamistenretterei verweigert , damit
beanlivortet , daß sie aus Antrag des Genossen Viviani beschloß , die
Thätigkeit der Jnfliz und speziell Bcaurepaire ' s in den ersten Panama -
Prozessen aufzudecken . —

Paris , 11. Juli . Großes Interesse bot die gestrige stürmische
Sitzung der P a n a m a - K o in m i s s i o n , die besonders durch zwei
, nichtige Punkte ausgezeichnet war : durch einen Brief von
Cornelius Herz und durch das Erscheine » des früheren Ober -
staatsanwalts QueSnay de Beaurepaire , der zur Zeit des
Pananiaslandals das Älint des öffentliche » Klägers bekleidete . Der
Herz ' sche Brief hat etwa folgenden Inhalt : „ Tankerville - Bournemouth ,
den 3. Juli 1337 An de » Präsidenten und die Mitglieder der Panama -
itoinmissio ». GestattenSie mir infotge des neuerlichen Angriffs des Herrn
Jmbert und seiner lügnerischen Niischuldigungen zum erste » Male
aus der Zurllckgezogenheit heranszutrelen . welche mir durch die
moiiströse , seinerzeit die ganze Welt aufregende Verfolgung auf -
erlegt wurde . Wenn die neue Untersuchuiigskommission wirklich
volles Licht erstrebt und volle Gerechtigkeit herbeiführen will , so
bin ich bereit , ihr milzutheilen , was ich über die ver -
schiedenen Angelegenheiten und die darin verwickelten Per «
sonen weiß . Ich bitte den Herrn Präsidenten und die Mitglieder
der Komniisfion zu inir nach Bournemoulh zu kominen , lim
ans meinein Munde die Wahrheit zu hören und alle
Schriftstücke und Korrespoudenze » , die ich besitze , sowie meiner Aus -
sagen im Jahre 1332 in Empfang zu nehmen . Trotz meines
schlechten Gesundheitszustandes stelle ich inich der Kominission unter
jener Bedingung zur Verfügung und werde für die Sache der Ehre
bis zum äußersten gehe ». Gez . Cornelius Herz . " Dieser Brief
wurde sofort den , Minister des Ansivärtigen übermittelt , damit der -
selbe deffen Echtheit ermittle . Gleichzeitig verglich die Koinmisfion
die Unterschrift mit derjenigen in den Akten . Der Ab -
geordnete Viviani , Mitglied der Kommisston , erklärte ,
daß er von dem Advokaten Scott in Paris , der mit
der Ordnung der persönlichen Angelegenheiten des . Kranken
von Bournemouth " betraut ist , eine Abschrift des Briefes an die
Kolninission erhalten habe , weil dieser fürchtete , das Original könnte

nicht in die Hände derselben gelangen . Dann wurde Quesnay
de Beaurepaire vorgelassen . Derselbe schlug es aus ,
Platz zu nehmen und drohte , daß er sich sofort zurückzichen werde ,
wenn irgend welche Fragen an ihn gerichtet würden , indem
er sich hinter sein Berufsgebeimniß verschanzte . Die
Kommission habe , sagte er . durch ihre Zitation ihn zur
Verletzung der Gesetze veranlassen wollen , und dazu könne er sich
nicht bergeben . Als Quesnay de Beaurepaire das Sitzungszimmer
verlassen hatte , « » tfpann sich zwischen den Kommisstonsmilgliedern
eine äußerst lebhafte Diskusston . Guyot - Deffaigne , ehemaliger
Minister , schlug vor , Quesnay de Beaurepaire über die Gründe zu
verhören , die ihn veranlaßt hätten , nicht vor der Kommission aus -

zusagen . Viviani beantragte folgende Motion : . Die Kommission
bedauert , daß Herr Quesnay de Beanrepaire das Berufs -
geheimniß vorschützt , um Dinge zu verschweige », die das Land und
die Konlinissio » wissen müssen und schiebt ihre Schlußfolgerungen
sowohl im allgemeinen , als über den Fall Quernay de Beaurepaire
bis zur Beendigung der Durchsicht der Akten auf . " Dieser Antrag
wurde mit 20 gegen 3 Stimmen angenommen .

Die Zeitungen „ Libre Parole " , „ Lanterne " und

„ Petite Röpnblique " sollen gerichtlich verfolgt
werden , weil sie eine » Brief veröffentlichten , der aus den Panama -
Akten stammt und einige frühere Minister und Senatoren betrifft . —

PariS , 12. Juli . In der Kammer kam es zu einem heftige »
Redekamps zwischen dem Ministerpräsidenten Meline und den Ab «

geordnete»
Millerand , Cassagiiac u. f. w. wegen Vertagung

er Finanzreform . Die Radikalen verlangte » die sofortige
Erledigung dieser Reform , während die Regierung eine Vertagung
«intreten lassen will . Die Diskussion dauert noch fort , doch ist die

Amiahm « de ? Regierungsantrages wahrscheinlich .

Italien .
Rom , 12. Juli . In der Deputirtenkammer wiederholt der

Minister d«S Auswärtigen ViSconti Veno st a in Beantwortung
verschiedener Anfragen hinsichtlich dererythräischen Kolonie
daS im Parlamente bereits früher dargelegte Programm .

Ueber die allgemeine Politik äußerte sich der Minister
Venofta in folgender Weise : „ Wir werden unseren Bündniffen treu

bleiben , indem wir mit den anderen Mächten zusammengehen , um
den Frieden , welcher von großem immerwährendem Interesse für
unser Land ist , aufrechtzuerhalten , und indem wir mit den anderen
Nationen die freundschaftlichen , durch daS Gefühl der Eintracht und

gegenseitigen Vertrauens eingegebenen Beziehungen weiterpflegen . "
Bei Betrachtung des Velhältnisfes z » Frankreich stellte der Minister
mit Genugthuung eine Besserung deffelben fest . Die Regierung sei
stets geneigt gewesen und sei noch immer geneigt , mit der französischen
Regierung die Gesammtheit der Handelsbeziehungen zivischen beiden
Ländern zu prüfen , um an stelle des gegenwärtigen Standes dieser

Beziehungen einen billigen Interessenausgleich zu setzen . Ver -

Handlungen solcher Art könnte » aber erst dann unternommen werden ,
wenn die größte Wahrscheinlichkeit eines Erfolges vorhanden sei .
Die Regierung müsse sich also die Beurtheilung der Zeit und der

günstigsten Gelegenheit vorbehalten , «he sie die Initiative ergreife . In

bezug auf die griechisch - türkischen Friedensberhand -
I u » g e n erklärte Visconti Venosta , die diplomatische Aktion der

Mächte begegnete von feiten der hohen Pforte Schwierigkeiten und

Verzögerunge » , welche das Bestehen derjenigen Zustände verlängern ,

nach deren Ende das allgemeine Interesse Europas verlange . Trotz
dieser Schwierigkeiten habe sich nichts in der Uebereinstiiumung in

de » Absichten der Mächte geändert . Man könne Tank ihrem festen
und «ininülhigen Willen das Vertrauen hegen , daß die Mächte ihr

Friedenewerk werden z » Ende führen können gemäß dem Programm ,
welches einniüthig von ihnen als Basis ihrer Vermitielung an -

genommen wurde . —

Spanien .
Madrid , 12. Juli . ( „ Magdeburg . Zeitiing ". ) Trotz der halb -

amtlichen Ableugnung wird hier als sicher bezeichnet , daß in San

Sebastian zwischen dem Minister des Aeußer » Herzog von Tctna »

und dem japanischen Gesandten Jto gememsame Abniachuiigen
über H a w a i und die K u b a - F r a g e getroffen worden sind .

Der Herzog von Teluan bcrieth sich mehrere Ltmiden lang mit dem

japanischen Prinzen Arisugawa . Mehrfach wird behauptet , daß ein

förmlicher spanisch - japanischer Schutz » und Trutz -

» ertrag abgeschlossen worden ist . —

Portugal .
Lissabon , 12. Juli . Der Fmanzininister wird heute in den

Cortes Anträge bezüglich des Budgets einbringen , darunter den An «

trag auf Reorgauifalion der Bank von Portugal , auf Konversion

der äußeren Schuld , auf Verpachliiug der Staatsbahnen sowie An -

träge hinsichtlich einiger Abänderungen in den bereits bestehenden

Monopolen , dem Tabaks - und Züiidhölzchen - Monopol . Die Anträge

bezivecken die Vermehrung der Staatseinnahmen .

Ruhlanv .
— NeueBahnver bin düngen . Der RyblnZl - Eisenbahn -

Aktiengesellschaft wurde die Erlaubniß ertheili , eine neue 1300 Werst

lange Eiseubahnstrecke zwischen Moskau und dem Ostseehafen
Windau anzulegen . Daran sollen sich zwei 204 Werst lange
Zweiglinien anschließen . Die Regierung hat die Verpflichtung über¬

nommen , den Hafen von Windau ausbaggern zu lassen , da Schiffe
von einem Tiefgange von 22 Fut ( knapp 7 Meter ) den Hafen
in seiner jetzigen Beschaffenheil nicht benutzen können . Die

Tieferlegung deS Hafens soll beendet sein , sobald die Eisenbahn -
theilstrecke zwischen Windau und Tukkum — einer kleinen Stadt bei

Riga — fertiggestellt ist .
Ebenso ist der Losowo - Sewastopol Elsenbahn - Aktiengesellschaft

die Konzession ertheilt worden , die Bahnstrecke biS zum S ü d u f e r
der Krim zu verlängern . Daselbst liegen zahlreiche Bäder und

Heilkurorte , wie Jalta , — daS russische Neapel genannt - - Gursuff ,
Alupka , Aluschla : c. —

— Judenverjagung aus Petersburg . Die jüdischen
Schriftsetzer , die nicht in Petersburg geboren sind , haben Befehl er -
hallen , sofort Petersburg zu verlassen . —

Afrika .
— Die Expedition gegen die Derwische . AuS

London wird telegraphisch mitgetderlt : Dem Vernehmen » ach wird

Gegenstand der nächste » Nilcxpedition dieWiedernahme vonOmdurman
sowie die Wiederbefetzung der Provinze » Darfur , Kordofan , Sennar
und Bahr el Ghazet von feiten der ägyptischen Regierung sein . Die zur
Zeit in Dongola stationirte Truppeumacht werde verstärkt werden ,
da dort eine Vormarschtrnppe von 10000 Mann formirt werden

solle . Bezüglich der Kooperaiion der englischen Truppen fei keine

Entscheidung getroffen , jedoch sei vereinbart worden , «in solches Zu-
fammengehe » , wenn es sich »ölhig erweis », zu gestatten .

Es ist kein Zweifel , daß Engiand eine Hauptaktion gegen die

Derwische beabsichtigt . —

— Ueber die Grenzverhältnisse im Hinterland
von Togo hat eine sranzösisch - deulsche Kommisston in Paris
längere Zeit Berathungen gepflogen . Das Abkommen ist jetzt fertig -
gestellt worden . Der „ Temps " berichtet darüber : Diese Ver -
siändigung , welche in glücklicher Weist jedem territorialen Konflikt
zwischen Deutschland und Frankreich ein Ende machen wird , ist
das Ergebniß gegenseiliger Zugeständnisse i » betreff der Land -
striche , für welche beide Regirrungrn Schutzverträge geltend machen
konnten . - »

Sliuerika .
— Auf Kuba wollen die Spanier schon wieder Siege davon »

getragen haben . Nach einer Meldung aus H a v a n a sollen die
Regierungstruppe » die besestigten Stellunge » des Feindes in der
Sierra MadUra ( Provinz Santa Clara ) genommen haben . Di «
Verluste der Aufständischen sollen sehr beträchltich sein . Die
spanischen Truppen verloren 2 Tobte und 23 Verwundete , darunter
3 Ofsizicre . Bei anderen Znsammenstößen haben die Aufständischen
10 Tobte und zahlreicde Verwundete verloren . Außerdem wurde
der Jnsurgeutenführer Federtco Alfonso mit seiner Familie gesaugen
genoniiuen .

Ganz anders klingt eine Depesche , welche über Madrid kommt :
Den Aufsläudische » ist es gelungen , de » Fluß Hnitabana zu über¬
schreiten und in die Provinz Habana einzudringen . In Santa Cruz ,
am Kap San Antonio und an anderen Orlen sind Flidustier mit Waffen
und Munition gelandet . Maximo Gomez hat angdeordnet , die Auf -
ständischen sollen , um die Parteigänger in den Bereinigten Staate »

zu ermulhigen , verwegene Handstreich « unternehmen . 26000 spanisch «
Soldaten liegen krank darnieder . Infolge von Verzögeningen bei
der Bezahlung der Lieseranten herrscht an mehreren Orten Mangel
an Lebensmitteln .

Washington , 10, Juli . Der japanische Gesandt » hat nach
eingehendem MeinunaSauStausch mit seiner Regierung das Schreiben
des Staatssekretärs Sherman bezüglich Hawat ' s ausführlich beant¬
wortet und ist nunmehr damit beschäftigt , eine Klarlegung der
Stellungnahme Japans zu entwerfen . —

Zum Spvaitzenpkrvik in Vöhmvn .
Graf Badem wird den letzten Sonntag als einen Un -

glückstag sein Leben lang betrachten . Die Demonstration der

Deutsch - Bühnien in Eger ist trotz aller Versuche , sie zu hinter -
treiben , trotz aller Verbote , trotz des großen Aufgebotes von

Polizisten , Soldaten , Grenzivachen zu Fuß und zu Pferd voll -
kommen gclungen . Damit haben die Deutschen einen ebenso

großen moralischen Erfolg zu verzeichnen , wie Graf Badem eine

sehr «empfindliche Niederlage , ja mehr als das , eine schwere
Blamage erlitten hat . Das Lächerliche tödtet� dieses ans Frank¬
reich staniniende treffliche Wort gilt bei dein mit dem französischen
in so vielem verwandten Charakter der Ocsterreicher für unser
südliches Nachbarland nicht minder wie für unser westliches .
Und lächerlich haben den Grafen Baden , die Vorgänge deS

deutschen Vollstages in Eger und dessen Vorgeschichte ge -
macht .

Der deutsche Volkstag von Eger war ans grund einer

durchaus willkürlichen , von deinem Vorgänger des Badeni ge -
wagten Interpretation deS § 2 des österreichischen Ver -

sammlungsgesetzes verboten worden , alle Rekurse gegen dieses
Verbot sind nutzlos gewesen , kein Mittel , die Zusammenkunft
zu verhindern , ist unterlassen worden . An schneidigen Ver -

ordmmgen an die lokalen Behörden , an Maueranschlägen und

Ermahnungen durch die Presse , Versetzung zu wenig schroffer
Beamter , Aufgebote von Gendarmerie und Militär , strengen
Instruktionen an dieselben , Verwendung zahlreicher berittener

czechischer Polizisten aus Prag haben es die Handlaitgcr des
Badem nicht lassen , ja sie scheuten nicht das Ersuchen an die

bayerische und sächsische Regierung zu richte », ihre bei Eger
zusammentreffenden Grenzen gegen Oesterreich abzusperren .
Und trotz all ' dem , trotz Ankündigung der Regierungsorgane ,
daß der deutsche Volkstag unter allen Umständen verhindert
werde , hat er nun doch stattgesunden .

Ueber den Verlaus der Kundgebung liegen vorerst blos

telegraphische Meldungen vor :
Eger , II . Juli . Heute früh 0 Ubr versammelten sich 62 hier

weilende Reichsralhs » und Landtags « Abgeordnete aller deutscde »
Parieien Böhmens vor den , Stadthause » nd begaben sich , gesolgl
von etwa 200 Landbürgermeister » und Bezirksobmännern sowie von
eine », tausendköpfigeii Publikum i » geschloffen «, » Zuge durch die
Stadt nach dem Schiebhause , wohin der von der Regierung ver «
botene Volkslag cinbernfen war . Der Zug wurde aus de », ganze »
Wege von der Bevölkerung stiirmisch begrüßt » nd ans de » Fenstern mit
Blume » beworfen . Am Schießhause , welches von der Gendarmerie ,
der Finanzwache und der Prager Polizei beseht war , erklärte der
Polizetkoinmissar de » Ankommenden , daß er die Abhaltung einer
Versammlung nicht zulassen könne . Dr . Funke protestirte im Namen
von 73 Abgeordnelen als Einberufer der Versmnmluug gegen die

Ungesetzmäßigkeil deS Vorgehens der Behörde . u » v es wurde
eine Dep , Nation an den Bezirkshauptina » » entsandt , welcher auf
dem Verbot beharrte und erklärte , „ ölhigenfalls Gewalt an -
wenden zu wollen . Hierauf begab sich der ganze Zug in der Orb -

nung wie er gekomme » war » nd unler de ». Absingen der „ Wacht
am Rhein " „ ach den » Stadthause zurück , in dessen sehr geräumige » ,
Hose eine Versammlung unter freiem Himmel abgehalten wurde .
Nach einer kurze » Ansprache des Abgeordnete » Dr . Funke gelobten
alle Anwesenden entblößten Hauptes in Einigkeit und unbeugsamer
Opposition zu verharren . Inzwischen halle «in lebhafter Zuzug
der Landbevölkerung in die Stadt begonnen ; die Gendarmerie
und die Fiuanzwache sperrten mit gefälltein Bajon » et den
Marktplatz ab , mährend die berittene Prager Polizei
unablässig hin und her durch die Straßen

sprengte . BiZ 4 Uhr nachmittags ist keine ernste Ruhe «

störung vorgekommen .
Eger , lt . Juli , 4 Uhr 30 Min . Nachm . Nachdem die Ab -

Haltung der Virsaininlimg im Schießhanse verhindert war , zogen
Dr . Funke und die anderen Abgeordneten gefolgt von der beständig
anwachsenden Menschenmenge zum Stadthaus , um einen Pro -

test gegen das Verbot zu verfaffen . Die Menge rückte unter Schreie »
und Lärmen aus den Ringplah . Gendarmerie und Finanz -
wa che räumten jedoch unter Jnlerventio » des Bürgermeisters
von Gger und der städtischen Polizei den Platz , wobei zwei
Verhaftungen vorgenommen wurde » . Die Abgeordneten er «

schienen hierauf bei der Bezirts - Hauptmannschaft , um den Protest

gegen das Verbot zu Protokoll zu geben . Gegenwärtig herrscht
Ruhe .

Eger , 11. Juli . ( „ Voss . Ztg. ") Der Abgeordnet « Funk « ver «

langte im Namen von siebzig im Zuge vertretenen deutsch «
böhmischen Gemeinden die Freigabe des SaaleS , da daS Verbot

gesetzwidrig sei und die fremden Gäste auch davon nicht in Kenntniß
gesetzt worden seien . Kommissar Kapp erwiderte , den Befehl zu
haben » niemaiidei , in de » Saal zu lassen , doch wolle er dem

Ansuchen dahin entgegenkommen , daß er beim Bezirkshaupt -
man » wettere Verhaltungsmaßregeln einhole , und ersuchte zu
diesem Zwecke , es möchten sich einige Herren mit aus die

BeztrkShanplmannschast begebe ». Die Sibgcordnelcn Schücker ,
Jro und Wolf erklärten sich bereit hierzu , während die Versammelten
ruhig das Wiedererscheinen der Abordnung abwarteten . Nach einer
halben Stunde kam diese zurück und Abg . Schücker verkündete , daß
das Ansuchen abgewiesen worden sei . Der Bezirkshauptman Stadtler
von Wolfersgrünn habe zur Respektirung des Verbots mifgefordert ,
widrigenfalls er mit Gewalt vorgehen lassen werde . Schücker erklärte ,
die Aufnahme eines Protokolls hierüber veranlassen zu wollen . Nach
einem Proteste des Abg. Funk « gegen daS Vorgehen der Behörde
forderte Abg . Jro auf , sich von Gendarmen und Ftnanzwachleuten
besonders aber von der czechifchen StaatSpolizet , von der man
60 Mann » ach Eger hatte kommen lassen , nicht Herausforder » zu
lassen : es scheine , alS wolle man die Dinlschen niit dieser nur
Herausforder » , aber es wäre schade , wenn nur ein Tropfen deutschen
Blutes fließen würde . Unter nicht endenwollenden Heilrufen und
dem Absingen der „ Wacht am Rhein " setzte sich der Zug gegen die
Sladt in Bewegung . Gegen 10 Uhr langte er beim Sladthause an . Die
Bezirks - und Gemeindevorsteher begaben sich fti ' den geräumigei , Hofraum ,
die Abgeordneten ans dessen Gallerie . Der Abg . Funke betonte in
einer längeren Rede , daß der Volkslag trotz dem
Verbote nun doch abgehalten werde und einen Verlauf
nehme , wie er schöner und imposanter nicht gedacht werden könne .
An dieser historischen Städte geloben wir . Deutsche zu bleiben und
nicht zu ruhe » und zu rasten , bis der Sieg unser Und die Sprache » -
Verordnung abgeschafft ist . " ( Großer Beifall ) Der Abg . Pergelt
brachte folgende » Aufruf an das deutsche Volk zur Verlesung :

An unsere Wähler ! Die Regierung hat abermals auch den
für den 11. d. nach Eger einberufenen deutsche » Aolkstag unter -
sagt und dadurch eine Aussprache der erwählten deutsche » Volks -
Vertreter mit dem Volke selbst über die politische Lage , welche
durch die Sprachen - Zwangsverordniliige » geschnffe » wurde , und
über die zu deren Beseitigung zu ergreifende » Maßnahmen ver -
eitelt . Die Einladung zu diese », Volkstage war uuter sorgfältigster
Beobnchtung der gesetzliche » Vorschriften erfolgt . Die untersagung
desselben ist «ine Verletzung des Gesetzes , welche durch die von
der Regierung angegebenen Gründe weder beschönigt noch
beseitigt werden kann . Wir verwahren u » S daher gegen die
fälschliche Anschuldigung , daß wir durch die Form der Ein -
berufuug des Volkstages eine Umgehung des Gesetzes beabsichtigt
haben . Wir Abgeordnete d«S deutschen Volkes in Böhme » werden
alle Mittel mit der uns durch solche » Vorgehe » zur Pflicht ge »
machte » Rücksichtslosigkeit anwenden , um dem in feine » Rechten
verletzten deutsche » Volke Genugthuung zu verschaffen . Während
äbulichen Veranstaltungen der Czeche » und volksverrälherischen
deulschen Parteien seitens der Regierung kein Hinderniß bereitet
wird , zeugt dieses Verbot von de », ungleichen Maße , mit welche »,
von der Regierung gemessen wird . Es ist ein neuer Beweis
der feindselig «, , Halumg der Regierung gegen unser Volk . Deutsche
in Oeslerreich ! Wir harren ans „ nd werden , in so lange die
Eprachenzwangsverordnunge » in Geltung bleiben , den bis -
herigen enlschiedensten Widerstand gegen jede Regierung fort »
setze ». Wir hallen die Ueberzeugmig fest , daß daS mit uns
empfindende dentsche Volk dieses Verhallen verstehe » und serner -
hin billigen wird . Mag der Kamps auch große und schwere
Opfer verlange » , endlich »>uß er zum Siege führe », dti », Sie -
gierunge » vergehen , das deulsche Volk und sei » Recht aber werden
immerdar besiehe ». Eger , am 10. Juli 1807 . Die Abgeordnete »
deS deutschen Volkes in Böhme » .

Diele Kundgebung wurde mit Jubelrufen aufgenommen .
Hierauf sprach nochmals Funke : „ Wir werden i »,

Kampfe bleiben , bis das Ziel errungen Ist , mit einer Kraft , die man
dem dentschen Volk nicht zugetraut hat . aber ohne den Boden des Ge -
setzes zn verlassen . Man wird zttlorn vor den , deutsch «» Volke .
Die Verwendung der ezechischen Polizei aus Prag »»k> der Finanz -
wache werden iiiivergeffen bleiben . "

Als die Versammlung im Stadthaus beendet war , nahm die
Teiidarnierte bei dem Kaiser Joses - Denkmal auf de », obere » Markt -
platz Ausstellung und rückte mit gefälllem Bajonnet unter dem
Kommando eines Üiiitmeifters trotz des Protestes der Abgeordneten
über den ganzen Marktplatz vor , die Leute in die Gassen drängend ,
die abgesperrt wurde » . Langsam wiche » die Menschemuassen zurück ,
nur ein Bursche » ud ei » alier gebrechlicher Mann wurde » verhaftet ,
sonst km » kein Zwischenfall vor , trotzdem daß über die Polizei -
maßregeln große Erregung herrschte , da die Leute nicht ei » mal
i » ihre Wohnungen m» Marktplatz gelassen wurde » . Die Mittags -
züge brachte » abermals lausende von Gästen , besonders aus Asch .
Diese durfte » nicht in die Stadt und zogen deshalb über die Grenze
»ach Waldsasse » in Bayer » , gleichzeitig auch die in der Stadt An -
wesenden . In Waldsassen war eine beabsichtigte Versammlung „ nter
freiem Himmel auf Ansuchen der hiesige » Behörde verboten worden .
Mindestens 10 000 Personen waren angesammelt . In den Gärten
wurde » Ansprachen geHalle ». AbendS kehrte «i » großer Theil mittels
Bahn in die Heimalh zurück , die übrigen in Gruppe » „ ach Eger .

Am Abend kam eS zu große » AnSschreitnngen infolge von Zu -
snmmensiößen am Bahnhof « bei der Rückkehr jener , die nachmittags
nach Waldsassen gezogen waren . Den giiickkehrenden ging eine riesige
Menschenmenge entgegen . Die Behörde haue aber bereits vorher
ein großes Gendarmerie - Aufgebot zum Bahnhof entsendet , u», auch
dort jede Ansammlung z » verhindern . Als die Gendarmerie
die kommende Menge an der Erreichung des Bahnhofes hindern
wollte , km » e» bei der herrschende » Erbitterung bereits z » einem
ersten Zusammenstoße . Di « Menge griff die Gen «
dsarmeri « mit Stöcken an und verjagte sie von ,
Platz . Hierauf zog sie unter Absinguug deulsch - nationaler Lieder
zum Kaiser Josef - Deukmal , wo eine grobe Kundgebung
stattfand . Die Deulsche » stellte » sich im Kreise mit ent -
blößlen Häuptern ui » das Denkmal „ nd sangen „ Die Wacht
am Rhein " . Tann ricsen sie ununterbrochen : Nieder mit den
Sprachenverordnungen . " Mittlerweile waren die g e s a m », t e
Gendarmerie und F i » a n z w a ch e zu » , Denkmal
b e o r d e r t w o r d e n. Als die Menge der anrückende » Wache
ansichtig wurde , stürzte sie ihr entgegen , es kam zu einem
Handgemenge , wobei die Gendarmen neuerlich
zurückgeworfen wurden . Nun ließ Statlhattereirath Stndtler
Militär holen . Die Lersammelten wurden gleichzeitig
von der eine » Seite durch die berittene Sicher heits -
wache , von der anderen durch das anrückende Militär
angegrisse » und vom Platze zurückgedrängt .
Einzelne Personen gerlelhen uiiter die Hufe der Pferde ;
über sie stürzle » andere und der Knäuel war stellenweise so dicht ,
daß man bei », besten Willen nicht vom Platze konnte . Nach vielen
Bei », , Hungen der vereinigten militärischen und polizeiliche » Kräfte
gelang es schließlich , den Platz zu räumen , der mit Theilen von
Kleidungsstücke », zerbrochenen Stöcke », zerquetschten Hüten und der -
gleichen bedeckt ist . Ueber hundert Personen find ver »



! etzt , darunter viele erheblich . Auch einige Polizisten sind
verwundet .

Weitere Depeschen des Wolff ' schen Bureaus melden :
E g e r , 11. Juli . Auch von bayerischer ( ! Red . ) Seite

mare » Gendarmen a n f g e b o t e n . um Ansammlungen
auf bayerischem Gebiet hintanzuhalten . Die be -
ritten « Polizei , welche für lurze Zeit zur Verfügung des
Dienstes nach Eger beordert worden war , wurde in der Stadt mit
Pfeifen und Lärmen empfangen .

Eger , 12. Juli . Bei den gestrigen Ausschreitungen wurden
17 Personen verhastet , von denen zwei wieder freigelassen wurden .
Unter den Verhafteleu befinde » sich zwei Reichsdeutsche .

Graf Badem ist in einer Situation , ans der er keinen

Ausweg finden wird . Mit Zwangsmaßregeln , wie sie einem
Badem am nächsten liegen , wird er nichts erreichen , denn an
eine Versöhnung der Deutsch - Liberalen und Dcutsch - Nationalen
mit seiner Regierung ist jetzt weniger zu denken denn je. ' Das
beweisen Kundgebungen , die gleichzeitig mit der in Eger statt -
gesunden haben . Aus Wien wird gemeldet :

Die Versammlung verfassungstreuer Großgrundbesitzer faßte den
Beschluß , ein Kommunique zu veröffentlichen , in welchen » das Vor -
gehen der Regierung gegen die Deutschen scharf kritisirt und die
Erklärung abgegeben »vird , daß der verfassungstreue Großgrundbesitz
im Kontakt init den Vertretern des deutschen Volkes verbleiben
»verde . An das Eintreten in Ausglcichsverhandlnngcn könne nur
gemeinsam mit den deutschen Abgeordneten gedacht »verden .

Aus Klagenfurt , der Hauptstadt Kärntens , liegt
folgende Depesche vor :

Der deutsche Parteitag , an »velchen , über SSV Personen theil -
nahmen , verlief ruhig . Es »vurde einstimmig eine Resolution gegen
die Sprachenverordimnge » angenommen und die Zurücknahm « der¬
selben alS Vorbedingung für jede »veitere Verhandlung aufgestellt .

Sittd diese Kuitdgebungen auch nicht von der gleichen
Schärfe , wie die des Egerer Volkstages , der durch die Ver -
wendung von Kornblumen und das Absingen der Wacht a,n
Rhein einen direkt antiösterreichischen Charakter gewann , so
sind sie für die Regierung des Grafen Badeni doch von größter
Bedeutung .

Gras Badeni wird , daS kann heute schon als sicher be -

trachtet werden , im Herbste , » venu das österreichische Ab -

geordnetenhaus wieder zusammentritt , nicht mehr Chef der
Regieruirg sein . —

_

Norksi - AAchvichken »
' Zur Frage der Betheilignng an den preußischen Landtags -

Wahle » . I » B r a u » s ch w e » g sprach am Sonnabend Wilhelm
Liebknecht über „ Die politische Lage und die Vereinsgesetz - Ver -
schlechterung in Preußen " vor einer Versammlung von ca . 4000 Ar -
beitern . Seine Ausführungen » vurden mit stürmischem Beifall auf -
genommen und die folgende Resolution einstimmig angenonnnen : „ Die
von gegen 4000 Personen besuchte öffentliche Volksversammlung erklärt
ihr Einverständniß mit dem Vortrag des Genossen Wilhelm Liebknecht ;
sie protestirt gegen die ausbeuterische und volksfeindliche Herrschaft
des Junkerthuins und gegen die beabsichtigte Verschlechterung des
Vereinsrechts und verpflichtet sich , in reger Slgitation von Mund zu
Mund für die Ziele der Sozialdeinokratie einzutrete » und vor allem
für eine der mächtigsten Waffen , die Presse , zu agitiren , damit bei
den nächsten Wahlei , der Kampf gegen die vereinigte Reaktion
siegreich durchgefochten »verde » kann . "

Die Düsseldorfer Parteigenossen haben in
einer Versammlung zivar einen bindende » Beschluß nicht gefaßt , aber
im allgemeine » für die selbständige Betheiligung nur in solchen
Kreisen ausgesprochen , »vo Aussicht auf Erfolg vorhanden ist ; ge-
legentlich soll auch ein Zusammengehen init den bürgerlichen Opposi -
tions - Parteien stattsinden dürfen .

Eine sozialdemokratische Versammstnig in Breslau zeigte ,
»vie der „Voss . Ztg . " telegraphirt »vird , sich in ihrer große » Mehr -
heit einer Theilnahine an den Landtagswahle » geneigt . Ein Beschluß
wurde nicht gefaßt .

In einer Versammlung in Königsberg sprach sich der neu -
geivählte Reichstags - Abgeordnete Genosse H a a s e für die Betheili¬
gnng auS .

In Hamburg sprach Genosse Pfannkuch über die Wahl -
betheilignng . Hier wurde ein Beschluß nicht gefaßt ; die Diskussion
soll in einer späteren Bersanimlung sortgesetzt »verde ».

Gegen daS Knebelgesetz . In Harburg wurde am letzten
Sonnabend ein Flugblatt , betitelt : „ Das Attentat auf das Vereins -
nnd Versammlungsrecht " in zirka 10 000 Exemplaren verbreitet .
In dem Flugblalte »vird gegen die Beschränkung der
Lereinsfreiheit energisch protestirt nnd darauf hingeiviese » .
wenn der erste jetzt geplante Streich gelingt . die Axt
an das allgemeine Wahlrecht gelegt »verde » »vird . Die
Sozialdeinokratie ist auch jetzt »vieder die erste Kainpfpartei , die allen
Staatsstreichgelüsten der Reaktion entgegentritt . In diesem Kampf
für die heiligsten Rechte des Volkes »vird sie nicht erlahmen , bis es
ihr gelungen ist , die Reaktion zu zerschmettern . Bei der nächsten
Reichstagswahl »vird sie Abrechnung halten mit denjenigen Parteien ,
die feige die »vinzigen Freiheilen des Volkes zu verrathen be -
reit find .

Parteikonferenzen . Für die Parteigenossen Hessens ist
eine Landeskonferenz für de » 29 . August nach Gieße » einberufen .
— Der 19. hannoversche Wahlkreis hält seine diesjährige
Konferenz am 1ö. August in Cuxhaven ab .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Die Macher des Sozialistengesetzes hat nach -

träglich daS Leipziger Polizeiamt geglaubt in Schutz nehmen zu
müssen . Der Genosse Mensch erhielt auf seine Beschiverde »vegen
Wortentziehung folgende Antivort : In der am 22. Juni im Pantheon
hier abgehaltenen öffentlichen Versammlung der Holzarbeiter
hat der überivachende Beamte einem lttedner . Lindner aus
Görlitz das Wort entzogen , als dieser vo » dem frühere »
Sozialistengesetz als einem „ Schandgesetz " gesprochen hat .
Wennschon dieses Gesetz jetzt nicht mehr in Giltigkeit ist ,
so involvirt dieser Ausdruck , »vclcher über den Nahmen der bloßen
Kritik »veit hinaus geht , doch eine gröbliche Beleidigung derjenigen
gesetzgebende » Faktorei », die bei Erlassung des fragliche » Gesetzes
seuierzeit mitgeivirkt haben , nnd ist »vohl geeignet geivese », die An -
»vesenden zur Mißachtung der Gesetzgebring überhaupt , auch noch
bestehender Gesetze anzureizen . Die Wortentziehung rechtfertigt sich
deshalb aus § 9 des Vereinsgesetzes von , 22. November 1850 und
ist danach die umstehend eingeivendete Beschiverde als unbegründet

Surückzuiveisen. Der Beschiverdesührer , Tischler Franz Meusch , ist
iernach zu bescheiden . _

GeivevkMaftltchvs .
Berlin und Nmgcbnug .

Zur Anfklürnug sendet uns die Lohnkommission der
i m m e r e r folgendes : Gegenüber de » Behauptungen bürgerlicher
lätter , daß der Streik der Berliner Zimmerer aussichtslos

und schon halb in » Sande verlaufen sei , können »vir auf grund

linserer Bücher feststellen , daß bis zum Montag Stachmittag 3 Uhr .

also innerhalb 6 Tage » , 1S9 Arbeitgeber die Forderung lheils

schriftlich , theils mündlich , beivilligt haben , welche zusammen
1300 Ziinmerer beschäftigen , und daß aus größeren Arbeits -

stellen am Montag »veitere Arbeitseinstellungen stattgefilndei »
haben . Bei der Firma Held u. Franke ruht jetzt die Arbeit

überall vollständig , bei den Jnnungsmeister » M e tz i n g und

Krause , welche die Bcivilligung z, »rückgezogen haben , ist ebenfalls
die Arbeit »vi ' eder eingestellt »vorde ». Ein ganz genaues Bild von

den Lohn - und Arbeitsverhällnifse » »vird die am Montag und

Dienstag vorzunehmende Baukontrolle ergeben .
_

Deutsches Reich .
Die Haudfchuhmacher Brandenburgs stehen feit Sonnabend ,

den 10. d. Mts . , in Streik . Dieselben hatten einen einheitlichen
Tarif angenommen und denselben den Fabrikanten unterbreitet .
Anstatt über diesen Tarif zu verhandeln , anworteten die Fabrikanten
mit einem andere » , »vesentlich niedrigere »» Tarif . Dieser konnte von
den Arbeitern unter den heutige » Verhältnissen nicht angenommen
»verde »», und so legten diese die Arbeit nieder . Alle Organisirtcn
( 90 Mann ) find daran betheiligt » md von den nicht ganz 10 pCt .
Nichlmitgliedern haben sich bereits mehrere angeschossen . Die Sache
der Arbeiter steht sehr günstig . Alle Arbeiterblätler werden , »n
Aufnahme Dieses gebeten . Etwaige Ansrage » an Einil Mein -
Hardt , Schützenstr . 25 .

I » Eberswalde ist ein Steinsetzerstreik ausgebrochen .
Zuzug ist fernzuhalten .

Gute Lehre : » ans einem Streik haben die Weber der Finna
Meyer u. Kauffman n in T a n n h a u s e n ( Schlesien ) gc -
zogen . Im Januar dieses Jahres brach bei dieser Firma ein Streik
aus . Derselbe mußte bald infolge der maugelhasten Organisation
beigelegt »verde ». Nur einen geringen Erfolg erzielte » die Streikenden .
Dieselben haben aber aus dem Verlauf des Streiks die Lehre ge -
zogen , daß , »vill man etivas den , Kapital abtrotzen , man vor allen
Dingen über eine gute Organisation verfüge » muß . Während früher
in Tannenberg »nid Umgebung nur »venige Weber dein Fabrik und
Handarbeiter - Verbande angehörten , gehören jetzt »vohl über 300 Weber
nnd Weberinnen dem Texlilarbeiter - Verbande an .

Die NgitatiouSkominissio » der Schuhmacher von Burg «
Magdeburg »heilt uns mit , daß die seil längerer Zeit bestehende »
Differenzen mit der Firma T a ck »». C o. in B u r g noch nicht be -
hoben seien . Die Firma stelle keine Organiflrten ein .

Der Erfiirter Maurrrstreik ist » » unmehr beendet , nachdem die
Meister die Abstriche , die sie an den von der beiderseitigen Korn -
misston gemachten Vereinbarungen vorgenominen hatten , »vieder
zurückgezogen habe » . Den Maurern ist sonach bis zun » I . April 1393
ei » Minunallohn von 33 Pf . pro Stunde zugesichert . Von genannten »
Zeitpunkie an tritt dann ein Mininial - Stundcnlohn vo » 40 Pf . ein .
Uebcrstunden werden mit einem Aufschlag von 5 Pf . . Sonntags - und
Wasserarbeit mit 10 Pf . Ausschlag bezahlt . In der Versanunliing ,
in der die Beendigiing des Streiks beschlossen »vurde , faßte man ein -
stilnmig den Beschluß , zur Kräftigung der Verbandskasse bis aus
»veiteres eine Extrasteuer von 50 Pf. pro Woche zu erHede ».

Die Leipziger Maurer » ahinen in einer stark besuchten Ver -
kaminluiig folgenve Resolution an : „ Die heute tagende Versammlung
der streikenden Maurer erklärt wiederholt so lange im Streik zu be -
harren , bis entiveder die Unternehmer die gestellten Forderungen
vollinhaltlich beivilligt haben oder durch gegenseitige Unterhandlung
eine Einigung herbeigeführt worden ist . " Der Stand des Streiks
»vurde in der Versammlung »vie folgt gekennzeichnet : Zu den neuen
Bedingungen arbeilen jetzt 1000 , in Streik stehen noch 700 und ab -
gereist sind 1400 Mann .

Zur Ngitatio » für die Beseitigung der Mtßstäude in ,
Baugetvcrbe »vurde vor 2 Jahren in Dresden eine Konimissto »
von Bauarbeitern geivählt . Diese hat durch Beschaffung von Material
es verstanden , die sächsische Regierung zu dem Erlaß von 2 Verord -
»»» »gen zu gnnften der Bauarbeiter zu veranlasse ». Die Kominissio »
erläßt nun in der „ Sachs . Arb . - Ztg . " «inen Aufruf a » die fäimnt -
liche » Branchen der Bauarbeiter zur Beschickung einer Konferenz .
auf der über neue Mittel »ind Wege berathen »verde » soll , »vie in
der angedeuteten Weife weiter gearbeitet »verde » kann , da die
betreffenden Verordnungen noch lange nicht weitgehend genug seien .

Die Lohnbewegung der Banhandwcrker in Mühlheim
a. d. Ruhr soll ins Stocken gcrathe » sein ; die Kündigungen seien
zurückgegangen , weil uiiter den Gehilfen keine Einigkeit herrsche .
Diese Nachricht stainint ans einem Unternehmerorga » , der
„ Nhein . - Westf . Ztg . " , ui »d ist daher init einigem Ziveisel aufzufassen .

Nnölaud .
Tie Ziegeleiarbeiter von Budapest sind gestern , den

12. Juli in den Ausstand getreten .
Vom Bergarbeiterstreik in Belgien . Die Situation in der

Borinage ist nach dem „ Paupla " »och die gleiche . Am ver -
gangencn Freitag habe » in dem ganzen Kohlengebiele Versau » » -
lungen stattgefunden , »velche alle für die Fortsetzung des Streiks sich
aussprachen . Große Erbitterung herrscht gegen die Regierung und
die Kammer wegen ihrer Stellungnahme gegen die Streikende ».
„ La Reform « " , ei » Brüsseler demokralischcs Blatt , tadelt den
Arbeitsniinister , »velcher in der Kammer erklärte , nicht intemiiiren z »
können . Die „ Neutralität " der Regierung , s o beincrkt treffe » d das genannte
Blatt , bestehe darin , Truppe » nach den » Streikgebieie z » eutsenden
und sonstige Unterdrü ckungsma ßregel » gegen die Streikenden zu er -
greifen . — Herold ' s Depcschen - Burean meldet ans Möns »»»lern »
II . Juli : Die Untersuchung über das Dynamitattentat in
Wargnigniönes hat zu keinem Resultat geführt , obivohl »na » über -
zeugt »st , daß es von Altsständischen begangen »vorden ist . Gestern
haben ii » dieser Angelegenheit 19 Verbaftiingen stattgefunden . Die
Erbitterung der Streikenden gegen 1700 Streikbrecher nimmt iinmer
mehr zu.

- »

Tie Achtst,l »dc »ibcwcgn »ig der euglischcn Maschinenbauer .
Ueber die Zahl der L o n d o » e r Firmen , »velche Anssperrnngen
von Arbeitern vorgenommen haben — die also die Eiiiführnng des
Achtstundentages sich »vidersetzen — giebl der „ Daily Cbronicle "
auf grund von Informationen , ans den » Bureau des
„ Vereinigten Achlslunden - Komitcs " sla » nmend , folgendes an :

Betheiligt sind in » ganzen nur 19 Firme » , bei denen
insgesammt 2050 Mitglieder der am Kampfe belheiligte » Geiverk -
schafl belheiligt sind . Die größeren Firmen habe » fast alle beivilligt .
In L o n d o n dürfte » in » ganze » höchstens 3000 Arbeiler in den
Sianipf mit hineingezogen »verde ». Ein Manifest der Maschinen -
baner - Gciverkschaft berichtet , daß die Zahl der Mitglieder vo »
91323 aus 91919 gestiegen fei .

VevlÄminlungvn .
Der Verband der Graveure , Ciselcnre : e. , Filiale

Berlin , hielt am Dienstag , den 6. Juli , eine Versammlung ab ,
in »velcher die Delegirlen von der am 27 . bis 23. Juni statt -
gefundenen Generalversam » » llu » g des Verbandes Bericht erstatleic ».
Hierauf erläuterte G n t t m a » n die vo » der Gencralversamm -
lung angenommene Resolution über die Haltung der Fachpresse .
Eine lebhaste Diskussion entspann sich über diese Angelegenheit .
Schaal wendet sich insbesondere gegen die Gntlmaun ' jchen AuS -

sührungen . Andererseits wird das geringe Jnleresse der Berlinc » Kollegen
gerügt , »velches dieselbe » der hier abgehaltenen Geueralversainmlnng
eiilgegenbrackle ». Winzer kritisirt die Annahme des Antrages
behufs Zahlung der Beiträge bct Arbeitslosigkeit . Nachdem sich die
Versammlung mit der Thäligkeit der Delegirlen einverstanden er -
klärt «, machte der Vorsitzend « bekannt , daß jeder Werkstali - Ver -
lrauensmann denjenigen Mitgliedern , welche »» der belreffenden
Werkstatt arbeitslos »verde », eine Quittung über die bereits be-
zahlte » Beiträge anszustellen hat . Der Arbeilsvermittler berichtete
über de » Arbeitsnachivcis , daß i » den letzten 3 Wochen II Graveure
und 5 Ziseleure verlangt »vurden , demgegenüber hatten sich 13 Gra -
veure nnd 5 Ziseleure gemeldet .

Die Drechsler tagten an » Mittivoch , den 7. d, M. . bei Dieke .
Ackerstr . 123 . Nachdem Tab ert in seine », Bortrage den Nieder -

gang des Kleinhandwerks durch das Kapital und die maschinelle »
Erfindungen nachgeiviesen , folgte eine rege Diskussion . Scharf
kritisirt wurde das Verhalten der Kollege »», die in den Werkstclle »
herrschende Mißstände erst zur Sprache bringen , »venu sie nicht »»ehr
dort arbeite ». Ter Kominissio » »»' erde das Aint sehr erschwert ,
»venu die Kollegen vergessen , ihre Pflicht - als organisirte und ziel -
beivußte Arbeiter zu thnn .

Der Arbeiterverein für Pankow und Umgegend hielt am
6. d. M. seine Generalversainmlnng ab . Bein » Bericht des Vorstandes

wltrde die Lauheit der Genossen a>»» Ort bedauert . Der Kaffel »bericht

ergab einen Bestand von 52,70 M. und wurde jetzigem sowie den ,

vorherige » Dccharge ertheilt . Ter Bericht des Bibliotheka >r § ergab ,

daß die Bibliothek 135 Bände umfaßt nnd von 16 Genosse » benutzt

wurde . Es »vurde ersucht , die Bücher rechtzeitig abzuliefern . In

den Vorstand » vurden geivählt : H Krause , erster .

Ad. Borne m an » , ziveiter Vorsitzender ; G. R a s ch ! e , Schrift -

führer ; K. Kümmert , Kasstrer ; B. Griffel , erster ,

K. H o f f m a » n , ziveiler Bibliothekar ; G. Grüneberg ,

F. Weidemann , Albert Schön . Revisoren . Die vom

Vorstand gestellten Anträge znr Statutenänderung sowie der

Bibliolhekordnnng » vurden »nit kleine », Aenderungen angenommen .
Alsdann »nachte der Vorsitzende bekannt , daß an , Sonn -

tag , den 13. Jiili , die Parteigenossen von Pankoiv und

Nieder - Schönhansen bei Schlack in Nicder - Schönhausen , Linden -

straße , ein Somnierfest abhalten . An den » am 20. Juli staitfindcndci ,

Lese - Abend steht auf der Tagesordnung : „ Betheiligen wir » mS an

der Landlagsivahl ? " nnd ersucht der Vorstand um zahlreichen
Besuch . Das Miiglicd Johann Hirsch meier »vurde nach

§ 5 Nr . 2 des Statuts ansgcschlosscn .

Rixdorf . In der Versammlung der Möbelpolirer hielt

Händel einen Vortrag über das nc»»« Vereinsgesetz . Da daS bis -

herige Lokal den Möbelpolirer » nicht »nehr zur Aersügnng steht ,
»vird der Vorstand beauftragt , sich nach einem anderen Lokal um -

zusehe », dessen Wirlh organisirt ist .

I » Weißcnsce fand an , 7. d. M. eine öffentliche V- rsamm -

lung der Bauarbeiter statt . Krüger - Berlin referirte über die

schleckte Lage der Bauarbeiter Deutschlands und forderte Redner die

Anwesende » auf , sich der Organisation anzuschließen soivie die

Arbeiterpresse zu halten . Zu»»» Verlraucnsinann der Vanarbeiler

für Weißensee »vurde K o k o t geivählt .

DepvZÄzen und ketzkv MAchvirhken .
Wien , 12. Juli . ( B. H ) Sänimtliche liberalen Blätter sind

entrüstet über das gestrige Vorgehen der Behörden in Eger .
Sie fordern die Deutschen in Osterreich auf , den Kainpf gegen
eine Regierung , die kein anderes Mittel »visse , sich zu halten ,
als gegen den in beziig ans seine Kultur , Bildung , Industrie und

Stenerkrast höchstslehenden Volk - stanim Oesterreichs mit czechischem
Militär , Gendarmerie »iid Polizei vorzugehen , voll und ganz a»f -

zunehnien und nicht eher zu ruhen , als bis die Sprachenverordnungen
und die jetzige Regierung gefallen sind .

Graz . 12. Juli . ( B. H ) Zwei Wiener Tonristen sind gestern
vom Buchstein abgestürzt . Der eine derselben trug schwere , der
andere leichtere Verletzungen davon .

Kopenhagen , 12. Juli . 3 Uhr Nachm . ( 20. T. B ). Bisher » vurden
22 der Personen , die bei dem Eisenbahnunglück von Gjentofte ums
Lebe » kamen , rckognoszirt ; es sind durchiveg Kopenhagener
Einivohner , darunter ein hoher Zollbeamter Holst mit Frau
und Tochter , sowie drei Angestellte des große » Stoffwaaren -
lagers „ MücAasin du Nor Schwer verletzt »vurde ei » Sohn

Holst ' s , ferner Schriftsteller Michaelis init Frau und die Pianistin
Anna Schytte . Die Zahl der Schivcrverivundeten wird jetzt auf
34 angegeben . Der Lokomotivführer des von Helsingör gekommenen
Zuges erklärt , daß die Bremsvorridstimg versagt habe ; auch habe
er die ihn » gegebene » Haltesignale zuerst nur als Zeichen aufgefaßt ,
daß in Gjentofte Passagiere einsteigen sollten . Heute besuchte die

Prinzessin Waldemar , der Minister des Innern Bardenfleth soivie
eine große , sichtlich tief ergriffene Menscheninenge die Stelle des

Unglücks .
Kopenhagen , 12. Juli . ( W. T. B. ) Nunmehr sind die Leichen

sämmtlicher Opfer der Gjentofter Eisenbabnkatastrophe bis ans die -

jenige einer Frau idenlifizirt »vorden . Alle Verunglückte » waren in

Kopenhagen und Uingegend »vohnhaft . Bis 3 Uhr nachmitlags ist
unter den Verletzte » kein »veiterer Todesfall eingetreten .

Paris , 12. Juli . ( B. H. ) Heute Vormiitag erschoß sich der

Präsident des Börsen - und Bankbeamten - Syndikals , Namens Bor » .
Der Grund zum Selbstmord ist in verfehlten Börsenspekulationen zu
suchen .

PariS , 12. Juli . ( W. T . B . ) Deputirtenkamnier . Der Finanz .
»»inister Cochery bringt eine Vorlage ei », »velche die Ermächtigung
nachsucht , die Aerlheilniig der direkte », Steuer » durch die General -

räthe bis zun » Oktober zu vertagen . Der Minister beantragt
für die Vorlage die Dringlichkeit und sofortige Berathung . Der

Abgeqrdnete Millerand bekämpft de » Dringlichkeilsantrag auf das

lebhafteste , indem er anssühr », daß der Antrag nur die ver -

schleierle Berechtigung zur Vertagung der Kannuer bedeute , dein »

die Reform der direkte » Steuer » werde in » Oktober ebenso

gut scheitern »vie heute . Die Regierung sei nnfähig . auch nur eüien

Theil ihres Programms durchzusühre ». Ministerpräsident Meline

»»uberspricht energisch , indem er ans die in dieser Session durch -

berathenen Vorlagen hiinveist . Er fügt hinzu , daß . >ve » n nicht

mehr erledigt »verde » konnte , dieS an der sozialistischen Obstruktion

gelegen habe . ( Beifall in » Zentrum , Widerspruch auf der äußersten

Linken . ) Tie Dringlichkeir »vird aliysuonnnen . Der Abgeordnel «
Eavaiguac bekämpft sodan » die sofortige Berathung und macht der

Regierungsmajorität den Vorwurf der Ohninacht . Nach einer Eni -

gcgmiug des Ministerpräsidenten »vird die sofortige Berathung mit
300 gegen 252 Stimmen beschlossen .

Im Laufe der Verhandlungen bringt der Abgeordnete Dufanre
ein Amendement ei », dabiiigehend , ans die anßerordcnlliche Sitzung
der Generalräthe im Okiober z » verzichte ». Der Finauzniinisier
Cochery erslärt , falls das An» c » deine » t angenommen »verde , »vürde
er iiiorge » in der Kaminer den Autrag stellen , die direkten Stenern ,
»vie sie bisher bestanden habe » , »vieder zu bewillige ». Das Amenve »
meul »vird mit 270 gegen 245 Stimmen angenoinme » . Die Ab -

geordneten Eavaiguac und Millerand beantrage » , die Ber -

Handlungen über die Resorn , der direkten Stenern fortzusetzen .
Der Ministerpräsident Meli » « bekämpft den Antrag , der init 270

gegen 257 Sliinuien abgelehnt »vird . Hierauf »vird die Sitzung ge -
schloffen .

PariS , 12. Juli . ( W. T. B. ) Ein Gelbbnch ist heute , »r
Verlheilung gelangt ; dasselbe besieht ans zivei Bänden , von welchen
der erste die Erciguisse im Orient soivie die Kretafrage vom
Juni 1394 bis zum Februar 1397 behandelt , während der ziveile
sich mit de » Ereignissen in » Orient , mit der Kretafraze soivie mit
dem griechisch - türkischen Kriege und der Lage des ottomanischc »
Reiches seit Februar bis Mai 1897 beschäftigt .

Vriisscl , 12. Juli . ( B. H. ) Die Binitermeldung von der
Nieder » , etzelung von lk . 7 belgische » Offizieren »vird vo » der Coupo -
Verwaltung mit dein HiniveiZ dementirt , daß eine diesbezügliche Nach -
richt bisher bei ihr noch nicht getroffen ist .

Petersburg , II . Juli . ( W. T B. ) Wie der „ NeglernngZ -
böte " aus Kronstadt meldet , hat Admiral Makaroiv gestern eine
Reise » ach dem äußerste »» Norden angetreie » mit dem Ailstrage , den
Wasseriveg » ach den Mündungen der Flüsse Ob nnd Jeneffei zu
»tntersuchen sowie das Karische Meer zu erforsche ». Admiral Ma -
knrow begiebl sich a » Bord eines HandelsdampserS zunächst nach
Matotkchtin Scharr auf Nomaja Senilja

Montevideo , II . Juli . ( Meldung des „ Nenter ' sche » B»rea » ls . " )
Bei Acegua in der Provinz Cerro Largo hat ei » heftiger Kampf
stattgefunden . Seitens der Regierung »vird gemeldel , daß die Ans -
ständischen auf den » Rückzüge seien .

Labuan ( Britisch Nord - Borna ) , 12. Juli . ( Meldung des
Reuter ' sche » Bureaus . ) Der Anssländischeuführer Mnt Lalley » md
sechszig von seinen Leuten griffe » gester » früh » m 4 Uor die

Rcgierungsstntivnen aus Gaya an , plünderte » die Sladt und
brannten sie nieder , lödteten einen Polizeisergeauten »nid
nahmen zivei Mann gefangen . Außerdem raubte die Bande die
Regierniigsknffe nnd setzte den Wachtojfizier Nenbronner gefangen ;
die in der Kasse enthaltenen Gelder »Verden auf 9000 Dollars ge -
schätzt . Der britische Resident Godsrey Heult in Labuan nnd der
Assistent - Resident Joseph Whealley brachen heute morgen von hier
mir einer kleine » Truppe von Dajakleuten aus und »verde » Ga » ) a
9 Uhr abends erreiche ».
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Jentral - Grgan .

„ Vorwärts " Berliner Volksblatt , Beuthstr . 2. L. TV. 19,
täglich erscheinend .

Miffenschaftliche Wochenschrift .
„ Die Neue Zeit . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens .

Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Bant „ Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelmshavenerstr . 33 .

Bielefeld „Volksivacht " Schulstr . 20 .

Brandenburg „ Brandenburger Zeitung " , „ Märkisches Volksblatt " ,
St . Annenstr . 33 .

Brannschweig „ Braunschn ? . Volkssreund " Kannengießerstr . 13.
Brem « » » „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 21/22 .
Breslau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 5/6 .

Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohenthorstr . 2.
Tortliinnd „ Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung " Weste »»-

helliveg 120 .
DreSde » „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Animonstr . 61 .

Düsseldorf „ Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Clbcrfeld - Barmeu „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10 .

Erfurt „ Thüringer Tribüne " Fuiterstr . 7 p.
seraukfnrt a. M. „ Volksstimme " Großer Hirschgraben 17.

Fürth „ Fürther Bürger - Zeitung " Königstr . 95 .

Geestemünde „ Norddeutsche Volksstimme " Georgstr . 13.
Gera „ Reußische Tribüne " Zschochern 54 .

Halle a . S . „ Volksblatt für Halle " Geiststr . 21 .

Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Harburg „ VolksblaU " Großer Schippsee 4 p.
Hannover „ Volkswille " Burgstr . 9.

Hof „ Oberfränkische Volkszeitung " Bismarckstr . 6.
Kiel „Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergsir . 11 .
Köln „ Rheinische Zeitung " St . Agatha 3. ( Auch erscheint eine

Wochen - Ausgabe . )
Leipzig „ Leipziger Volkszeitung " Mittelstr . 6/7 .
LudlvigShafen „Pfälzische Post " Oggersheinierstr . 10 .
Lübeck „ Lübecker Volksbote " Johannisstr . 50 .

Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Lambertikirche 11 .

Magdeburg „ Volksstimme " mit Beilagen : „ Der Landbote " und

„ Die Frauenpost " , Schmiedehofstr . 5/6 .

Mainz „ Mainzer Volkszeitung " (Hessische Volksstiinme ) Marga -
rethengasse 13.

Mannheim „ Volksstiinme " 1 . 3, 5.
Münckien „ Münchener Post " und „ Augsburger Volkszeitung " Sene -

felderstr . 4, I .

Nordhanse » „ Nordhäuser Volksblatt " Gumpertstr . 3.

Nürnberg „Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

Offenbach „ Offenbacher Abendblatt " Große Marktstr . 25 .

Saalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmaringasse 15.
Stettin „ Volks - Bote " König Albertstr . 15.

Stuttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12 .

Wttrzbnrg „ Fränkische Volkstribüne " Lochgasse 11 .

Woche , »tlich dreimal erscheinende Kiätter .

Burgstädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .
Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 29 .

Crefeld „Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall 133 .

Dessau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 33 .

Tortmund „Westsälische Volkstribüne " Hagen , Selbeckerstr . 3.

Lüdenscheid , Louisenstr . 7. Unna , Klosterwall 13.

Dresden „ Ter Volksfreund " Gerbergasse 1.

Falkenstein „Vogtländische Volkszeitung " , Anzeiger für Stadt und
Land .

Forst i . L. „Märkische Volksstimme " Frankflirterstr . 11 .

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Mohrenberg 7.

Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . 1.

Königsberg i . Pr . „ Volks - Tribüne " Knochenstraße 32 p.

Offenburg i . B . „ Volksfreund " Keffelstraße .
Rostock „ Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.

Solingen „ Belgische Arbeiterstimine " Kaiserstr . 29 .

Zwickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

MochentHch zweimal erscheinende Kiätter .
Nachen „ Aackener Volksblatt " Büchel 46 .

Altenburg „ Der Wähler " Hillgaffe 7.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .

Delmenhorst „ Delmenhorster Volksblatt " Bahnhofstr . 23 .

Langeubielan „ Ter Proletarier aus dem Eillengebirge " Ober -

Langenbielau , 2. Bezirk .
Saalfeld „ Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Qosmarin -

gaffe 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volksfreund ) Rosmarin -

gaffe 15.
„ Neustädter Volksblatt " Rosmaringafle 15.

Solingen „ Solinger Freie Presse " Oststr . 31 .

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .
Bant „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelmshavenerstr . 33 .
Berlin „ Gazela Robotnicza " Andreasstr . 78a .

Brauufchwcig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.
Gießen „Mi' lteldeulsche Sonnlags - Zeitung " Kirchenplah 11.
Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakensir . 37 .

Monatlich ei »»»nal erscheinend .
Hanau „ Der Banernfreund " Philipp Ludivigs - Anlage 9.

Witzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )
München „ Süddeutscher Postillon " Seneselderstr . 4.

Stuttgart „ Der »vahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illnstrirtes Untertzattnngoblatt .
Hamburg „ Die Nene Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint »vöchentlich einmal .
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Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig - Reudnitz „ Correspondent flär Deutschlands Buch »

dr ucker undSchristgießer " , Secburgstr . 3/5 .

Wöchentlich erscheinend .
Altenburg „ Correspondent für die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Hut - und F i l z w a a r e n - I n d u st r i e" Wilhelmstr . 2,
parterre .

Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellanarbeiter -
Verbandes , Charlotte nbnrg , Marchstr . 22 , I .

„ Der B a u h a n d ,v e rk e r " . Berlin 80 . . Manteuffelstr . 14.

„ Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr . 3.
„ ANg . Fahr - Zeitung " , Schützenstr . 53 .

„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e" , Jüdenstr . 36 .

Bochum „ Deutsche Berg » und Hüttenarbeiter
Zeitung " .

Breuie » Deiltfche „ B ö t t ch e r - Zeitung " , Langestr . 100 I .
Burgstädt „ Der Textilarbeite r " . Marienstr . 235 .
Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7.

Hamburg „ Correspondenzblatt der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands " , Zollvereins - Nieder-
läge , Wilhelmstr . 3 I .

„ Glück auf !" ( für F o r in e r ) Hainburg - Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der G r u n d st e i n " ( für Maurer ) St . Georg , Neue
Brennerstr . 19 II .

„ Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarckstr . 10.

„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Herderstr . 2l , Hs . 8 ll .

„ Fachzeitnng für Schneide r " , 2. Durchschnitt 10.
„ Vereins - Anzeiger für Maler : c. ", Barinbeck , Vogeliveide 19.
„ Der Zimmerer " , Barmbeck , Feßlerstr . 23 I .

Leipzig „ Der Tabakarbeiler " (f. Cigarrenarbeiter ) Mittelstr . 7.

Leipzig - Rendnitz „ B n ch d r u ck e r - W a ch t ". Oststraße 41 .

Leipzig - Schkeuditz „ Graphische Presse " , Schketlditz .
Linden - Hannover „ B r u e r - Zeitung " , Falkenstr 29 II .

Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan - »»nd

Thonwaaren - Arbeiler ) , Reisewitzerstr . 34 .

Nürnberg „ Deutsche M e t a l l arbeiter - Zeitung " , Weizenstr . 12.

Offenbach a . M . „ D i e G l a s e r - Z e i t u n g" .
Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Heusteigstr. 30 .

„ Der Handschuhmacher " . Böblingerstr . 44 .

Zwickau „ Glückauf ! " ( für Bergarbeiter ) , Rosenstr . 25 , II

Monatlich dreimal erscheinend .
Berlin „ Der Töpfer " ( Fachblall für Töpscr und Ziegler ) ,

Rosenthalerstraße 57 .

Alle 14 Tage erscheinend .
Altenbnrg „ Einigkeit " , Publikationsorgan für die deutschen

Müller und Konditoren , Pfeffer - und Lebküchler - Verbände ,
Mauergasse 4b .

Berlin . Barbier » und Friseur - Zeitung " , Prinzen »
Allee 17.

„ Der Courier " , Zentralorgan für die Jntereffen der im

Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe beschäftigten
Arbeiter Deutschlands . C , Heiligegeiftstr . 15, Hof part .

„ Die Gewerkschaft " , Organ für die Interessen der Ar -
beiter in Gasanstalten und sonstigen städtische » Betrieben .
Skalitzerstraße 141 », IV .

„ Der H and els » Angestellte " . !7. . Schönhauser Allee 151 .

„ Der Handels - Hilfsarbeiter " , Organ für alle im

Handels - und Transportgeiverbe beschäftigte » Hilfsarbeiter
Deutschlands , (?. , Kommandanieiistraße 25 I .

„ Lederarbeiter » Zeitung ", 17. , Prinzen - Allee 90 .
„ Sattler » u. Tapezirer - Zeitung " , N. . Jnvalidenstr . 145 .
„Allg . Steinsetzer » Zeitung " , HIV . , Waldenserstr . 13.

„ S o l i d a r i t ä l ", Organ aller im graphischen Beruf » be «

schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Chausseestr . 52.

Frankfurt a . M . „ Neue Deutsche Dachdecker » Zeitung " , Buch «
gaffe 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter ) Eilbcck ,
Konventstr . 5.

„ Deutsche Bäcker » Zeitung " , Organ deS Bäckerverbandes . Ida »
straße 15/17 .

„ Der G o l d a r b e i t e r " , Bartelsstr . 96 I.
„ Der S ch i f f s z i »n in e r e r " . Eilbeck , Koi»ve>»tstr . 5.

„ G ä r t n e r » Z e i t n n g ". Organ für die Interessen der Gärtner
und ihrer freien Bereinigungen . Marklstraße 10, H. 1 p.

„ Der Kupferschmied " , Eilbeck . Wnndsbcckcr Chaussee 180 , II .
„ Tapezirer - Zeitung " , Rostockerstr . 1, III .

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik » te . Arbeiter und
Arbeiterinnen ) Burgstr . 41.

Leipzig - Rendnitz „Zeitschrift für Graveure und Ziseleure " ,
Kohlgärten 30 I . Georg Wagner .

Stuttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Der Bäcker " , Organ für die Interesse » der Bäcker »
gesellen Berlins und Unigegend . Klosterstr . 101 .

„ Eorrespondenz - Blatt des Verbandes der im V e r «
golderge » verde beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen
Deutschlands " , Oppelnerstr . 43 , v. IV .

„ Der Bureau - Angestellte " , 17. , Arkonaplatz 3, 11.
» *

*

Obige Zusammenstellung veröffentlichen »vir zu Beginn jedeZ
Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder sonstige
Betänderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mitlheile » zu
»vollen .

Hamburg - Eimsbüttel , Eichenstr . 4.

Der arschäftssuhre, »d« Kusschnff .

Der 15 . Iahreskongreß der französische «
Arbeiterpartei .

PariS , II . Juli .
EröffnungS - Sitzung .

Heute Nachmittag trat der 15. Jahreskongreß der Arbeiter -

parte » im prächtigen Saale des Ilütel Moderne , Place de la Ne -

publique , zusammen . Die Tribüne des Präsidiums ist mit zwei

rolhen Bannern und dem Bildniß von Karl Marx geschmückt .

Delory , Bürgermeister von Lille , »vird zuin Vorsitze >»den ,

D o r n» e y , Bürgermeister von Monlln�on , und Oberst S e v e r .
der kürzlich der Partei beigetretene Abgeordnete von Lille , zu Vize -

präsidenlen geivählt .
Jules GueZde eröffnet die Verhandlungen mit emer kurzen

Nebersicht der neueste » Erfolge und Kämpfe des internationalen

Proletariats und beantragt , in » Name » des Kongresses eine B e -

glückwünschnngs - Adresse an die österreichische .
rtalie nische und holländische Sozialdemokratie

zu senden anläßlich ihrer neuesten Wahlsiege . Der Antrag wird

durch Akklamation aiigenominen .
Ghesquiöre , Mitglied deS GeneralralheS des Nord -

departemcnls . berichtet über die Ergebnisse der Mandatsprüfung .
ES sind vorläufig 197 Delegirte anwesend mit 201 Mandaten , di ,

297 Städte und 3 Parteiverbände ( Föderationen , die ein oder

mehrere Departements umfassen ) vertretcu . Die Zahlen sind alS

provisorisch zu betrachten , indem noch nicht alle angekündigten
Delegirte eingetroffen sind . Zahlreiche Orte sind zum ersten Mal

vertreten .
Abg . Ren6 Chauvin erstattet im Namen deS National -

rathes Bericht über die P a r t e i k a s s e. Aus dem Bericht geht

hervor , daß die Mitgliederbeiträge sowie die Eiiinahmen der Partei -

Buchhandlung im ersreulichen Wachsen begriffen sind .
ä e v a e s . Mitglied des Nationalrathes . berichtet über die E n t -

Wickelung und die Aktion der Partei seit dem Liller

Kongreß vom Juni 1896 . Die Org ' a ni sa ti on hat ganz be -

deutende Fortschritte gemacht . Bis zum Liller Kongreß umfaßte die

Partei die Förderationen des Nord « , des Gironde « und des Herault -

Departements . Seitdem sind der Partei beigetreten : die altbestehenden

Föderationen der Departements Gard , Marne , Aube und Ost -

P' irenäen , sowie die neuerstandene » Föderationen in Jlere ,

Vaucluse , Rhone ( Lyon ) und in der Pariser Region . Außerdem

find sämmtliche Gruppen der Föderation von Olse und zahlreiche

Gruppen der Föderation von Bouche - du - Rhü »e ( Marseille ) der

Partei b- iz - trelen . Schließlich sind über 20 lokale Parteiorganlsationei »
nen entsta !lden in 12 DeparU »u»tS . wo »vir bisher leine Organi -

�"°Zehn�R "g ionalkongreffe ( entsprechend den detitschen

Landeskonferenzen ) fanden 1396 - 1397 statt , darunter zwei i » Paris .

wo die Parte » erst in der letzten Zeit Fuß zu fassen beginnt .

Die W a h l a k t i o n drückt sich aus in der Betheiligung an

drei Kammernachivahlen ( Paris 600 Stimmen bei sieben sozia -

listischen und auch - sozialistischen Ka,ldidalen . Bözleres über

5000 Stimmen trotz des erstmaligen Auftretens der Partei . Dun -

kirchen über 3000 Slimmen gegen zirka 300 Stimmen in den all -

gemeinen Wahlen von 1393 . In Lille wurde Genosse GheSqmö .

dessen Wahl aunullirt » vorden war . unmittelbar nach den »

Liller Kongreß und den bekannten ordnungsparteiltch - chauvunsn -

schen Hetzereien in den Generalrath ,viederge >vählt . In
R o u b a » x ivurde der sozialdeinokratische Gemcinderath mit
gestiegener Majorität wiedergeivählt . Schließlich sind in ver -
schiedencn Städte » 14 neue sozialdemokratische Gemeinderaths -
miiglieder geivählt »vorden . — Die erstmalige einheitliche Be -
theilignng der Parle » a » den Senatsivahlen ( Januar 1897 ) hat
zwar noch keine Mandate eingebracht , aber die praktische Möglich -
keit dieser Wahlaktiou bewiesen . Das Beispiel der Partei hat viel -
fach auch in de » anderen sozialistischen Richtungen Anhänger für
die Betheiligung a » den Senatsivahlen geivomien .

Die beiden Berichte des Nationalrathes werde » nach kurzer
Debatte angenomme » , aus »velcher uamentlich einige Beschiverde »
über den Mangel an bekannten Referenten hervorzuheben sind.

Vor dem Eintreten in die Berathung des ziveitei , Punktes
der Tagesordnung ( Kamuierivahle » von 1898 ) »vird eine Koinmifsto »
gewählt zur Erledigung der Streitigkeiten , die kürzlich in Pas - de -
Calais entstanden sind . —

Mommutmles .

Die städtische BcrkehvS Dcpntation hat jetzt der Finna
Siemens n. Halske eine Anzahl von Entivürfen über den » mt der
Großen Berliner Pferde - Eisenbahti - Gesellschaft abzuschließende » Ver -

trag zur Richtschnur über die mit der Firma abzuschließenden Ver¬

träge bezüglich der bereits in Betrieb befindliche » beiden Linien
I . Behrenstraße —Treptow und 2. Pankow —Gesundbrunnen sowie
der bereits im Prinzip genehmigten beiden Linien Gesundbrunnen —
Oranienburgerstrnße und Warschanerstraße —Viehhof ( letzlere als
Fortsetzung der Hochbahn ) übersandt . lieber weitere von der Firma
beantragte Linie » soll mit derselben jetzt nicht verhandelt , sondern
zunächst die generelle Regelung des in Aussicht genommene » Ans -
baues des Berliner Straßenbahnnetzes abgewartet werden .

Uofmles .
In Wnhlgarten . Endlich sind die hohen Mielhskasernen an

der Strecke verfchivunden und weite Roggenfelder dehnen sich in
Hellem Gelb in der Ebene aus . Zur rechten Hand auf der „ ach Strausberg
führende » Bah » schimmern noch die hohen Baumkronen deS Friedrichs -
felder Schloßparkes in der Nachmittagssonne . Mit ihnen sind die letzte »
Zeugen seinerer K»>llur verfchivunden ; iu » schnelle » Wechsel ändert sich
das Bild , und bald lugt ein richtiges märkisches Dorf in seiner
tristen Armseligkeit hinter Hecken , Korn und Kartoffelkraut hervor .
Der Zug hält aus der Station Biesdorf . Abseits vom Ort führt
links ei » schmaler Pfad durch Gebüsch von doppelter Manneshöhe ;
einige Kreuz »nid Quergänge , und plötzlich ist es , als ob ans einem

Weihnachtstisch ein nagelneuer Steinbaukaste » , zu breite »» Mauer -
werk mit Tbürinen und mannigfaltigen Zinnen , aufgebaut »vorde » »väre .
DaS ist Wnhlgarten , die städtische Anstalt für Epileptische .
Der koketten äußeren Zierlichkeit dieses vor wenigen Jabren er »
standenen Festungsbaues entspricht daS Innere der zwanzig oder

fünfundzwanzig Häuser , auS denen daS Gewese zusammengesetzt ist ;
auf den Korridoren , »vie im Versammlungssaal , in den Kranken -

zimmern , »vie im Maschinenraum , überall peinlichste Sauberkeit ,
die die Herren DoktoreS , »velche als Mitglieder der Ge -
sellschast für öffentliche Gesundheitspflege daS Institut besuche ».
ordentlich zwingt , sich ja überall gebührend die Füße abzutreten . Be -

vor der Herr Direktor Dr . Hebold mit seinen Gästen den Rundgang
beginnt , verbreitet er sich in einem respektablen Vortrage über daS
Wesen der Epilepsie . Das Resultat der gelehrten Abhandlung ist ,
daß eine Verengung der Aorta eine beträchtliche Rolle bei dieser
entsetzlichen Krankheit zu spielen scheint , daß aber die ärztliche
Wissenschaft , wie in so manchen andere » Fällen , auch hier
leider noch kein Mitiel gefunden hat , welches Heilung bringen
könnte . Schwerlich , so lautet das trostlose Ergebniß der Darlegung »
werde es auch der Wissenschaft gelinge », das Dunkel aufzukläre »,
welches diese heimtückische Krankheit bedeckt , die sich bei einem Un »
glücklichen in häufigeren Anfällen anStobl , beim andere » hingegen
nach Pansen von Monate und Jahre langer Dauer plötzlich mit
unvcrsehencr Heimtücke hervorbricht .

Es würde ermüden und müßte dem Laien auch schwer fallen ,
wollte er die Geschichte dieser bis jetzt » och einzig dastehenden
Anstalt erzählen und die Bestimmung ihrer verschiedenen Ab -
tbeilnngen , die insgesammt für 1100 Kranke Raum bieten , dem
Publikum erklären . Weit mehr als technische und statistisch «
Darlegungen , so schätzbar und unentbehrlich st « dem Fachmann
sind , dürfte uns ein knappes Bild von der Lebensweise der
Pfleglinge dieses großen Krankenhauses interesstren . Es haben hier
Leidende fast aller Grade Aufnahme gefunden ; man begegnet
Patienten , die den Eindruck völliger Blödsinnigkeit machen , neben
solche », denen selbst der Arzt ans de » erste » Blick kaum ihr Leiden
anmerken wird . Nach den Ausführungen deS " Direktors werde »
die Kranken , soweit ihr Zustand dies irgendwie erlaubt .
mit nützlicher , regelmäßiger Arbeil beschäftigt ; die Mehrzahl schafft
in Feld und Garte » , doch stößt man beim Rundgang durch eines
der Häuser auch ans Schuhmacher - , Tischler - , Nohrflechter und
andere Werkstätten . Die Arbeit , welche morgens um halbsieben Üb «
beginnt , nnd , wen » wir nicht irre », um 6 Uhr abends beendet ist ,
wird durch größere Pansen »nterbroche » und soll im ganzen 7 Stunden
währen . Der regelmäßige » Beschäftigung wird neben leichter Kost
» nd völliger Enthaltsamkeit von geistigen Getränken ein überaus
förderlicher Einfluß ans den Zustand des Behandelten wie ans die —
Ordnung in der Anstalt zugeschrieben . rvaS um so erklärlicher ist »
als die Gemüihsverfasslmg mancher Kranken nicht gerade
selten Anfälle von Slörrigkeit und Neigung zu Kom -
plottirnngen hervorrufen mag . Sehr verschiedenartig ist die Wirkung
auf die Patienten , wenn ein Fremder sich in ein Gespräch mit ihnen
einläßt . Die stupidere » uuter ihnen stehen militärisch stramm , die
Hand an der Hosennath und geben devote Antworte » , wie die ? etwa
im Zuchlhanse üblich sein mag . Erst allmälig schauen sie auf nnd werden
dann leicht zutraulich . An anderen hingegen erlebt man die Freude , daß
sie auch nicht den leisesten Eindruck inferiorer Mensche » machen ;
gerade diese geistig normalen Kranke » zeige » sich am zufriedensten
mit de » Einrichtungen der Anstalt und der ihnen zu theil werdenden
Behandlung . Nur eine Klage hörten wir auS fast aller Munde ,
und diese betraf die Kost , namentlich das Miltagesse », das zum
theil alS zu gehaltlos , zum theil auch alS wenig appeliterregend be «
zeichnet wurde ,

Zur Abendstunde sangen Gruppen von Patienten vor der

tanslhür oder im Garten zu den Klängen einer Harmonika .
rinnen aber im Saale begleiteten Schiverkranke die Melodie durch

leise Schläge an den Bettrand ; andere schnitten unausgesetzt fürchter -
liche Grimassen im Takt . Als einige Sangesbrüder in der linden
Abendluft ein gar anzügliches Lied anstimmten , das «nter den Be -
wohnerinnen der nahen Frauenabtheilungen hätte übel vermerkt



ittrben können , bekehrte sie «in Wärter zu einem zächtigeren Texb
Die epileptischen Kinder find natürlich in einem besonderen Haus «
untergebracht , in welchem auch eine eigene Schule unterhalten wird .
AlS die Thore der Anstalt sich bereit « geschlossen hatte », drangen
aus der Entfernung noch die hellen Stinunen der Knaben und
Mädchen , ivelche sich froh aus dem großen Spielplatz ergötzten , nach
der Dorfseite hinüber . . .

Am Abend ist die breite Straße einsam , die von Biesdorf über
Friedrichsfelde nach Berlin führt . Erst nach gut halbstündigein
Marsche tauchen die ersten Kolosse aus Ziegelsteinen und Zement
auf . Sie kündigen die Näh « der Riesenstadt a », in der all ' das
Elend emporbrodclt , von dem ein geringer Theil nach der friedlichen
Einsamkeit von Wuhlgarten abgeleitet wird .

Ucber die KonzessionSerthcilnng an Chantant - und Varistö «
theater - Jnhaber hat «in Berichterstatter durch Umfrage bei 28 In¬
habern dieser Lokalitäten folgendes ermiltölt : Die für den
1. Oktober d. I . angekündigte Schließung der meisten Berliner
Singspielhasien dürfte nicht eintreten . Die Polizeibehörde verlangt
nur von denjenigen Inhabern eines Spezialitätentheaters die kleine
Theaterkonzession , ans deren Bühnen Theaterstücke , also ein - oder
mehraktige dramatische Werke zur Aufführung gelangen . Alle Lokale ,
in denen nur Gesangs » oder deklamatorische Vorträge aufgeführt
werden , sind von der Verfügung nicht betroffen . Ferner ist auch
fast ohne Ausnahme die nachgesuchte Genehmigung den Lokalinhnbern
ertheilt worden .

Bei mehreren russischen Studenten der technischen Hoch «
schule sollen in deren Wohnungen am Sonnabend Haussuchungen
vorgenommen sein . Angeblich soll es sich um nihilistische Agitation
handeln und wurden die Verhaftelen mittels Droschken nach dem
Polizeipräsidium gebracht . Wie die „ Post " meldet , würde » die
Verhasteten wahrscheinlich an die russische Grenze abgeschoben
werden .

Das wäre eine neue Praxis der Polizei , die auch dem russisch -
deutschen Auslieferungsvertrag nicht entspräche . Bisher sind von
der Polizei die Ausländer , die lästig fielen , in Wahl der Grenze
nicht beschränkt worden und ein anderes Verhalten würde jede »
humanen Anschauungen ins Gesicht schlagen .

Zum Kapitel der öffentliche » Anfziige wurde vor vierzehn
Tagen berichtet , daß die Polizei einem Fabrikanten , der mit seinem
Personal einen Ausflug machen ivollle , auf grund des § 10 der
neuen Polizeiverordnung über die Sonntagsruhe nicht nur die

Mitnahme einer Musikkapelle bei der beabsichtigten Kremser »
fahrt , sonder » auch diese selbst untersagte , da sieden
Kremser hinter einander einen öffentlichen Auszug dar -

stelltcu und öffentliche Aufzuge an Sonntage » nur zu kirchlichen
Zwecken stattfinden dürften . In einem Gegensatz zu diesem Verbot

flehen zwei Vorgänge vom vorvorletzten und letzten Sonntag . Am

Sonntag , den 27 , v. M , marschirte zwischen 12 und 1 Uhr Nach -
mittags der Verein Jngendwehr in einer Stärke von rund S00 Mann

mitlklingcndcm Spiel von der Kaserne des Kaiser Franz - Regiments
nach dem Lehrter Bahnhofe , um zur Nachfeier des Stiftungsfestes
und der Banneriveihe einen Ausflug zu machen . Sonntag
marschirte , Musik an der Spitze , um 7' / » Uhr eine
Canitätskolonne der Kriegervcreine vom Zelt I nach dem Grüne -
wald . Auch hier Handell es sich doch zweifellos hm öffentliche Auf¬
züge , die mit kirchlichen Zwecken nichts zu thun haben .

Danach scheint ja die Polizei nach Gutdünken ihre Vorschriften
anzuordnen ; oder sollten die Arbeiter sich einer größeren Aufinerksam -
keit erfreuen , ' wenn sie nicht im Marschtempo der Kriegervereine
marschiren ?

Eine eigenartige Verkehrsstörung gab es Montag Nach -
mittag um 5 Uhr a » der Jerusalemer Kirche . Ein Rollwagen , der
von der Lindenstraße her in die Jerusalemerstraße einbog , um nach
dem Hausvoigteiplatze zu fahren , verlor einen Ballon mit Salz »
säure . Der sehr umfangreiche Ballon ging gerade mitten anf dem

Straßendamm in Scherben und sein Inhalt überschwemmte den
Damm nach beiden Seiten bis an die Bordschwelle
vom Eckhause Nr . öS bis hinunter zum Hause Nr . 62.
Eine halbe Stunde lang machte die ätzende Lange den Damm

für Menschen und Thiers ungangbar . Das freie Fuhrwerk ging um
die Kirche herum , die Pserdebahuwagen , die diesen Ausweg nicht
nehmen konnten , mußten die Pferde ausspannen und über den

Bürgersteig um die gefährliche Stelle herumführen . Ueber eine

Sandbahn , die die Angestellten schleunigst herstellten , schoben diese
dann den Wagen hinweg , um ihn am anderen Ende wieder zu be -

spannen . Nach einer Viertelstunde wurde die Ncvierpolizei benach -
richtigt und diese holte die Feuerwehr , die mit einem Schlauche
vom Hydranten ans die Säure wegspülte .

Dr . Bruno Wille soll nach der Meldung eines hiesigen Blattes
2000 Gulden Kaution stellen , alsdann würde seine Hastentlaffnng
erfolgen . BiS die Untersuchung abgeschlossen ist , darf er jedoch das

österreichische Gebiet bei Verlust der Kaution nicht verlassen . Wille

ist der Neligwnsschmähung angeschuldigt , die er in einem Vortrag
begangen haben soll .

Der Probst Dr . Jahucl , fürstbischöflicher Delegat und

apostolischer Protonotarius im St . Hedwigs - Krankenhause , ist am

Sonntag früh im Alter von 62 Jahren gestorben .

Fahrräder sind jetzt auch bei der Feuerwehr eingeführt ,
nachdem ein Dreirad im Gebrauch bei der Schlauchmacherei sich be¬

währt hat . Zunächst hat jede Kompagnie ein Dreirad erhalten zum
Trausport von Schläuchen .

Unter dem Verdacht der wiederholten Amts -
Unterschlagung wurde der frühere Schutzmann
A d o l p h u s aus Berlin , der seit dem vorigen Jahre in
A l l e u st e i u ( Ostpr . ) die Stellung eines Polizeisergeanten
bekleidet , in Untersuchungshaft genommen . Die ihm zur Last ge »
legte » Unterschlagungen datiren aus seiner jetzigen Amtsperiode .

Ei » Einbruch , der anscheinend von langer Hand vorbereitet

war , wurde am Sonntag Morgen gegen 3 Uhr bei dem Schlächter -
meister Emil Ziegler , Rilterstr . 113 versucht . Die Diebe öffneten die

Hansthür mittelst Nachschlüssels und ebenso die erste Doppellhür , welche
in den Laden führt . I » der zweiten verschlossenen Thür stak
von inncn�er Schlüssel . Nun bohrten sie um das Schloß herum
die Füllung ca . sv Ouadratzenlimeler aus , so daß sie bequem hinein »

langen und das Schloß , somit auch die Thür öffnen konnten . Beim

Ausmachen der Thür ertönte die mit derselben verbundene elektrische
Glocke und Herr Zieglcr und Frau , sowie Geselle erwachten
und liefen sofort in den Laden , worauf die Diebe die

Flucht ergriffen . Das ganze HauS wurde mit Hilfe eineS

Schutzmannes und eines Nachtwächter ? , sowie «Iniger Bewohner ,
leider ohne Erfolg abgesucht . Am Morgen nun stellten sich im

Laden des Z. zwei junge Leute ein , von welchem der eine vorgab ,

Schlächtergeselle zu sein und erkundigten sich , was vorgefallen .
Leider kam man . durch das eigenthümliche Betragen , erst zu spät

auf den Verdacht , daß dieselben am Einbruch betheiligt gewesen sein
könnten .

Bei einem Sittlichkeitöberbreche » wurde am Sonntag Nach -

mittag zwischen 6 und 6 Uhr in der Schornsteinfegergasse 3 ein

10 « bis 20jähriger Bursche ertappt . Die kleine sechsjährige Alma

Eier saß spielend mit noch mehrere » Kindern vor dem Hause . Der

rohe Patron schenkte dem Kinde einige Süßigkeiten und lockte es

dann auf den dunklen Treppenaufgang . Aus das Schreien deS

Kindes wurden Hansbewohner in Allarm versetzt . Der Bursche

ergriff hierauf die Flucht , wurde aber «ingeholt und zur Wache

gebracht .
Kirchendiebstah ». In der Nacht zum gestrigen Sonntag ist

in die Samariterkirche , im äußersten Osten Berlins belegen , ein -

gestiegen worden . Die Diebe drückten ein Fenster ein und gelangten

durch den Konfirmandensaal tu die Kirche . Dort dcmolirten sie

«inen Opferstock , in dem sich aber nur ein geringer Geldbetrag be -

fand ; sie ließen diese liegen , da sie es hauptsächlich anf die kostbaren

Altargeräthe und andere Werlhsachen abgesehen hatten . Diese lagen
aber unter sicherem Verschluß und sind so der Kirche erhalten ge »

bliebe ». Die Diebe nn' isstn aus der Suche gestört worden sein ;

denn allem Anschein nach habe » sie die Kirch « in eiligster Flucht
verlassen .

Ei » widerlicher Auftritt , der einen bösen Ausgang nahm ,
spielte sich am Montag Vormittag um lOVt Uhr in der Mark -
grafenstraße ab . Auf das Grundstück Nr . 101 , aus dem das Hinter -
qelSiide bebaut wird , sollte ein Kutscher Johannes Schmidt der

Tabbert ' schen Mörtelmerke eine Fuhre Mörtel bringen . Bei der
Einfahrt erhielt der Kutscher von dem rechten Pferde , das er mit
der Peitsche hieb , weil es nicht zirbev wollte oder konnte , eine » Huf -
schlag gegen das Knie . Der angeirunkene Mensch gerietb darüber in
eine maßlose W» th . Während er wild » nf das Tiner losschlug , verlor er
das Gleichgewicht und stürzte kopfüber vom Wagen , mit de »; Kopse
gegen den steinernen Tborrahme » fiiegend ; dabei verletzte er sich an der
Stirn und an der Nase so schwer , daß «in Schutzmann ihn mit
einer Droschke auf die Unfallstation I bringen mußte .

Ein nicht aufgeklärter Leichcnfnnd beschäftigt feit gestern ,
Sonntag , Nachniitlag die Kriminalpolizei . Zwischen 3 und 4 Uhr
fand mau auf dem unbebauten Gelände an der Prenzlauer Allee ,
einige hundert Schritte hinler der Ringbahn , die Leiche eines un -
bekannten Mannes liegen , auf die die Hitze bereits stark
eingewirkt hatte . Sie muß schon einige Tag « da gelegen
haben und war namentlich ani Kopfe mit einer ans
Blut und Staub gemischten Masse stark beschmutzt . Bei
näherer Betrachtung fand man , daß das Blut ans einer

Schußwunde in der linken Schläfe herrührte . Außerdem fand man
eine Schnittwunde in der Gegend der Pulsader am rechten Hand -
gelenk . Wahrscheinlich handelt es sich um einen Selbstmord . Der
Tobte ist ein Mann von etwa 40 Jabren . ungefähr 1,70 Meter

groß , hat röihlich blondes Haar und Schnurrbart , eine kräfiige Ge »
stall und ein volles Gesicht und trug ein rothbrauues Jacket und

Weste , eine dunkle , gestreifte Stoffhose , ein rolh - gelb - weiß gestreiftes
Parchendhemd , braune , baumwollene Strümpfe , einen grauen ,
weichen Filzhnt und Gummizugstiefel mit Doppelsohlen .

Selbstmord . Der Kaffenbote Drilske , ein Mann im Alter
von 60 Jahren , wurde am Sonntag Morgen in seiner Wohnung
erhängt aufgefunden .

I » der Nähe der Zelten hörten am Montag Vormittag
mehrere Personen einen Schuß falle ». Ein Polizeilieutenanl . der
zufällig des Weges kam , ging der Schallrichtimg entgegen und fand
auch gleich eine » jungen Mann , der in selbstmörderischer Abficht die
Waffe gegen sich gekehrt , sich aber nur leicht durch einen Streifschuß
am Gesicht verletzt hatte . Der Lientenaut hielt den Lebensmüden
an und nahm ihm die Waffe ab . Um den Revolver unschädlich zu
machen , schoß er die noch geladenen Läufe ins Gesträuch hin ab .

Zufällig war der Steinsetzer Fritz Hellrolh in Schußweile gekommen ,
ohne daß man ihn wahrgenommen hatte . Eine der Revolkverkugeln
traf ihn und verletzte ihn am Bei » . Er sowohl wie der Selbstmord -
kaudidat mußten in ein Krankenhaus gebracht werden . Der Selbst -
mörder ist der 21 Jahre alte Kaufmann Harry Pnebatfch , Schöne »
bergerstr . 3.

Strafiensperrnnsi . Die Borsigstraße von der Jnvalidenstraße
bis zur Tiecksiraße wird behufs Umpflasterung vom 13. d. M. ab
bis aus weiteres gesperrt .

Durch einen Sturz aus dem Fenster tödlete sich am Sonn -
abend Abend gegen 0' / , Uhr der 37 Jahre alte , aus Luckenau im
Kreise Zeitz gebürtige frühere Kellner Theobald Senf aus der Alvens -
lebenstraße . "

f
Unfälle im Strassenverkehr . Durch die Musik einer Militär -

Abtheilnng wurde in der Alsenstraße das Pferd einer Equipage nn -
ruhig und riß den neben der Musik herlaufenden elfjährigen Sohn
des Verlagsbnchhändlers Teubner zu Boden , so daß ihm die Räder
über den Rücken gingen und ihm schwere innerliche Verletzungen
zufügten . — Der siebenjährige Sohn des Fcilenhauers Urban
wurde in der Brunnenstraße durch eine Droschke am Rücken
Übersahren und innerlich schwer verletzt . — In der
Zoffenerstraße wurde der Kaufmann Hiutze durch den
Radfahrer Kaufmann Lindner umgestoßen . Er fiel gegen die Straßen -
bordschwelle und erlitt einen Doppelbruch des rechten Schienbeines . —
Die acht und drei Jahre alten Töchter des Malers Becker liefen
gegen einen Arbeitswagm und wurden überfahren , ehe der Kutscher
de » Wagen zum Stehen bringen konnte . Beide Mädchen erlitten
schwere Knochenbrüche . — In der Rittcrstraße fiel der Kutscher
Holbach von dem von ihm geführten Rollwagen gerade vor die
Räder und wurde überfahre ». Man schaffte ihn bewußtlos in
ein Krankenhaus . — Der Bildhaucrlehrling Richard Rumpf stieß
an der Ecke der Wrangelstraße und des Mariannenplatzcs de »
Schuhmacher Hermann Seifert mit dem Zweirade um . ohne ihn zu
verletzen . — Vergangene Nacht wurde die Arbeiterfrau Martha
Wierachowski in der Wrangelstraße beim Ueberschreilen des Fahr ,
dammes von dem Schloffer Paul Techert mit dem Zweirade um -
gefahren und zu Boden geworfen . Die Schuld trifft nach Aussage
von Augenzengen die Frau selbst , da sie anf das Glockenzeichen
nicht achtele .

5ltts de » N( ichl ' «u' ovtei ».
Die Leiche der Ikjährigen Martha Varendorf ans Spandan

ist vorgestern , Sonntag früh auf der Haveliusel Baumwerder auf -
gefunden worden . Wie der Leichenbefund ergab , liegt ziveifellos
ein Mord vor . Am Sonntag früh landete ein Arbeiter ans Tegel
aus der unbebauten , vis - ä - vis dem Hille ' schen Sommergarten be -

legenen Insel Banmwerdcr , um dort Weidcnrulheu zu schneiden .
Tie Aufmerksamkeit des Mannes wurde durch einen intensiven Ver »
wesnugsgeruch auf ein dicht am Wasser stehendes Buschwerk ge -
lenkt . Au das Gestrüpp herantretend , bemerkte der Arbeiter
die Leiche eines kleinen Mädchens am Boden liegen . Dem
Kinde war ein weißes Tuch derarlig um de » Kopf geschlungen , daß
der Mund zugebunden war . Tie beiden Enden des Tuches
waren um einen Baum geknüpft . Tie sofort benachrichtigte Amts -

behörde von Saalwinkcl stellte fest , daß die Kleine mit der am
30. Juni aus Spandau eutführien Martha B. identisch ist .

Am Montag zwischen 12 —1 Uhr erschien die Gerichlskommissio »
an Ort und Stelle , bestehend aus dem Staatsanwalt Cercziscinski
und einem Gerichlssckretär und den Kreisphysici Dr . Elten und
Dr . Schulz . Wenn auch an Ort und Stelle keine nähere Unter -
snchnng vorgenommen werden konnte , so ergab sich doch auf den
ersten Blick , daß ein Lustinord vorlag . Die Aerzie ließen die schon
ganz dunkelbraun gewordene Leiche in Laken wickeln und in ihren Kahn
legen , in welchem sie die Uebcrfahrt nach und von Saatwinkel
machten , um dieselbe mit nach Berlin zu nehmen und sofort nach
der Ankunft zu obducireu Der Staatsanwalt nahm indessen den

Platz in Augenschein , wo der Mörder mit seinem Opfer gelandet
sein muß . Dies kann nur auf der Seite von Tegelort geschehen sein ;
daß der Mörder an der Saatwinkeler Seite gelandet ist , erscheint völlig
ansgeschloffen , obwohl die Leiche nur etwa 20 Meier vom Jnselufer
geradeüber von Saatwinkel gefunden wurde . Die Ellern des ermordeten
Kindes waren zu der Besicktigung der Leiche geladen , doch nur der
Vater wurde zugelassen . Ueber die Person des ThäterS ist tiefes
Dunkel gebreitet . Zwischen 3 und 9 Uhr früh , am 30 . Juni , hat
ein fremder Mensch das Mädchen Varendorf und deren Gespielin
in seinen Kahn gelockt und ist stromauf gefahren . Die Gespielin ist
schließlich ängstlich geworden und hat stch wieder an Land setzen
lassen . Martha B. aber , die seit einem vor « Iwa V/2 Jahren er »
littenen Sturz von der Treppe etwas schwachsinnig war , ist noch
weiter mit dem Fremden gefahren . Die Frau deS Fährmannes in

Begleitung eines Fräulein Schmidt ist . um der am Ufer herrschenden
Mnckenplage zu entgehen , auf den See hinaus gefahren , und diese
beiden Dame » haben das Mädchen in Gesellschaft von zwei
jungen Männer » anf dem Waffer gesehen . Die beiden machten den
Eindruck der Trunkenheit , sie schaukelten so wild mit dem Boote ,
als wollten sie dasselbe zum Umschlagen bringe ». Als die beiden
Damen in ihre Nähe kamen , rief einer derselben : „ Laßt Euch man

nicht kriegen , sonst müßt Ihr alle beide daran glauben ! " DaS bewog
die beiden Damen , schleunigst an Land zu fahren . Gleichen Unfug
sollen dieselben beide » Männer am Nachmittag in der Nähe
von Tegelort getrieben haben , weshnlb der eine verhaftet wurde

( der zweite entkam ) . Der Veryaftete erwieS sich als ein Sonnlags »
lellner und wurde , da sonst nichts gegen ihn vorzuliegen schlen .
wieder entlassen . Es steht fest , daß derselbe mittags gegen 1 Uhr

mit dem Mädchen im Restaurant Hille anf Tegelort gewesen ist und

dasselbe mit Bonbons beschenkt hat . Der Kellner ist seitdem verhasiet

worden , aber er wurde nicht als derjenige rekognoscirt , welcher mit

dzn beide » Mädchen von Spandau abgefahren ist , weshalb er wieder auf

freien Fuß gesetzt wurde . Es kann demnach nur angenommen werden ,

daß ein anderer die Mädchen entführt und daß nach der Entfernung
der Gespielin ein zweiter Mann in den Kahn gestiegen ist . Ob nun

einer von beiden oder aber beide an dem Morde belheiligt sind ,
darüber herrschen natürlich nur Vermuthungrn . Bemerkt sei »och ,

daß sich die That unweit von dem Orie zutrug , wo vor mehreren

Jahren die 13 jährige Tochter deS Schiffskapitäns Franke von dem

Schiffsknecht Bande ermordet wurde .

Ei » bedauerlicher Bootsunfall ereignete sich am Sonntag

gegen Mitltag auf der Oderhavel , in der Nähe des Restaurants

Havelschloß in Joersfelde bei Spandau . Neben diesem Etablissement
im Restaurant von Döring wohnen mehrere Sommergäste , zu denen

auch eine Dame aus Berlin zählt . Bei der letzteren befanden sich seil
mehreren Tagen die Kinder des in der Kronenstr . 22 wohnenden
Klempnermeisters Jrsegart . Gestern Bormittag machte » un der Ztlempner -
meister I . mit seiner Frau der erwähnten Dame , seiner Schwägerin ,
einen Besuch . Um noch einige Einkäufe für das Mittageffe » zu be¬

sorgen , wollte stch I . »ach der benachbarien Kolonie Waldburg be -

geben . Zu diesem Zweck benutzte er ein mit Segeln versehenes
Rnderbool , in dem außer ihm noch drei Bekannte , sowie sein jüngster ,
vierjähriger Sohn Platz nahmen . Infolge falscher Steuerung gerieih
das Boot gegen eine unter Segel fahrende , mit Holz belade » « Zille
und wurde von dieser unter den Wasserspiegel gedrückt . Alle siins
Personen fielen in die Finthen .

Einer von den Verunglückten rettete sich durch Schwimmen ,
während sich zwei so lange an dem umgekipple » Bool festhalten
konnten , bis sie von einem zu Hilfe kommenden Boot aufgenommen
wurden . Leider gelang es nicht , den Klempnermeister Jrsegart zu
retten . Man nimmt au , daß er unter den Kahn gekommen ist . Auch
der kl�lne Knabe war «in Opfer der unglücklichen Kahnfahrt ge -
worden . Die Leiche des Kindes wurde bald darauf von einem Boot

aufgenommen , während die Leiche des J . bis jetzt noch nicht gefunden
wurde . Man kau » sich den Jammer der unglücklichen Mutier vor »
stellen , als sie von der Katastrophe erfuhr , durch die sie den Gatten
und den Sohn verlor .

Von Angenzeugen wird uns berichtet : DaS Verhalten deS
Schiffers muß als überaus rücksichtslos bezeichnet werden .
Obwohl das Schiff von mehreren Leule » bedient wurde , nmchte
niemand einen Versuch , mit Hilfe des im Schlepptau hängenden
kleinen Kahns die Verunglückten zu retten . Ein solcher
Versuch wäre höchst wahrscheinlich von Erfolg gewesen . Dieses ganz
»»begreifliche Benehmen einpörte umsomchr , als eine geraume Zeit
verging , che ein Boot vom Ufer zur Hilfe eilen konnte . Mögen aber
auch endlich die vielen Unglücksfälle anf dem Waffer denen zur
Warnung dienen , die leichlserlig und ohne genügende Uebung zu
Bootsfahrten sich verleiten laffen .

Ucber eine » zweite » BootSunfall geht dem „ L. - A. " folgender
Bericht eines Angenzeagen zu : Herr Fabrikbesitzer Richard Ermeler
befand sich mit einer Gesellschaft gestern Abend zwischen 7 und 3 Uhr
auf der Rückfahrt von Neuem Krug an der Oberspree nach Grünau
und zwar ans seinem eigenen Vergnügungsdampser , den er selbst
leitete und steuerte . Als der Dampfer sich der Kolonie Hirsch -
garten näherte , befand sich in der Fahrstraße ei » kleines
Ruderboot mit drei Personen , zwei Damen und einein

jungen Mann von ca . 16 Jahren . Herr Ermeler gab mehrmals
das Signal mit der Dcrinpfpfeife , und die Insassen wurden auch
auf das Herannahen des Dampfers hierdurch anfmerksam . Trotz
der Signale und trotzdem von dem Dampfer her dem Boot zu -
gewinkt wurde , zurückzubleiben , suchten die Insassen bald vor dem

Dampfer vorbeizurudern , bald drehte sich der Vordertheil des
Bootes wieder zurück , so daß man nicht erkennen konnte , ivohin das
Boot eigentlich geführt werden sollte . Herr Ermeler , der schon
seinen Gnnipfer nur mit halber Kraft gehen ließ , ver -
sucht », dem Boot auszuweichen , konnte dies aber nicht z »
Wege bringen , da noch iin letzten Moment das Ruderboot direkt
vor den Steven des Dampfers sich legte . Trotzdem der Dampfer ge -
stoppt wurde , ließ stch unter diesen Umständen ein Zusammenstoß
nicht vermeiden . Das Ruderboot kenterte , und die Insassen ver -
schwanden im Waffer . Die eine Dame und der junge Mann wurden
mittels Staken sofort in den Dampfer hinausgezogen . Die andere
Dame blieb hinter dem Dampfer und wurde durch ein von dem

nahen Ufer inzwischen herbeieilendes anderes Ruderboot aufgenommen .
So verlief der Zwischenfall glücklicherweise , ohne daß ein Menschen -
leben geopfert wurde .

Durch den Knall eines SchnsscS wurden gestern Abend gegen
7 Uhr die in der Nähe der Wolff ' fchen Kattunfabrik in Nieder -
Schöneweide weilenden Ausflügler erschreckt . Die Hinzueilenden
fanden in der Forst eine » Anfang der 40er Jahre stehenden , elegant '
gekleideten Mann , der sich dortselbst durch einen Schuß in die
Schläfe gctödtet hatte . Legitimationspapiere , welche über die Per -
sönlichkeit des Selbstmörders Auskunft geben konnten , wurden bei
der Leiche nicht vorgefunden .

Höchst schwierig und verantivortungSvoll ist der Dienst für
das Äeamteiipersoiial auf der Eisenbahnstation Finkenknig , seitdem
der Bcrkehr anf der Strecke Berlin —Spandan — Nauen um ein be¬
deutendes gestiegen ist , ohne daß den Beamten in Finkenkrng eine
den veränderten Verhältnissen entsprechende Erleichterung zu theil

geworden wäre . An Wochenlagen ist dort nur ein Beamter

stationirt , welcher nicht allein als Stationsvorsteher fnugirl , sondern
auch den Verkauf der Fahrkarten , die Kontrolle , das Oessnen und
Schließen der Barrieren zc. : c. , bcsqrgt — kurz „ Hans in alle »
Gassen " sein muß . Die Betriebssicherheit erscheint unter einer der -
artigen Inanspruchnahme des Beamten ernstlich gefährdet . Auch
sei bei dieser Gelegenheit der Eisenbahn - Vernallnng dringend
empfohlen , dafür Sorge zu tragen , daß eine barsche Behandlung .
wie sie neulich seitens eines Direktionsbeamlen gegenüber einem
Unteroeamten in Gegenwart des Publikums beliebt worden ist , in

Zukunft vermieden werde .

Ge vkiszts - - Jeitttng »
Die seltene Anklage wegen KindeSnntcrschleSnng gelangte

gestern vor der drillen Strafkammer des Landgerichis I zur Ver -
Handlung . Es hatte » folgende Personen anf der Anklagebank Platz
zu nehmen : I . Die Kellner - Ehesrau Agnes L a n g o w s k i , 2. die
Arbeiter - Ebefran Johanna G e » k e , 3. das Dienstmädchen Anna
G usch all , 4. die Hebamme Rosalie Neu m a n n und 5. die
Schneiderin Auguste Märten . Die Angeklagte Langowski ,
welche der ihr zur Last gelegte » Straftliat . zu der ihr die übrigen
Mitangeklagten Beihilfe geleistet haben sollen , geständig war , machte
folgend « Angaben : Seit drei Jahren babe sie � mit dem
Kellner Langowski «in Verhältmß unterhalten , welches nach der
Absicht beider mit einer Heirath endigen sollte . Langowski
habe das Aufgebot aber stet ? mit der Bcgriindnng hinausgeschoben ,
daß er sich erst selbständig machen muffe . Im Oktober v. I . bezogen
sie eine gemeinschaftliche Wohnung . Langowski sei angefangen
unsolide zu werden und es habe ihr wegen ihrer Zukinifl gebangt .
Sie habe ihrer Befürchtung der Mitangeklagten Frau Genke gegen -
über Ausdruck gegeben , daß Langowski sie sitzen lassen könne und
da habe die Genke einen Vorschlag gemacht , der später auch zur
Ausführung gelangte . Die Genke rieth ihr . sich so zu stellc »,
als ob sie Muitcr werden solle . Es sollte dann auch »che
regelrechte Entbindung geheuchelt werden . Die Langowski und die
Genke wandten sich zur Beschaffung eineS Kindes an die Mit -
angeklagte Hebamme Neuman » , welche sofort ihre Mitwirkung »n-
gesagt habe . Die Nenmann habe sie mit der Mitangekinglen
Gnschall , einem armen Dienstmädchen , welches ihrer Entbindung in
der Wohnung der Nenmann entgegensah , in Verbindung gebracht .
Die Gnschall war bereit , ihr Kind abzugeben . Die sünste An -



geklagte , die Sckmeiderin Märten , ist bei der Teschichle nur in ge>
ringemMaße betheiligt . Die Komödie , deren Einzeldeitcn sich der Wieder -
gäbe «nlziehe », wurde programmmäßig durchgeführt . Als Langowski
an einem Sonnlage im März d. I . von einem Kirchenbesnche nach
Haufe kam , wurde ihm die Mittheilung , dag er inzwischen glücklicher
Nater geworden sei . Vier Tage vorher hatte Langowski sich mit
seiner Vraut standesamtlich und kirchlich trauen lassen . Er meldete
das Kind denn auch anf seinen Namen an . Auf Nnrathen der
Angeklagten Märten hatte die eigentliche Mutter , die Angeklagte
Guschall , ihr Kind nach Meschede abgemeldet . Die vier der Bei -
Hilfe beschuldigten Frauen verursachten dem Vorsitzenden . Land -
gerichts - Direktor Ntöleler , bedeutende Schwierigkeiten , da sie ihr
früher abgelegtes Geständniß nur noch theilweise auerkannten . Sie
wollen die ganze Komödie nur unvollkommen durchschaut haben und
selbst von der Langowski getäuscht worden sein . Da füns weibliche
Personen das Geheimnis wußten , so konnte es ein solches nicht
lange bleiben , die Geschichte kam zu Ohren der Polizei und
Langowski . der Hintergangene Ehemann und Vater , beantragte selbst
die Bestrafung der Belheiligten . Die Angeklagte will die Absicht
gehabt haben , sich ihrem Manne nach stattgehabter Trauung z»
offenbaren , sie habe dann aber nicht den Mnth dazu gefunden und
deshalb die unwürdige Komödie zu Ende gespielt . Der Ehemann
Langowski verweigerte sein Zengniß ; wie die Angeklagte
Märten zugab , hatte sie ihm nach seiner Rückkehr
ans der Kirche zu seiner Vaterschaft Glück genninscht , worauf
Langowskl ihr in seiner Herzensfreude 10 M. geschenkt hatte . Ter
Staatsanwalt beantragte gegen die Lanka wski sechs , gegen
die Genke fünf , gegen die Neumann vier , gegen die
Märten drei und gegen die G u s ch a l l einen Monat
Gefängniß .

Die Vertbeidiger Rechtsanwälte Dr . Guhrauer , Werthauer und
Lubszyuski plädirten für ein niedrigeres Strafmaß . Es wurde be -
sonders hervorgehoben , daß es doch eigentlich ein ethischer Beweg -
gruud sei , welcher Veranlassung zu der Strafthat gegeben habe .

Das Urtheil lautete gegen die Angeklagten Guschall und Märten
auf Freisprechung , da nicht hinreichend erwiesen sei , daß sie von der
Unterschiebung des Kindes bezw . der falschen Anmeldung desselben
Kenntniß hatten . Die Angeklagte Langowski wurde zu vier , die
Angeklagten Neumaun und Genke zu je zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt . Allen Vernrtheilten wurde je ein Monat durch die er -
litlene Nntersuchnngshasl als verbüßt angerechnet und sämmtlich
wurden sie auf freien Fuß gesetzt .

Die Beleidigungsklage , welche der Rechtsanwalt Dr . Hugo
Jonasson zu Hamburg gegen den Redakteur Georg Berger von der
„ Staatsbürger Ztg . " angestrengt hatte , wurde gester » nochmals vor
der achten Straskammer des Landgerichts I verhandelt , da der
Kläger gegen das freisprechende Erkenutniß des Schöffengerichts
Berufung eingelegt halte . Der Klage lag folgender Sachverhalt zu
grunbe : Vor länger als Jahresfrist war ein Hamburger Buchdrucker
wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu 2 Monate » Gefängniß
verurtheilt worden . Das Urtheil wurde wegen eines Formfehlers
im Revisionswege aufgehoben und an die Vorinstanz zurück
gewiesen . In der erneuten Verhandlung stellte der Vertheidiger
Rechtsanwalt Dr . Jonasson den Antrag anf Ablehnung des Vor -
sitzenden , des Landgerichtsdirektors Dr . Riecke , weil dieser Mitglied
des Vereins zur Hebung der Sittlichkeit sei und daher dem Gegen -
stand der Anklage nicht völlig objektiv gegenüber stehe . Der Gerichts -
Hof lehnte den Antrag des Dr . Jonasson als völlig unbegründet ab .
Der damalige Angeklagte wurde wiederum zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt . Neber diesen Vorgang hatte die „ Staats -
bürger - Zeilung " berichtet und das Verhalten des Rechtsanwalts
Jonasson kritisirt . „ Eine Anschauung , daß ein Richter von streng
sittlichen Grundsätzen befangen sei , könne nur aus jüdischer Denk -
weise entspringen und es sei nur zu verwundern , daß Dr . Jonasson
nicht wegen Ungebühr vor Gericht in eine Geldstrafe genommen
worden sei . " Wegen dieser Bemerkungen stellte Dr . Jonaffon Straf -
antrag wegen Beleidigung . Das Schöffengericht kam zu einer Frei -
sprechung mit der Begründung , daß dem Beklagten der
Schutz des Z 193 des St . - G. - B. zuzubilligen sei . Der in der Vcr -
Handlung von dem damaligen Vertheidiger und jetzige » Kläger gestellte
Antrag mußte als recht wenig angemessen bezeichnet werden : er
fordere geradezu zur Kritik heraus .

Der Gerichtshof machte zwar die letzteren Gründe zu seinen
eigene », kam aber doch zu einer Verurtheilung des Beklagten zu
einer Geldstrafe von 10 M. Nach der konstanten Rechtsprechung
stehe der Presse kein größeres Recht zu als jeder Privatperson und
da der Beklagte bei dem Vorfalle nicht persönlich tangirt sei ,
könne ihm der volle Schutz des § 193 des Strafgesetzbuchs auch nicht
zugesprochen werden .

Tie Klage der achtzig entlaffenen Nachtwachbeamten gegen
den FiSkuS resp . gegen das hiesige Polizeipräsidium wegen Zahlung
von Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß gelangte am Sonnabend in
der Berufungsinstanz vor dem 11. Zivilsenat des Kammergerichts
zur Verhandlung . Die Kläger waren seit länger als 25 Jahren
Nachtwachbeamte in Berlin und sind sämmtlich in der Zeil vom
31 . Juli 1895 bis 31. Januar 1396 entlassen worden , nachdem das

Polizeikostengesetz bestimmt hatte , daß das bisherige Nachtwach -
personal aufgelöst und die bisher von ihm geleisteten Dienste von

Schutzleuten wahrgenommen werden sollten . Die Kläger machlen
nun zunächst ihre Ansprüche gegen die Stadt Berlin geltend , wurden

aber abgewiesen , da die Nachtwächter von Berlin nicht städtische ,
sondern fiskalische Beamte gewesen seien . Darauf stellten die be -

treffenden die Klage gegen den Fiskus an , wurden aber in erster
Instanz gleichfalls abgewiesen , und jetzt hatten sie vor dem Kammer «

gericht mit ihrer Berufung dasselbe Schicksal .

Vevsnntmlttttgvm
Der Bereit » der Kistcnmacher hörte in seiner letzten Ver -

fannnlung einen Vortrag des Genossen Metzner über die

Vereinsgesetz - Novelle . Zu Verschiedenem crstalteie die Kommission
den Bericht über den Streik in der Fabrik von Fehse wegen Maß -

regelnng und Lohndisserenzen , wonach dieser zu gnnsten der Arbeiter

ausgefallen sei .

Ter Verband der Korbmacher hielt am 4. Juli er . eine

außerordenlliche Mitgliederversammlnng ab . Barkel wurde zum
ersten Vorsitzenden gewählt . Es wurde beschlossen , daß auch
Verbandsversammlungen außerhalb Berlins die Beschlußfähigkeit be-

sitzen . Betreffs zweier Müglieder , welche beschuldigt sind , nach der

Arbeilszeit noch zu Hause oder anderwärts zu arbeiten , wurde eine

Kommiision gewählt , um die Angelegenheil zu untersuchen . Ein

Antrag , daß eine bestimmte Stückzahl von Kngellörbeu pro Woche
angefertigt werden soll , wurde abgelehnt .

Im Verein der Plätterinnen referirle der Vorsitzende Porth
über die sanitäre » Zustände in den Wäschefabrikcn . Er kritisirte
namentlich die übliche mangelhafte Ventilation , ferner den Umstand ,
daß fast überall die nöthigen Verbandsstoffe fehlten . Frau Schulz
verlas folgendenQuartnlsbericht : Ueberschußvom l . Q» artal2I6 . 43M . ,
Einnahme 276,33M . , Ausgaben 32,27 M. Bestand zum nächste » Ouartnl
194 . 61 M. , Bestand zum nächsten Quartal der Nnterstützuugskasse
436 . 30 M. . Ausgaben 432 . 05 M. , Bestand 4,25 M. Frau Hoppen
rath alsRevisorin erklärte , Bücher wie Belege in Ordnung gesunde »
zu haben und ersuchte daher , die Kassirerin zu entlasten . Der Vor

sitzende forderte die Mitglieder auf , recht rege für den Umsatz der
Billete zur Tampscrpartie am 8. August nach Schmöckwitz zu
sorgen .

Zt »b«it »r - Stld »ns «fi >inl ». tdt « Btbltother tn der Nord schule ,
Brun nenftr . 25. Ist vom l. Juli ab bis aus weitere « geschlossen, ' die »och au «-
stehenden Bücher sind umgehend Donnerstag « abend « von jj » bi «
sliv Uhr zurüchzullesern . Mitgliedsbeiträge werde » an diesem Tage in der Nord -
schule »nlgegengenommen . ebenso tn solgendcn Zahlstellen : Eottsr . Schulz ,
Admiralstr . «oa ; Reut , Barnimsir . 49 ; Babtel , Roseuihalerstr . 07 : ßNeinert ,
Müllerstr . 7a ; Paul Mülle , Manteusselstr . Iis ; H. ttöntg «, Diesseubachstr . 80.
Alle Zuschrtslen sind an be » Po sthende » Paul Mücke jr . , SO. Man -
lensselfir . ii », Selbsendungen an den ttasstrer H. tlö ntg » , S. Dleffenbachftr . «o,
zu senden .

Arbeiter - Sängerdnnd Berlin « und der Umgegend . Borsthender : Adols
Neumann , Brunnenstraße >50. Alle Aenderungen im BsreinSlalender sind zu
richten an Artedr . Korlum , Manteufselstr . so, v. 9 Tr. Piensiag . abend « 9—11 UKr :
UebungSstunde und Aufnahme neuer Mirglteder . Stein eiche , Manteusfel -
straste «l bei Klapschust . — Senefelder . Rosenihalerstr . s? bei Babicl . �
tSerechttgtetl ( W esten ) , Bülowstr . 59 bei Werner . — Olympia ,
Martannen - Ufsr 9, Restaurant Lurhof . — Hand in Hand I, Mariannen -
straste 41 bei Richter . — Kreuzberg , Hasenhaide 58 bei Buschbeck. —
E d e l w e t b I , Melchiorstrabi 15 bei Slehmann . — Echo I, Linien -
lirabe l « bei Neumann . — Wtederhall , Admiralstr . 91 bei Schnieder .
ss r e t h e t t II, Köpenick , Echönerltnderstr . 9 bei Schulz . — Myrthenblälter ,
Joftystr . 8 bei Kultna . — Deuts che Liebertafel . Blumenstr 88 bsl
Wtcdemann . — JhnNcher Humor , Straußbergerstr . 8 bei WiUws Noll . —
Unverzagt II, Bousselstr . 8. - Frtcdrtch ' scherMännerchor , Schwedter -
strabe 28 det Wernau . — Freie » Lied , FriedrichSderg , Friedrtch -
Karlstr . 11 bei Hei> ecke. — M än n e r ch or N ord - Ost , LandSbergerAllee lb »
bei Böbel . — R o th s Nelke I, Schvueberg , giruncwatdstr . lio bei Obst . —
A bendroth , Wilmersdorf , Berlinerftrabe 4> bei Klwgenberg . — Rothe
N - l ke II, Ruppinerstr . 42 bei R. Rostn . — B orwärt « IV, Rathenow , Jägerstr . 25
bei Engel . — Alpen glocke . Kroße Franksurterstr . iss bei Kold . — 81 ch e n -
kränz , Prenzlau , Schnallaftr . 28Resluar . Rouloiisch . — FreterSängerchor ,
Klienicke . Köpenlckerstraße bei Wille . — Wedd tng er Ha rmo » ise. Müllerstr . 7a,
Mllbrodl ' s Festiüle . — B orwärt « VM, Marwitz i . d. Mark , bei St Schurbaum . —
Eoncordia . Hollmannstr . 38 bei Hinsel . — Freie Sänger III, Hoegermühle
bei SberSwalde . — Frohsinn I, Rummelsburg , Kölhe - u. «antnrabc »- Ecke
bei Merten «. — Acacte lgemtlchtcr Ebor », Orantenftr . 184 bei Theodor Metzner .
— Wi im e r « d orser Liedertafel , Wilmersdors , Berltnerstrobe 41,
Mingenberg ' « vottSgarten . — Freie Feldblume , Wrangelstr . 4», Restaurant
— Junge Eiche , Reinickendorf , Koloniestrabe 147 bei Anton , - Freie
Feld bium e, Wicnerstr . 81 bei Klein . — Harmonie III, Rixdors , Kirchhosstr . 29
bei Banselow . — A r r o n ll ( Handschuhmacher ) , Brandenburg a. H,, Hauptstraße ,
Winlel ' « Salon . - Oranke , Weißcnsee , Albrechiitraße und HeinerSdorfer
Weg >4. — Sefaugverein der Enterbte » , Swtneinündorstr . 120 bei O. Bach-
aänger . — F r « te Sä n g erschaar , Dauztgerstr . !j0 bei Waller Anton . —
SangeSlust ll , Paiewalkerstraße 8 bei Adolf Neumann . — Freiheit « -
klänge I, Markgrasenstr . 8 bei Freese . — Weiße Rose . Reinickendorf ,
Restdenzstr , loia bei Malchin . — Ar better - Maid und , Nowawe « , Wall -
straße bei Hicmke, — Vorwärts VII, NummelSburg . Kant - und KötheNraßen -
Ecke bei Breve «. — Zündholz , Badstr . 82 bei Hilpert . — Alltanc « ,
Orantenstr . 51 bel Heiser . — iLIasarbeiter , Köpenick , Müggelheimstr . 99 bei
W. getdler . - - ESmeralda , Koppenstr . 47 bei Enterich . — Kreuzberger
Harmonie . Admiralstr . l8o bei Möhring . — Oranienburger Vorstadt ,
Ackerftr . 123 bei Diele , — SangeSblüthen , Krautstr . 8 bei BöUchcr .

Kund der grseUIae » Ztrdeiteruerei »» Kerii » » und der Zlingegend ,
Borsttzender P. <S e n t . DreSdcnerstr . 107/8, Alle Aenderungen im BiieinSkalender
sind zu richten an : H. B e n d t l , Alexandrinenstr . 100.

Arbetier - Piruiiierbund Aerii »» imd der Zti »yeg »»d. Aenderungen im
VereinSkalender sind zu richten an Hormann B' aunschwetg , DreSdenerstr . 80, s, Hof,
Kirnftag : <®u l g e s i n n l e F r e u n d e , Kcorgenlirchstr . 65 bei Spät . — Rauch -
Hub Eldorado , Brüner Weg 95 bei SbeNng . — Rauckklub Brüne Eich «.
Urdanstr . 87 bei Echnelder . — Rauchklub D eu t Ich e Flagge , Wrangelstr . 39
bei Lula «. — Rauchklub Ambatema , Forsterstr , 19 bei Uckel. — Neuer
Beritner Rauchklub , Neichenbergerstr . i «« bei Drogge . — Pdöntr ,
Schöneberä , Akaztenstr . 14 bet BUchof. — D o M t n g o , Waldemarstr . 13 bei Taucher «.
Rothe Rose , Bocckhstr . 21 bei Krebs . — B e i l ch e n d u s t , HeuntgStorfer -
straße 4 bei Günther . — Koltegia , Reichenbergerstr . 157 bei Bergner . —
Ein tatctt l , Rtrdorf , Hermannstr . 282 bei Wols — B e r an Ika , Ratibor -
stiaße bei Rau . — Ranchan , Adalberistr . 15 bei Teichert . — Kamerun ,
Zorndorserftr . >7 bei Plttilkau . — P almerio , Bernauerstr , 13 bei Rolofs . —
Korea . Weldenweg 97 bei Reckzeh, — Waldmeister , HeinerSdorscrstr . 10
bei Wichmann , — Neuer Hain , Langenbeckslr . 4 bei Techlmoier . — Bruder -
b u n d , Krünauerstr . 5 bei Büllowtly . .

«» sau « . , «turn - und »»«»in, . ? I «»sta «. Männer - Eesang .
verein Fester Wille , Al- randrineustr . 82 bel Dietrich . - Ard«tt - r - Si ! h- ro - r «ln
Einigkeit , Reichenbergerstr . II bei Lehmann . - Mufiknerein Osirt « .
Wrangelstr . ll bei Blum . — Flugtaubenveretn BorwarlZ - Nord .
Ackerstr . »7 bei Rculer . — B- rgnügungSverein Fortune . . Blumen, , r. 36 de,
Weiß . - Milstkoerein Norddeutsche Klänge , Swinemünderstr . 31 bei
Renter — Zilbervor »tn Tyrol , Mariannen - Ufer 2 tm Restaurant Lurhof . —
Quartettverein Weddtng , ilhausseestr . 72 bei Meißner . — Prtvat - Thealer -
gcsellschast Eoncordia , «ltiabeihstr . 30 bei Scholz . - W ü n s ch ' Ich - r g e m.
« hör , Mosenthalersir . 57 bei Babicl . - Geselliger Klub Don Juan , Linden -
.. . . . . . . .... . . — - - - - -— Wllle , Admiralstr . ibc

l u me . Manteufselstr . 9 bei

VJ, y "J 4 , �»UsCIlly UICl11v- Ut Vi- tz«VWVivt» 1. 1viuyv fc , »„
strabe 106 bei Fritz Zubeil . — Th- alerverein Freier Wllle , Admtralstr . I8o
sMärkischer Hof). - BeranügungSver - in Feldblume . Manleuff - " - °
Nowack . — E- sangverein Schtldhorn , Uledomstr . 33 bel Olböler .

Arbriter - Knrnerbnnd . ziienftag : Turnverein F t ch t e , Berlin . Abend «
von 6- 10 Uhr : 2. Männerabthellnng Ckalitzersir . 55/58. — 4. Männerabthetlung
Slephanftr . a. - 6. Männerablheilung Ackerstr . 67. — e. Mäunerablheilnng
Stallschretberstr . 54. - l . LehrlingSablheUung Friedenstraße 87. - 8. LelirlingS -
abtheilung Boeckhstraße 21. — I. Damenabtheilung Mariannenusec 18. — Mäniicr -
Turnverein Eiche , Köpenick . U- dungSstunden : Abend « 8 - 10 Uhr, tn Klein ' «
Hotel ( Wilbeimsplatz ) . - A r b e l t e r - Tu rn v e r e i n ( AdlerShos )
von 8lj —109 Uhr abend » in Köpenick , Rudowerstrab - bei Scheer . F r e t e
T nrnerlch ast Rirdorf . Britz , l . Schüler - Abtheilung von 7- S) j Uhr,
1. Mäuner - Abibeilung von s! s —I0!s Uhr bei Wirsing , Knisebsckst,aße .

itfe - und Disstutirlllui, «. Süden , Schönleinstr . 6 bei Ewald .

«hiai « « . und K- rgniigUligtverein „ Helgoland " . Sitzung heul «
Abend 9 Uhr. Lintenstr . 200.

tfioomoo , Verein für volkilhümliche Wissenschasten . Heute Abend 9' / , Uhr
bei H. Hensel , Brunnenstr . 173 : Vortrag de « Herrn S. Laehr über : „Die mensch -
lich« Seele . " Diskussion . Verschiedene «. . . . . . . .

Zichtung , Zlrl ' - ii - »- Pudf . ,hr «rl Morgen Abend !se Uhr findet die erste
Versammlung der ncne » Filiale ( Norden ) im Swinemünder «esellschgst «-
Hause stall .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet MontagS , Dienstag ?
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Fr . Socialdeinocratcn in Stockholm täglich erscheinend ; dm Preis
wissen wir Ihnen nicht �zn sagen .

E. Becker . Senden Sie uns gesSNigst die Depesche ein, damit wir
die Sache vrstfen können .

E. G. Sie müssen Jhrm Unfall schleunigst bei dem Borstand der

Bcrufsgcnossenschafi anmelden . Außerdem können Sie , da nach Ihrer Dar -
stellung ohne Einhaltung der Kündigungsfrist Ihre Entlassung erfolgt ist,
beim Gewerbegericht aus Lohnzahlung klagen . — B. 8. Soweit ersichtlich :
nein . — 44 . 1. Wenn er erneuert ist : sa. Es giebt kein Mittel , eine
Unterbrechung sicher anders alS durch Anfrage bei der Staatsanwaltschaft
oder beim Gericht festzustellen . 2. Zuchthausstrafe . — C. I . 53 . 1. und
2. Ja . 8. Dag hängt von der Höhe des Einkommens ab, voraussichtlich
bleibt bei Ihnen der Ertrag unter 3000 M. , ist also steuerfrei . —

B. B. Ja . - W. Sch . 99 . 1. Ja . 2. Nein . - M. 1009 . Nein .
— E. I . M. Ja . — H. Jakobs . Leider bestehen darüber , wann nach
eingegangenem Rekurs das Reichs - Berstcherungsanit oder nach eingelegter
Berufung das Schiedsgericht Termin anberaumen muß , gesetzliche Bor -
schriften nicht . - <5. H. 18 « . 1. Nein . 2. Ja . - Schimpf - Ladenburg .
Dariiber bestehen sich widersprechende Erkenntnisse . Das Reichsgericht hat
darin noch nicht entschieden . — Unglückliche Mutter . Mit Genehmigung
des Vormundes muß die Entlassung erfolgen . Sprechen Sic gelegentlich
w der juristischen Sprechstunde vor . — O. R. Schriftlich « Antwort
ertheilen wir nicht . In der Sache selbst : Nein . — G. O. Das ist ein Fehler .
— Schulze . 1. Nein . 2. Ja . — R. Wagner . Zurückzahlung findet nicht
statt . — 3 Wettende . Nein . — B. St . Kntgge ' s Umgang mit Menschen
mag in der Bibliothek des Herrenhauses sich vorssnden . Sein Inhalt hat
aber tn der Geschäftsordnung Aufnahme nicht gefunden . Im übrigen : jedes
Wesm, jedes Thier drückt sich in der Weife auS, die seiner Natur am nächsten
liegt . Daher können Ochsen brüllen , sind aber für Singen und Aussprechen
artiiulirter Laute — stumm . — M. O. Wenn Ihr Lehrmeister zu Ihnen
gesagt hat „ Du bist ein LauSbube, " so giebt das keinen Grund zur Auf -
Hebung des Lehrlingsvertrages . Sie sollten den Meister darauf aufmerksam
machen , daß es ihüssichcr wäre zu sagen : „ Sie sind ein LauSbube " . '
— Traille » . Ihre Klage erscheint nicht aussichtslos . — W. R. 4. Der -
selbe hat sein Gewerbe wie alle andere » Gewerbetreibenden anzumelden und
zu versteuern . K. 3, Gharlottcnburg . Die Behörde ist im Recht . § 5,
3 e der Heeresordnung giebt an, wer für Pioniere und ) Eisenbahner tauglich
sei. Seiitmler . Ihre Papiere können Sie sich in der juristischen Sprech -
stunde , in der Sie vergeblich erwartet wurden , abholen . F . C. I . »
Richardstr . 34/33 . Ohne nistndliche Rücksprache nicht zu beantworten .

WittcriiugSIlberstcht l ' oi » 42 . Juli 48V7 .

Böctlcr - Piognoso für Dicustag , de » 4 » . Juli 1897 .
Trocken , vorwiegend heiter und etwas wärmer bei mäßigen nord -

westlichen Winden .
Berliner Wetterb u renn .

Deutsd Metallarbeiter - Verband
( Verwaltnnzjsstelle Berlin ) .

Mittwoch , den 44 . Juli , abends 8' / , llhr , im Lokale deS Herrn
Bnntenders , Lranienstrasje 48V :

Vezirks Versetntmlung
für Südosten , Süden und Centrum .

Tages - Ordnung :
4. Vortrag deS Kollegen Bnssnt » « ! » über : Die Religion nnd

ihre Entstehnngöursache . 2. Diskussson , 3, Wahl eineS Schriftführers .
4. Vcrbandsangclegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen werden dringend ersucht , zahlreich und pünktlich zu er-

scheinen . _ _ Tie Ortsverwaltiing . _

Mtimcktt Lttlm MWMU .
Mittwoch , den 44 . Juli , abends 8- ' . llhr :

Oelf entliche MersammBung
in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 3V .

Tag es - Ordnung :
4. Der Werth der Organisation . Referent : Kollege « « 4 » » pk « .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Vertrauensmannes . 4 Verschiedenes .
Die Wichtigkeit der Versammlung macht es jedem Kollegen zur Pflicht ,

in derselben zu erscheinen . � _
07/18 Der Elnbernfer .

Fachverein der Stellmacher
Berlin » nnd llmgreecnd .

Donnerstag , den 45 . Juli , abends 8V » llhr . im Lokale de ? Herrn
Babiel , Rosenthalerstrasse 57 «

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1 Abrechnung vom zweiten Quartal 1397 . 2. Verschiedenes .

139/17 Der Vorstand .

Arbeiter - Radfahrer I
Morgen Mittwoch , den 44 . Juli , abends 8- /2 Uhr .

im Gwinemunder Gesellschaftshaus , Swinemünderftrafte Nr . 4L .

1. Versaiiimlnilg der lleligcgrilndttm zilllllc lN-or-dwO. •

Neue Mitglieder werden daselbst ausgenommen . Um zahlreichen Besuch

tvird gebeten . Ter Porstand . I . A. : Max Kern , 1. Vorsitzender .

Achtung! Msunei ' ! Achtimg!
Mittwoch , den 14 . Juli , abeads 8' | , Uhr :

Zwei graste öffentl . Maurer - Versammluugen
in de » Lokale » :

Loest - vrsllvre ! , Tempelhofer Berg , u . �öslwer llot , Köslinerstr . 9 .

TageS - Ordnung :
4. SitnationSbericht über unsere jetzige Lage . L. Stellnngnahme zu dem neueu Arbeits -

nachweiS der hiesige » Nnternchmer . 3. Gewerkschaftliches
281/11 Die liOJuiUommlasloii .

Ü, Maurer !
Donnerstag , den 15 . Juli , abends 8 llhr , In Clrilndel ' s

Sinai , Brnnncnstrasse 188 :

Große öffentliche General - Versammlung
aller auf dem Vöde «

yWP " der Vertrauensmänner - Zentralisation stehenden Maurer . " MW
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Delegirten 1' . Bater und C. Blanrock vom
Kongreß der auf dem Boden der VertrauenSmänner - Zentralisatton stehenden
Gewcrkichaften Deutschlands zu Halle a. /S . 2. Dislusflon . 3. Wahl eines
Vertrauensmannes für die Berliner Maurer . 4. Gewerkschaftliches .

UM " Kollegen ! Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Er -
scheinen aller von unserem Prinzip überzeugten Kollegen . Also , alle Mann
am Platz ! 281/19

Der Bertrauensmann : C. Blanrock .

Achtung ! Töpfer ! Achtung !
Laut Beschluß der letzten össentliche » Bersamuilung vom S. d. M. ,

daß der Streit um die Organisation endgiltig beseitigt , daß die Kollegen
Berlins sich dem Verbände anschließen und bis zum 1ö. August ohne Ein -
schreibegeld aufgenommen werden , erwartet Unterzeichneter , daß jed »r Kollege
den Beschluß hochhält und ihm nachkommt . Die Kollegen , die bisher Mitglieder
unserer Organisation waren , werben ersucht , sich an der freiwilligen Samui -
lung ( Streikfonds ) zu bethetligen . , _

Mitgliedcraufnahme findet jeden Abend von 7 bis 9 llhr , Sonn -
abends von 8 Uhr au, Sonntags von 10 bis 12 Uhr im Lokale des Herrn
Schiller ( früher Babiel ) , Rosenthalerstr . 57, statt ,

Der Flllal - Torstand .
195/47 I . A, : G. Thiele , Tilsiterstraße so.

Inhn - ' Akelivv .
Küiistl . Zähne tu tadelloser Aus -

sührung v. 3M „ Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorslhyl , Chloroform nnd Lachaas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn¬
ziehen , Zahiireiingen umsoiist : Raten -
Zahlung gestattet , Woche 1 M. ♦

Onckel , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstraße 12, Steglitzerstrabe 71.

CijCfflfCt�fwMdh' e Nemiderstt . S.

Stellegesch.
Zum 4. Okt. s. ein j. Mann , Steno -

graph , Kennt », des Franz . u. Engl . , f.

Jahren in Red . thätig , Stelle in Red.
einer Parteizeitung . Gest . Oss. « ud
W , Ii . 97 an die Exped . d. Bl .

Tischler m. etwas Kapital zur
Patentirung u. Ausnutzung e. Erfind .
ges. K u s o w , Stephanstt . 65, II . H.

Achtung ! Achtung !

Zuzug ist fernzuhalten von

XetüdanSLKeuksI ,
Aiiklamerstr . 3� .

Femer von Stettin . Rostock ,
Lübeck und Luckenwalde . s108/19 '

Achtung l

Stuckateure !
Kagarbciter .

Die Kollegen der Firma Fabris
im Landtagsbau haben wegen Lohn -
difserenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fsmzuhaltcn .
279/12 Die Lohnkommission .

Mamsells aus einfache Jackets ,
außer dem Hause , verlangt , Rostocker -
stiaße 23, 2 Tr . _ 39756

yy Schildermaler

_ _

verlangt Niesch . Oranienstr . 199.

Ein junger Mann ( Schlächter )
24 Jahre , sucht Arbeit in Fabrik .
Off . unter 0. B. 25 Postamt 28.

Geübte Polirer auf Steinnub -
knöpfe verl . Lenschow u. Markcrt ,
22 Sttalauer Allee . 3980b

Daroek - V crgolderinnen
bei dauernder Beschäftigung verlangt
Kottbuser Damm 190. 3077b

Bergoldergehilfen und Lehrimg ver -
langt Blumenstr . 34 n . 39845

Glasbilder
mit Baosopartonts ; hierin verstrter
Arbeiter oder Arbeiterin sofort
gesucht . Offerten unter „ Farben -
bruckbilder auf Glas 1999 " an
Rudolf Mosse , Prag .

Karton - Arbeiterinnen find .
gute u. dauemde Besch, ff itftein u. Sto-
Kartvnsabrik , Neue Königsir . 39.



Jviit den Inhalt der Inserate
überninimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Verantwortung . _

Elzesker .
Dienstag , den 13. Juli .

Neues kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Mignon . 7Vz Uhr .

Lessing . Die Geisha .
Westen . Carinen . Vs8 Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7l/z Uhr .
Friedrich > Wilhcliiistädtisches .

Lehmaim ' s Kriegs - Abeiitciicr im
Orient . 8 Uhr .

Belle - Alliauce . Spezialitäten .
Ansang 6 Uhr .

Ostend . Unsere Reichspost . >/ -8 Uhr .
Apollo . Venns aus Erden . S Uhr .
Alexauderplah . Verkäuflicher Werth .

Hierauf : Eine tolle Prinzeß .
Passage - Pauoptikum . 30 Kinder

der Wiiste .

Ostend - Theater .
Gr. Franrfurterstr . 132 . Dir . G. Mcis ! .

Unsei ' v llcloliKjrost .
Anfang 8 Uhr . — Im Garten :

Spezialitäten ersten Ranges . U. a. :
Lebende Photo -

graphien : Endlich allein , Ringkampf ,
In der Badczclle rc. Anfang h1� Uhr .
Mittwoch : Gr . Kinder - Freudcufest .
Fackelpolonaise , Bonbonregeu . Jedes
Kind erhält ein Geschenk . — Sonn -
abend : Gr . Toiumernachtsfest .

V. « osek ' s fdester
V r « » r» «Z n - 8t » ' » « « v llv .

Täglich :
krl »e » t <ir - « . 8p » > » t » Utiiten -

VarstellniiK .
Der Gelegenheitsdichter .

Poffe m. Gesang in 1 Akt von Jonas .
Großer Beifall ! Großer Beifall !

Letzte Woche :
Berliner Wäschermädcl .

BurleSke mit Gesang und Tanz
von W. Ger icke.

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
jmb Donnerstag im Saale :

tZi ? « » « « » ' Idall .

Konzerthaus Sanssouci,
Kottbusersir . 4 » . Jnh H. Picrry .

Täglich :
Gr . Garten - Kolizert und

Theater - Vorstcllnttg
bei ungünstiger Witterung im Saal .

Stets wechselndes Programm .

Voraixlkllc Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

_ Passe - partouts gelten . _

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . Olück .
Um 9 Uhr :

Venns anf Erden .
Bnrlesk - phaniaftische Operette

nilt Tanz in 1 Akt.

Otto Reutter . » Kinetograph.
Femer :

- t A liervorra�ende % A
JLV gpczialitlUcn . ■I - * F

Kakscnerösfnung GV2 Uhr .
Konzert 7 Uhr . Vorstellung 8 Uhr .

Passage -
Panopticum .

30

Kinder
der

Wüsie .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch¬

tänzerinnen etc .
Vorstellung

Ift , 5 , 7 , Ö L hr .

Castan ' s

Panopticnm .
Neu !
Neu !

Die elektrisch
belebten

and künstlich
sprechenden "

Neu ! Menschen . �
Neu ! ündiiochkoiiiisGh !

Puhlmann ' s

Vaudeville - Tlieater
Schönhauser Allee 148 ,

Kastanien - Allee 97 —00 .
Täglich :

Im Reiche der Zirenen .
Große Ausstattungsburleske

in i t Gesang und Tanz .
Mist Clara , Trapezkünstlerin . Little
Trudy Brygardy , das Wunderkind .
Wally Swolm , cxcentr . Chansonette .

Larbarina ' « Hallet .
Clown Sarassani , m. s. dress. Thiercn .
Harry u. William Latoure , Piccolo -

Theater . William , Handantipode .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Äcüen - Lraiikrki

Friedriclisliaiii .
Hente

Dienstag :

Gr. Militar -

Frei - Konzert .
Programm

�uneiUgeltNch .

Viktoria - Brauerei
( Garten rrsp . Saal )

I - Ut - orv - Strasse 111/US
nahe PoiSdamer Platz .

Beate sowie tllglich ;

Stettiner Säuger
( Meyfcl , Pietro ,
Britton . Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Entree SO

Goldene Hochzeit .
Ensemble von Meysel .

Eilt vergnilgter Wahltag .
Ensemble von Mchscl .

Billets b, 40 Pf . und Familicn -
Billets ö. 1 M. ( für 3 Personen )

nur in den VorverlausSstcllen .
( Siehe Plalatc . )

Jeiitslh. Parter
Dessert - n. Malzkrastbier 1. Rang .
Brnncrei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brnstkranke .

Blcichs . . Wöchn. ,
Nekonv . ic . d. leicht
dekömml . , nahrh .
krästigste Bier . —
Jstblntbild . ,dcsh
best . Gcsichtöf . u.
Gewichtszunahm .
trberr . 14 Masch .
drei , bv zehn M.
czkl. In Geb . (V«,

Z- Selbst -
abz . wesentl . bin .
Allein . Versandtst .
s. Berlin u. Prov .

Porterkellcrei
B i a g 1 e r ,
Berlin , Brun -
nenstrasze ISS .
RichtFlascheuzabl
—Qual , entscheid .

Schweizer Garten .
An » Künigsthor . Haltestelle d. Pferdebahn , �ni rriedrlohshain .

läzliclii liisalkp und Spezialitäten.
l ittle Parklus it . Zliss JAzzi , Transformationslünstler . Theod .

Ijlppardt , Tanzhumorist . Ocschw . Tllly , Gesangs - und Tanz -
duettisten . Ilinni . v Dahl , Liedcrsängcrin . ' Ohe two Ituffuloii ,
Radsahrer - Humoristen . John dt Paolo , Excentrics - Pantomimisten .

Öarla Walton , Kostümsoubrctte ic.

Polksbelustigungcu _ _ !

aller Art . PSF
mr Enkree 30 pfg .

Jede » Mittwoch : Kiuder - Freudeufcst .

CS ist lllir lioch ein Tamiabeilli im Aiigilst siir Vereitle frei,

Ostdatm�Peipk .
Am Küslriucr Platz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

WM - T U g 1 1 c h : - yog

Kanzert, Theater- uad Tpezialiiiiteil -Vorstesliiilg.
Neu ! Dev Skumtnc unv fein Äffe »

AusstattnngS - Ensemble .
SSy - IVene Attraktious - Nnmnicrn . - WW

Entree Sonntags « 0 Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

Mittwoch : K i n d e r - P c s t . —

m Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau ra

Oeoonomie : Birkholz & Bittag .
Jeden Sonntag und Donnerstag :

Stf Theater - und Speaslalittten - Vorstellnng . - WE
' �Harten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .

Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .

Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
Kaireckttche v. 8 - 7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .

SV 2 verdeckte Kegelbahnen . 4Hä �. u,t,e � l,8 f" ®' au3 "

gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz « Mittag .

Brauerei Pichelsdorf bei Spandau

Sonntag , den 8. August 1897

arrangirt vom

Arbeiter-Sängerbund Berlins u. Umgegend.
Säuger - Festzug

203 Gesangvereine
4 Musik - Kap eilen

Massen - Gesänge
Volks - Belustigungen aller Art

TANZ

Bei eintretender Dunkelheit feenhafte Belenchtnng des ganzen Etahlissements

2 Riesen Kaffee - Küchen
stehen von früh 7 Uhr ab

— - zur Verfügung . —

Anfang des fiConzeris
früh 8 Uhr .

Gesangs - Aufführung
nachmittags 8 Uhr .

Musik von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmnsiker .
Sämmtlicha Büffets und Bedienung in Händen der Freien V ercinlg ung der

Gastwirthsgehllfea im Interesse ihres Verbandes .

SV Ausschank von Vio Bier ä 10 Pf . " VS
Billets ä 80 Pf . sind bei allen Mitgliedern des Bundes , in den mit Plakaten be¬

legten Geschäften und folgenden Vorstandsmitgliedern zu haben : A. llübner . Stein¬

drucker , Wilhelmstr . 134 ; O. Rasche , Zigarrengeschäft , Eeiohenbergerstr . 160 ; B . Meyer ,
Blumengeschäft , Mariannenstr . 2; A . Xeuniann , Restaurateur , Brunnonstr . 150.

Für schnelle Beförderung nach allen Fahrverbindungen
ist Sorge getragen .

Fahrplanmässige Züge auf der Vorort - ( Lehrtor Bahn ) und Stadtbahn sind auf den Billets

angegeben . — Von Spandau ab bis Pichelsdorf j _ Elektrische Bahn und Dampfer

17/4 )

ä Tour 10 Pf .
Arbeiter - Sanitäts - Kolonne und 2 Aerzte anwesend .

Der Torstand .

Zentral - Verbanb deutschtt
Maurer lUlialeBerlmil ) .

Nach schwerem Leiden verstarb am
Freitag , den 9. Juli , das treue Mit
glied 137/6 .

Valentin Idolzky .
Ein treues Andenken verbleibt ih «

unter seinen Kollegen .
Der Borstand .

Kraa�bladerel a . Blnmen -

bandlnng von 1643L '

Robert Meyer ,
Mo . L. Mariannenstr . Ko . L.

Widnmngs - Kränze , Guirlanden , Ball .

sträußchen , Bouquets -c. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

ophastoffe
auch SV
in Rips . Damast , CrSPe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 1K35L «

- Proben franko !

m \ Lefevre, �
Rohtabak .
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität I
ZV " Sämmtliche

FabrikatioilS -ltttiisilieil .
ormrn . sehr gr . Ausw .

.) Man verlange Preis -
Verzeichniß . 1Ü49L »

Heinrich Franck ,
Nr . 183 , Bruiinenstr . Nr . 183 .

( Nene Form
ä 1,40 2) 1. )

Möbel
in jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch aus Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . [ 20 »30I

Schutzenstr .

Im Erscheinen begriffen ist :

GeNtzichke
der

eiilWtii SoMMM
von

FvÄNZ Mehring .
Erscheint in wöchentlichen Lieserungen k 20 Pf .

_

Zum Ausschneiden !

Spree - Havel - Dampfschitrrahrts - Geselischaft
„ Stern " .

Billige Ferien - Eztraiahrten
nach Friedrichshagen ( Seeschloß am

herrlich an der großen

Dienstag , den 13. Juli :
Müggelsee . )

Mittwoch , den 14. Juli : nach Mllggclhelin ,
Krampe gelegen .

Donnerstag , den 15. Juli : nach Bessemrlnkel am Dämerihsee .
Freitag , den 16. Juli : nach Mene Mühle bei Köuigs - Wnsterhauseu .

litis fit Kitt- ». äiiiifasrt : ä Person SO Pf.
Abfahrt an allen fünf Tagen von der Jannowitzbrücke

Kesisupsnf Leivelüöps
I Uhr 45 Minuten nachmittags .

Rückfahrt an allen fünf Tagen A/ . Uhr abends .
Die Direktion .

KB . Diese Fahrten finden während der Ferienzeit an fast allen Wochen -
tagen nach den verschiedensten und schönsten Punkten der Obersprce und
Dahme statt , und werden zu Anfang einer jeden Woche in diesem Blatte
bekannt gemacht .

Feuerstein * Festsäle
Alte Jakobstrasse 75

Zilh. Martin Herzherp .
tiirossc und kleine iSillc zu
Vorsammlungen unontgeltlidij so¬
wie zu Sommer - u . Wint orfostheh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Br Sirael ! lIorit2Platz '
Ul . UlliflllUll i . HauSv . Aschinger

( früher Prinzciistr . 91)
Spezialarzt f. Haut „ . Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —2 , 2 —4 .

Künstliche Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*] Theilzahlung pr. Woche 1 M.

U « Vli Ix Zähne 2 M. Theilzahlung IM . die Woche .
« rieser , Grüner Weg SO. II . l2584d »

Ächtung ! Achtung !
Jetzt ist der Emil wieder hier
Und verzapft « Germania - Bier " .
Hier ist es bester wie in Friedrichshagen ,
In Berlin kann man mehr Bier vertragen .
Ich hoffe , baß Ihr an mich denkt
Und öfter Eure Schritte zu mir lenkt ;
Doch großen Spuk dürft Ihr nicht machen ,
Sonst fängt es bei mir an zu krachen .

Emil Jost , Smliier , A,r » b . a ? Xr « O

Rauche Askari !
Anerkannt feinste Cigarette

der Gegenwart .
& 3, 4 u. 3 Pf . i. d. Cigarr . - Gesch . käuflich . (*

Giinzel , Lothringerstr . 52 . Spezialität : Porträts

_ , - - - - - - sozialistischer Führer ,
Uaisallc , Marx ic. in Eigarrenspitzen , Pfeifen , Rädeln , Brachen , Knöpfe », Büsten ,
Bildcm u. dgl. , sowie jede Drcchslerwaare u. Repar . ( Man Verl. Preis kurant . )

Rohe Küchenspinden 3087b
verlangt in alleir Sorten 3 " " 3 " 3 "

und 3 " 6 " mit und ohne Schieber ,
lange Scheiben , ebenso 3 " " 3 " 3 "
und 3 " 6 " mit Gazethüren . Offerten
unter M. E. 154 postl . Postamt 31.

6 liefert 16451 ! »
Albrccht ' s lläckerci ,

Wrangelstr . 8 . Langeslr . SN.
Fallkeusteinstr . Ä8 . Lanjitzerstr . S.

lksnolinseife l
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines

andtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
°m»dtnch - Verlcih - Jnst . L. Figner ,
- Rone Könlgstr . 17 .

Fcrnfprcch - Amt VII . Rr . 2087 .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend
billig . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 17912 *

Nene Köniftstr . 59 .
Fahrrad , gebraucht , Bett . f. 140 M.

Hintze , Bruuneustr . 10. 3083b

Briefmarken nehmen in Zahlung . Zahlreiche lobende Anerlennungen .

Oliize
zur Probe
mefler Mo . 349 , _

tirschhonlhest
mit doppelten Neüsiwerl . �

_ _ _ _

ahlung oder Retoursendung innerhalb 8 Tagen , also kein Risiko .

GrSdrÜdSI ' Rauh Stalilwaarenfabrik ,
Oräfrath bei Solingen.

Umsonst nnd portofrei versenden wir an Jedermann unfern neuesten Prachtkatalog
mit über 550 Abbildungen von Messern und Gabeln , Taschenmessern , Raflrmeffern , Brot - und Schlachtmeffem ,
Gemüseineffem , Scheeren , Waffen , HausHaltungsgegenständen , sowie von sonstigen vielen Neuheiten .

Name und Stand ( deutlich ) Wohnort und Poststation ( deutlich )

senden wir l
dem Ein - S

sendet
dieser An - 1
nonce ein \

hochfeines
Taschen -

wie Zeichnung mit 2 auS prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher , echteö
elten Neustlberbeschlägen , anter « arantle zum Preise von nur Mk . 1,30 .

Mehr wie 1 Stück wird nur gegen Nachnahme oder vorherige Eaffa versandt .

Sargmagazin ,
seit 20 Jahren bestehend , mit eigener~ - - - - -' ' t billig

' '
Wcrkstelle , sofort
Elsasserstraße 25.

zu verkaufen
3063b

Vereinszimmer
bis 50 Personen
und an einigen
frei .

fassend , Mittwoch »
onnabenden noch

21582 *

RRalliol Rosenthalerstr . 57 ,
. DaUlCl , Amt III , Nr . 1296 .

Tilsiter Vollfettkäse,
9l/j Pfd . , ä 65 Pf . pro Pfd . , versendet
franko gegen Nachnahme die Dampf »
meieret « oldap , Ostpr . [ 2150L *

Für Laudpartieu nnd

Sommcrfeste
enipfehlen wir in großer Auswahl ;
Stocklatcrncn , LamPionS . Fahnen ,
Papier , nützen : c. , sowie Bcr -
loosnngs - Gegenftäiide . Händler u.
Arbeitewereinc erhalten die billigsten
Fabrikpreise . 21Ö8L *

S. & G. Saulsohn , Berlin O. ,
Kaiser Wilhelmstrafte 19a .

MchgesW ,
Wcinstr . 20c .

gangbares , um¬
ständehalber billig .
_ 30816

Wegen Krankheit verk. sof. gut «.
Material - , Grüulramgesch . mit Rolle ,
Reichenbergerstr . 149. Z076b

RUttcherel
äebastianstr . 66.

ist billig zu verk .
3082b

Schankgeschäft . Kegelbahn und
Taubenbörse bill . Swinemünderstr . 58.

Charlottenburg . Getragene Stiefel
sind billig zu haben Spreestr . 24.

Miihleilstraße Nr. 8
nabe Oberbaum u. Warschauerstraße ,
sind billige freundliche Hofrvohniingen
vom 1. April zu vermielhen . Nähere « �
beim Verwalter . 202BS *

Schläfst , f. Herrn , Nqunynstr . 9 bei.
Manchen . 30866

Schlasst . Bestelstr . 3, H. 4Tr . , Klee . 130886

Verantwortlicher Redakteur : Rngust Jarobey in Berlin . Für den Znseratentheil verautlvorllich : Th . ( Sloite in Berlin . Drilck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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